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Flle oberfchlefifche Morgenzeitung 


Erscheint täglich, auch Montags (siebenmal in der Woche), 
Bezugspreis: 5 Złoty. £ 


enpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
poom 20 Gr., auswärts 30 Gr., Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zł. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlither 
Beitreibung. Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr_ 


telefonifch aufgegebener Inferate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezaflung aus diefen Gründen niit 
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Calonder verwahrt ſich 


Gegen die deutſchen Forderungen 


Kann Calonder 
heljen? 


Während dem Schiedsgericht in 
OS. die Entſcheidung über alle 
keiten privater Natur aus dem 
Abkommen obliegt, hat die Gemiſchte 
Kommiſſion in Kattowitz die Ausführung der 
zum Schutz der Minderheitsrechte feſtgelegten 
Beſtimmungen zu überwachen. Als ſich Deutſch⸗ 
land und Polen ſeinerzeit auf die Perſon Ca- 
londers als Präfidenten der Gemiſchten Kom- 
miſſion einigten, brachte er in Vorſchlag, ſeine 
Entſcheidungen als endgültig anzuerkennen. Aber 
die deutſche wie die polniſche Regierung hielten 
die Uebertragung einer ſolchen Machtvollkommen⸗ 
heit nicht mit ihrer Souveränität für vereinbar, 
und ſo kam es dazu, daß die erſtinſtanzliche Ent⸗ 
ſcheidung durch Calonder, nach der erſt die Klage 
beim Völkerbund offenſteht, als „Stel⸗ 
lungnahme“ bezeichnet wurde, die von der betrof⸗ 
fenen Regierung angenommen oder abgelehnt 
werden kann. 

Präſident Calonders „Stellungnahmen“ haben 
nur die Bedeutung von „Meinungsäußerungen“, 
allerdings von ſtarkem moraliſchem Gehalt; 
die Gemiſchte Kommiſſion kann aber ihre Mei- 
nungsäußerungen mangels rechtlicher Grundlage 
nicht wirkſam durchſetzen, ſondern iſt dabei auf 
die Kulanz und den guten Willen der beiden 
Staaten angewieſen, die im Genfer Abkommen 
eir gegangenen Verpflichtungen zu erfüllen. Wird 
treb der „Stellungnahme“ des Präſidenten einer 
vertragswidrigen Lage nicht abgeholfen, ſy hat 
der Präſident die Pflicht, den Völkerbunds⸗ 
rat darüber zu unterrichten, dem er für ſeine 
Amtshandlungen moraliſch verantwortlich iſt. Wo 
ſich auf Grund des Verfahrens gemäß Art. 585, 
Differenzen durch gegenſeitige Ausſprache zu, be- 
ſeitigen, keine Verſtändigung erzielen läßt, bleibt 
den Antragſtellern immer noch der Weg der 
Beſchwerde im Sinne des Art. 149 ff offen. 
Bei dem Beſchwerdeverfahren amtet die Ge⸗ 
miſchte Kommiſſion bezw. ihr Präſident auf 


Beuthen 
Streitig⸗ 
Genfer 


Grund eines ſchriftlichen und mündlichen fontra» | 


diktariſchen Verfahrens, bei dem die zuſtändige 
Behörde, gegen die ſich die Beſchwerde richtet, 
durch den Leiter des Minderheitsamtes vere 
treten iſt. Durch dieſes Verfahren gelangt der 
Präſident zu ſeiner „Stellungnahme“, die dem 
Weſen nach eine Entſcheidung erſter 
Inſtanz iſt, die in der Regel als maß 
gebend anerkannt und nur aus beſonders 
wichtigen Gründen von der beteiligten Regierung 
abgelehnt werden kann. 


7 Fahre Zuchthaus 
für einen engliſchen Finanzmann 
Teltataphiſcche Meldung) 
London, 26. November, Nach einwöchiger 


Verhandlung ging der Prozeß gegen den Finanz- 
mann Francis Lorang zu Ende, der früher 


Direktor der Blue Bird Oil Coupanies war. Er 


war beſchuldigt, ſich Gelder im Geſamtbetrage 
von 317000 Pfund Sterling angeeignet und 


falſche Erklärungen darüber abgegeben zu haben. 
Er wurde in allen Punkten für ſchuldig befunden 
und zu fieben Jahren Zuchthaus verurteilt. Nad- 
dem Lorang ſeiner Zeit London verlaſſen hatte, 
hatte er ſich in Belgien, Frankreich, Deutſchland 
und Serbien aufgehalten. 
folgte in Paris. 


Seine Verhaftung er⸗ 


Kattowitz, 26. November. Der Präſident der 
Gemiſchten Kommiſſion für Oberſchleſien hat fol⸗ 
gende Mitteilung ausgegeben: 

„In der Preſſe iſt ein an mich gerichteter 
Offener Brief verſchiedener deutſcher Ver» 
bände veröffentlicht worden, in welchem ich 
zur Erfüllung meiner Pflicht er⸗ 
mahnt werde. Ich ſehe mich nicht veranlaßt, 
darauf irgend etwas zu antworten. Die 
deutſche und die polniſche Minderheit haben 
auf meinen Schutz ſtets zählen können. 
Im gleichen Schreiben werde ich erſucht, 
dahin zu wirken, daß Oſtoberſchleſien 
Deutſchland zurückgegeben werde. Dieſe das 
Pflichtgefühl des Präſidenten der Gemiſchten 


Kommiſſion verletzende Zumutung 
weiſe ich mit Entrüſtung zurück: Die jetzige 
Grenze iſt die ſelbſtverſtändliche Grundlage 
meiner Miſſion.“ 

Im Zuſammenhang mit dieſer Erklärung 
nimmt ſich eine Einladung, von der polniſche 
Blätter zu berichten wiſſen, ſehr merkwürdig aus. 
Außenminiſter Zaleſki ſoll den Präſidenten 
Calonder eingeladen haben, nach War⸗ 
ſchau zu kommen. Natürlich würde dieſe Ein⸗ 
ladung zu einer Ausſprache mit dem beabſichtig⸗ 
> deutſchen Schritt im Völkerbunde zuſammen⸗ 
hängen. 


Reichskanzler Dr Brüning empfing aus Anlaß 
ſeines 45. Geburtstages die Glückwünſche des 
Reichspräſidenten und der Reichsminiſter. 


Nationalſozialiſten 
fordern Grenzſchutz⸗Oſt 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 26. November. Im Reichs⸗ 
tag iſt ein nationalſozialiſtiſcher Antrag 
eingegangen, in dem die Reichsregierung 
erſucht wird, umgehend die erforderlichen 
Maßnahmen zu treffen, um aus dem Mil⸗ 
lionenheer der männlichen Arbeitsloſen 
einen Freiwilligen⸗Grenzſchutz 
von mindeſtens 100 000 Mann zur Abwehr 
längs der deutſch⸗polniſchen Grenze aufzu⸗ 
ſtellen. 


Neulſche Hberſchleſien⸗Rute an Genf 


Außerordentliche Tagung wegen der Gefährdung des Friedens möglich 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 26. November. 


Das Reichskabinett hat Mittwoch abend 


in einer für 21 Uhr anberaumten Sitzung die Note an den Völkerbund über 


Oſtoberſchleſien beraten. ` 


Die Note wird am Donnerstag nach 
Genf abgehen. Dieſe Sitzung dolle 
auch die Frage klären, ob eine außerordentliche 
Tagung des Völkerbundsrates verlangt werden 
ſoll. Die ſofortige Einberufung einer außer⸗ 
ordentlichen Ratstagung iſt nach Artikel 1 Abſ. 5 
und 6 der Geſchäftsordnung des Völkerbundsrates 
möglich, wenn beſtimmte Friſten innegehal⸗ 
ten werden. Es gibt aber auch die Möglichkeit, 
daß die Reichsregierung die ſofortige Einbe⸗ 
rufung des Rates auf Grund des Artikels 11 der 
allgemeinen Satzungen verlangt, der den Völker⸗ 
bundsrat verpflichtet, 


bei drohender Kriegsgefahr 


ſofort zuſammenzutreten. Seit Beſtehen des Völ- 
kerbundsrates iſt eine außerordentliche Tagung 
erſt dreimal einberufen worden, zum erſten 
Male 1923 zur Verhandlung über Oberſchle⸗ 
ſien, dann im Oktober 1925 wegen 
der griechiſch⸗bulgariſchen Grenzzwiſchenfälle und 


ſchließlich im Februar 1926 zur Vorbereitung der 
Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund. Der 
Vergleich mit der Tagung im Jahre 1925 iſt des⸗ 
halb von beſonderem Intereſſe, weil damals 
Briand, der Vorſitzende des Völkerbundsrates 
war, erklärte, daß ihon die Möglichkeit einer Ge- 
fährdung des Friedens die ſofortige Einberufung 
des Völkerbundsrates notwendig mache. Aus die- 
fer Erklärung kann die Reichsregierung ohne wei: 
teres die Berechtigung zu ihrem Antrage 
ableiten. 


Außen⸗Ausſchuß einberufen 
(Teleagrapbiſche Meldun al 
Berlin, 26. November. Der Auswärtige 
Ausſchuß des Reichstages iſt jetzt für nächſten 
Dienstag, 10 Uhr vormittags, einberufen worden, 
um zu den Vorgängen in Oſtoberſchleſien Stel⸗ 
lung zu nehmen. 


Umbildung 
des polniſchen Kabinetts? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Warſchau, 26. November. Die Gerüchte von 
einer bevorſtehenden Umbildung der polniſchen 
Regierung behaupten fih. Marſchall Pilſud⸗ 
ſki foll nach Zuſammentritt des neuen Parlas 
ments die Miniſterpräſidentſchaft an ſeinen un- 
mittelbaren Amtsvorgänger, Oberſt Slawek. 
abgeben wollen. Auch der Leiter des Finanzmini⸗ 
ſteriums, Oberſt Matuſzewſki, wird als Ran- 
didat für den Miniſterpräſidentenpoſten genannt. 
Bei der erſten Sitzung der Fraktion des Regie- 
rungsblockes drängten ſich über 300 Abgeordnete 
und Senatoren. Sie wählten den Oberſten Sla⸗ 
wef zum Fraktionsvorſitzenden und faßten den 
Beſchluß, den früheren Miniſterpräſidenten und 
jetzigen Abgeordneten Switalſki zum Sejm- 
marſchall und den Senator Raczkiewicz, der 
gegenwärtig Gouverneur von Wilna iſt, zum Se⸗ 
natsmarſchall zu wählen. Da der Regie⸗ 
rungsblock ſowohl im Sejm als auch im Senat 
über eine ſtarke Mehrheit verfügt, iſt die 
Wahl dieſer beiden Perſönlichkeiten ſichergeſtellt. 


Der Polarforſcher Otto Sverdrup ift im 
Alter von 76 Jahren geſtorben. 
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Saffran geſteht noch zwei 
weitere Mordverſuche 


Königsberg i. Pr. Auf Grund der Anzeige wagen nachgekommen waren, traf. Sie verſteckten 
des Betriebsmonteurs Paul Friedriſzik, daß den Dixi⸗Wagen im 


vorzutäuſchen. Saffran fuhr daher an einem | hielt ihn feſt und ſchlug weiter auf ihn ein. 


Juli⸗Nachmittag mit ſeinem Dixi⸗Wagen in den 
Süden der Provinz, wo er ſich mit Kipnick 
und Ella Auguſtin, die mit Saffrans Adler⸗ 
Walde 


und fuhren im 


auf ihn im Juli ein Mordanſchlag verübt worden] Raume von Lötzen und Sensburg kreuz 
ſei und er als Täter Saffran und Genoffen [und quer herum, um einen Mann zu finden, 
vermute, hat der Unterſuchungsrichter in Barten⸗ der etwa Saffrans Statur hatte, um ihn zu er» 


ſtein die Angeſchuldigten zu 
vernommen. Dabei haben Saffran und feine 
Sekretärin Ella Auguſtin ein volles Geſtändnis 


dem Mordverſuch morden. 


In der Nähe von Sensburg trafen ſie 
den Monteur Friedriſzik. Kipnick hielt den 
Wagen an und fragte den Monteur nach dem 
Wege. Sodann forderte er ihn auf, mitzu- 


abgelegt. und Saffran hat von fih aus noch einen [fahren. Der Monteur nahm neben Saffran— 


anderen Mordverſuch zugegeben. 


der den Wagen führte, Platz. Plötzlich ſchlug 


Die drei Angeſchuldigten, Saffran, Ella] Kipnick, der hinter ihm im Wagen ſaß, mit 
Auguſtin und Kipnick, find im Juli aus- einem Lederknüppel, in den eine Bleikugel ein⸗ 
gegangen, ſich eine Leiche zu verſchaffen, die fie geflochten war, dem Mann über den Kopf. Dem 


zuſammen mit dem kleinen Dixi⸗Wagen Saffrans Ueberfallenen gelang es, 


aus dem fahrenden 


verbrennen wollten, um dadurch Saffrans Tod! Wagen zu ſpringen. Kipnick ſprang ihm nach, 


Da der Mann aber laut um Hilfe ſchrie, ließ 
Kipnick von ihm ab, ſprang in den Wagen zurück 
und fuhr in ſchnellſter Fahrt davon. 

Nach dieſem mißlungenen Mordverſuch unter- 
nahmen Saffran und Kipnick eine weitere Fahrt, 
um ſich ein neues Opfer zu ſuchen. Auf der 
Chauſſee zwiſchen Röſzel und Korſchen 
überholten ſie einen Mann, den ſie zu ermorden 
beſchloſſen. Kipnick ſtieg wieder aus, während 
Saffran noch ein Stück weiter fuhr. Als er 
kurze Zeit darauf mit dem Auto zurückkam, war 
jedoch nichts paſſiert. Kipnick hatte den Mann 
nicht getötet und ſoll dem Saffran auch keine 
Angaben darüber gemacht haben, aus welchem 
Grunde die Tat unterblieben war. Kipnick iſt 
trotz dieſes neuen Geſtändniſſes des Saffrans 
und der Ella Auguſtin bei ſeinem Leugnen 
verblieben. 
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Reichsbahn ſenkt Kohlenausfuhrtarif 


Schwere finanzielle Sorgen vor dem Verwaltungsrat 


Berlin, 26. November. Zu der verfaſſungs⸗ 
rechtlichen Streitſache zwiſchen dem Reich und 
den Ländern Bayern, Sachſen, Württemberg und 
Baden wegen Benennung von Mitgliedern zum 
Verwaltungsrat der Reichsbahn wird vom 
Reichsverkehrsminiſter folgendes mit⸗ 
geteilt: 

Das Verfahren ift im Einvernehmen zwiſchen 
der Reichsregierung und den beteiligten Länder⸗ 
regierungen durchgeführt worden, um eine end- 
gültige Klarſtellung der Rechtsfrage her- 
beizuführen. Durch das Urteil des Staats⸗ 
gerichtshofes entſtehen für die Reichsregierung 
keine Schwierigkeiten, weil ſie für Sachſen bis zur 
Entſcheidung des Staatsgerichtshofs einen Sitz im 
Verwaltungsrat offen gehalten und im Einver⸗ 
nehmen mit der badiſchen Regierung eine dieſer 
Regierung genehme Perſönlichkeir in den Ver⸗ 
waltungsrat bereits berufen hat. Außerdem 
iſt zwiſchen dem Reichsverkehrsminiſter und der 
bdayriſchen und württembergiſchen Regierung 
ſchon vor dem Erlaß des Urteils des Staats- 
gerichtshofes eine vorläufige Einigung 
über die weitere Vertretung ihrer Länder im 
Reichsbahnverwaltungsrat erzielt worden. 

Am Montag und Dienstag tagte der Verwal⸗ 
tungsrat der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft in 
Berlin. Einen Hauptgegenſtand der Beratungen 
bildete die Frage, wieweit und in welcher Weiſe 
die Reichsbahn bei dem Preisabbauprogramm 
der Reichsregierung durch Senkung der Tarife 
helfen kann. Der Verwaltungsrat gab die 
Genehmigung, den 


Kohlentarif für die Ausfuhr und 
nach Wettbewerbsgebieten zum 
1. Dezember herabzuſetzen. 


Eine günſtige Auswirkung auf dem Kohlenabſatz 
und auf die allgemeine Preis- und Wirtſchafts⸗ 
geſtaltung wird dieſer Senkung von Kohlen. 
tarifen erwartet. Im übrigen prüft die Haupt⸗ 
verwaltung zur Zeit die Möglichkeit von Fracht⸗ 
jentung bei Waren der unmittelbaren Lebens⸗ 
haltung, um die Preisſenkungsaktion der Reichs⸗ 
regierung zu ſtützen. Der Anteil der Fracht, 


[Telegrapbiſche Meldung. 


namentlich am Kleinhandelspreis bei Waren der 
unmittelbaren Lebenshaltung, werde freilich immer 
wieder weit überſchätzt. š 


Der Verwaltungsrat beſchäftigte ſich eingehend 
mit der weiteren 


Finanzwirtſchaft der Reichsbahn. 


Die Finanzlage hat ſich infolge der Wirtſchafts⸗ 
depreſſion und des Wettbewerbs dabin entwickelt, 
daß für das Jahr 1930 mit einer Minderein⸗ 
nahme von über 700 Millionen RM. gegenüber 
dem Vorjahre gerechnet werden muß. Es tritt 
für dieſes Jahr eine Erleichterung dadurch ein, 
daß das Reich auf langfriſtige Forderungen an 
die Reichsbahn verzichtet hat und daß ein 
Vortrag aus den Erträgniſſen früherer Jahre zur 
Verfügung ſteht. Eine Anpaſſung des geſamten 
Betriebsdienſtes an den geſunkenen Ber- 
kehr iſt bereits für 1930 bis aufs äußerſte 
durchgeführt. Lediglich eine Minderausgabe von 
etwa 19 Millionen RM. durch die Senkung des 
Kohlenpreiſes ſteht als ſicher feſt, eine 
Erſparnis, die durch die Mindereinnahmen aus 
der Kohlentarifermäßigung und aus der ver- 
mehrten Abwanderung der Kohle auf die Waſſer⸗ 
ſtraßen aufgebraucht wird. Weitere Erſparniſſe 
find aus der vom Reich beabſichtigten Herab⸗ 
ſetzung der Beamtengehälter zu erwarten, der 
ſich die Reichsbahn bezzüglich ihrer Beamtenſchaft 
anpaſſen wird. Die Mitglieder des Vor ⸗ 
ſtands haben dem Verwaltungsrat gegenüber 
auf 20 Prozent ihrer geſamten Bezüge verzichtet. 
Der Verwaltungsrat hat beſchloſſen, alle 
Dienſtaufwandsentſchädigungen vom 1. Januar 
1931 ab um 20 Prozent herabzuſetzen. Weitere Ent⸗ 
laſſungen durch verringerte Perſonalausgaben und 
geſenkte Preiſe ſind im nächſten Jahre zwar zu 
erwarten, reichen jedoch nicht aus, die zu erwar- 
tenden Mindereinnahmen auszugleichen. 

Bei dieſer Finanzlage hält es der Verwal- 
tungsrat mehr als je für nötig, die Wirtſchaft 
der Reichsbahn mit der größten Vorſicht zu 
führen. Auch die Finanzwirtſchaft des Jahres 
1931 muß auf klarer Grundlage aufgebaut werden. 


Woher Mittel für die Yfthilfe? 


Reichsminiſter Treviranus 


vor dem Haushaltsausſchuß 


[Telearaphiſche Meldung 


Berlin, 26. November. Der Haushaltsans- 
chuß des N beſchäftigte ſich mit den 
nträgen zur Oſt hilfe. Zu erregten Proteſten 
der Linken kam es, als der nationalſozialiſtiſche 
Abgeordnete Dr. Albrecht als Berichterſtatter 
ſich in abfälliger Weiſe über die Tätigkeit des 
Ausſchuſſes äußerte und betonte, daß die natios 
nalſozialiſtiſchen Abgeordneten durch Uebernahme 
von Referaten keinesfalls die Abſicht zeigen woll- 
ten, fih in den „geſchäftigen Müßiggang“ der 
Reichstagsarbeit einzuſchalten. Auf fachliche 
Einzelheiten äußerte ſich Reichsminiſter Tre⸗ 
viranus. Es handelt ſich in der Hauptſache 
um Erläuterungen zur Durchführung der Not- 
verordnung. 

Abg. Herat (Dnat.) hielt die in der Notver- 
ordnung vorgeſehene Oſthilfe für unzulänglich 
und forderte eine er weiterte Oſthilfe, die 
auf die ſechs preußiſchen Oſtprovinzen in ihrer 
8 und auf beide Mecklenburg auszudeh⸗ 
nen iſt. 

Dr. Perlitius (Bir) wünſchte baldige Mus- 
dehnung der Oſthilfe auf ganz Schleſien und 

die gewerblichen Stände. 


Reichsminiſter Treviranns 


wies darauf hin, daß der Vollſtreckungs⸗ 
ſchutz allgemein nur in verhältnismäßig weni⸗ 
gen Fällen in Anſpruch genommen ſei. Als 
Grund dafür werde u. a. angegeben, es ſei für die 
Landwirtſchaft zweckdienlicher, in der Zwangs⸗ 
verſteigerung die notleidenden Güter durch Fami⸗ 
lienmitglieder ohne die nachfolgende Schuldenlaft 
wieder erſtehen zu laſſen. Das gefährdet den 
Eigentumsbegriff und die Kredite der Zukunft. 
Nach dieſem Grundſatz wäre die Umſchul⸗ 
dung überflüſſig. Die weitere Ausdehnung der 
Oſthilfe auf weitere Kreiſe hänge nur von der 
Finanzierung ohne Verwäſſerung der 
Nothilfe der bisher Betreuten ab, die zur Zeit 
noch nicht gelöſt iſt. Zum Schluß erklärte Tre⸗ 
viranus, daß die Durchführung der Dit 
hilfe in dem Maße wie ſeiner Zeit der Reichstag 
beſchloſſen habe, unabhängig von einem etwaigen 
Wechſel in der Perſonalbeſetzung der Reichsregie⸗ 
rung geſichert jei. Doch fei die Reichsregie⸗ 
rung ſich darüber klar, daß durch die Entwicklung 
auf dem Geldmarkt die Beſchaffung der für die 
Umſchuldung im Rahmen der Oſthilfe erforder. 
lichen Mittel für die insgeſamt vorgeſehene Zeit⸗ 
dauer von fünf Jahren weſentlich erſchwert ſei. 
Es wäre daher falſch, ein Rahmengeſetz zu ver⸗ 
abſchieden, ohne zu wiſſen, auf welcher finanziel- 
len Grundlage die Aktion durchgeführt wer⸗ 
den ſolle. Die für die Umſchuldung im 
Rahmen der Notperordnung erforderlichen Mit- 
tel ſeien ſichergeſtellt. 


führt ab, es wirkt sehr 
milde, versuch es, und 


® 
á n Du bist im Bilde 


Abrüſtung unter Vorbehalt 
((Telegraphiſche Meldung) ` 
Genf, 26. November. Im Vorbereitenden Mb- 

rüſtungsausſchuß wurde die Einſetzung einer 
Kontrollkommiſſion angenommen. Dieſe rag 
fion ſoll über die Durchführung der Ab- 
rüſtungskonvention wachen. Jeder Staat fol 
aber das Recht erhalten, die Beſtimmung der Mb- 
rüſtungskonvention für ſich außer Kraft zu ſetzen, 
wenn „durch eine Aenderung der Umſtände eine 
Bedrohung ſeiner nationalen Sicherheit“ eintritt. 
Eine Verringerung des zur Verfügung 
ſtehenden Mannſchaftsbeſtandes infolge Geburten- 
ai s ſoll nach einem vom Ausſchuß angenom⸗ 
menen Antrag zur Ueberſchreitung der Zahl der 
Beſtände berechtigen. 


„Großer Sieg“ Grzesinskis 


die Telephonnummer des Papſtes: 
Batitanitedt 102 


Rom. Die neue Telephonanlage der vatikani⸗ 
chen Stadt wurde dieſer Tage in Gegenwart von 
2 t Pius XI. feierlich in Betrieb E 
Die Zentrale der Telephonanlage befindet ſich im 
Belvedere ⸗Palaſt, der von Papit Pius X. 
erbaut worden iſt. Der Pap 
ſeines Oberhofmeiſters und ſeines Geheimkämme⸗ 
13 im Auto vor. 4 x 

ompagnie der Schweizergarde vorüber un 

betrat den Palaſt, wo ihn der Direktor und die 
Oberingenieurxe der amerikaniſchen Telephon- 

ellſchaft, die ihm die Telephonanlage geſchenkt 
atte, kniend empfingen. Sie küßten die Hand 


des Papſtes und geleiteten ihn dann nach der 

Telephonzentrale, deren Anlagen vom Papſt mit 

großem Intereſſe beſichtigt worden find. Papſt 

Pius XI. ſtellte zahlreiche Fragen techniſcher 
Natur und ließ ſich viele Einzelheiten dieſer mo- 

1 Telephonanlage der Welt eingehend er- 
ären. 

Die Telephonanlage der vatilaniſchen Stadt 
beſitzt vorläufig 400 Telephonanſchlüſſe, kann aber 
auf 800 Anſchlüſſe erweitert werden. 15 Qei- 
tungen verbinden fie mit dem Hauptfern- 
ſprechamt von Rom, das auch weiterhin alle 

ngeſpräche mit dem Vatikan vermitteln wird. 

nter allen Staaten und Städten der Welt beſitzt 
der Vatikan prozentual die meiſten Tele- 
phone; auf fait jeden ſeiner Einwohner kommt 
ein Telephonapparat. Der Privatapparat 
des Papſtes hat die Nummer 102. Dieſer Apparat 
iſt in faſt allen Teilen aus maſſivem Gold und 


ft fuhr in Begleitung] ſtellt ein kleines Meiſterwerk der Goldſchmiede⸗ 


kunſt dar. Natürlich wird nicht jedermann die 


Er ging an der Ehren⸗ Nummer „Vatikanſtadt 102“ ohne weiteres anru⸗ 


fen können. Man wird ſich mit dieſer Nummer 
überhaupt nicht direkt verbinden laſſen können, 
dagegen ſtehen dem Papit ſelbſtverſtändlich von 
ſeinem Apparat aus alle Anſchlüſſe offen. 


Schweres Erdbeben in Japan 


[Telegraphiſche Meldung.) 


Tokio, 26. November. Die 


etwa 70 Kilometer ſüdweſtlich von 


Tokio gelegene Stadt Miſchina auf der Halbinſel Iſu ijt von einem 


ſchweren Erdbeben heimgeſucht worden. 


Nach dem Erdbeben brachen 


Brände aus. Die Halbinſel Iſu war in der letzten Zeit bereits mehrmals 


der Schauplatz ſchwerer Erderſchütterungen. 


Das Erdbeben begann um 


4.03 Uhr früh und dauerte ungefähr 10 Minuten. Die Zahl der Todes⸗ 
opfer des Erdbebens wird amtlich mit 223, die Zahl der Verletzten 


mit 146 angegeben. 


Ueber das Schickſal von ſechs Perſonen beſteht 
noch Ungewißheit. Zahlreiche Häuſer ſind 
zerſtört oder beſchädigt. Das Erdbeben hat auf 
einem großen Teil des Bezirks Schiſuoka, ſüd⸗ 
weſtlich der Hauptſtadt, beſonders gewütet. Die 
Orte, die am meiſten gelitten haben, ſind Mi⸗ 
ſchima, Numaſu, Ito und Atami. Die 
Sommerſtation Hakone, die 1923 bereits zer- 
ſtört worden war, wurde von neuem dem Erb- 
boden gleichgemacht. 


Keine Hoffnung 


[(Draht meldung unſere 


Berlin, Æ. November. Die Entſcheidung 
über die Ernennung eines Staatskommiſ⸗ 
ſars für Berlin wird in der Nacht zum Frei- 
tag oder aber auch am Freitag ſelbſt fallen. Es 
erſcheint gänzlich ausgeſchloſſen, daß am Donners. 
tag die Parteien in der Stadtverorduktenverſamm⸗ 
lung dem Steuerprogramm des Magiſtrats oder 
auch nur einem Teil des Programms zuſtimmen. 
Die Flügelparteien und die Deutſchnationalen 
werden namentlich die Erhöhung der Ge⸗ 
werbeſteuerzuſchläge ablehnen. Die 
Mitte iſt zu ſchwach, um ohne die Sozial 
demokraten für das vom Magiſtrat aufgeſtellte 
Steuerprogramm eine Mehrheit bilden zu können. 
Vorausſichtlich wird die neue Steuervorlage des 
Magiſtrats am Donnerstag dem Haushalts⸗ 
ausſchuß überwieſen werden, doch dürfte ſich 
ſchon nach dem Verlauf der erſten Ausſprache 
ergeben, welche Ausſichten für dieſe oder 
jene Steuer beſtehen. Es iſt damit zu rechnen, 


300 Studenten 
bei Menſurvorbereitungen feſtgeſtellt 


[(Drahtmeldung unjere r Berliner Redaktion) 


Berlin, 26. November. Eine neue Aktion 
gegen die nationale Studentenſchaft hat die Preu⸗ 
ßiſche Regierung durch die Berliner Polizei 
unternommen. Die Berliner Burſchenſchaften 
hatten Menſurtag in den Cityſälen in der Dres- 
dener Straße, und zwar ſollten 51 Beſtim⸗ 
mungsmenſuren ausgeſochten werden. Die 
Polizei hatte davon erfahren und rückte mit einem 
großen Aufgebot unter Führung eines Polizei⸗ 
majors an. Die Polizei umſtellte das 
Gebäude und drang in die Säle ein, in denen 
etwa dreihundert Studenten verſammelt waren. 
Ein Offizier trat auf die Bühne des Saales 
und eröffnete den Studenten, daß ſich unter ihnen 
Perſonen befänden, die im Verdacht ſtänden, eine 
ſtrafbare Handlung begangen zu haben. 
Alle Anweſenden wurden darauf aufgefordert, ſich 
auszuweiſen. Es gelang der Polizei nicht, 
Studenten bei der Menſur zu überraſchen, doch 
konnte der Tatbeſtand feſtgeſtellt werden, zu⸗ 
mal die Studenten keinen Hehl daraus machten. 
Die Polizei ſtellte die Perſonalien feft. Es 
kam dabei zu erregten Auftritten. Die Polizei 
nahm eine größere Anzahl Studenten. die ihre 
Karte nicht vorweiſen konnten, feſt. Sie wur⸗ 
den in vier Laſtautomobilen nach dem näch⸗ 
ſten Polizeirevier befördert, wo weitere Feſtſtel⸗ 
lungen erfolgten. Der Vorgang hatte eine Men⸗ 
ſchenmenge herbeigelockt, bie wiederholt ausein⸗ 
andergetrieben werden mußte. 


Die ſtudentiſche Menſur gilt nach dem Straf- 
geſetzbuch als Zweikampf mit tödlichen Waf- 
fen, obgleich fie, und vollends die Beſtimmungs⸗ 
menſur, einen hohen erzieheriſchen und rein 
ſportlichen Wert hat. Bisher wurde ſie über⸗ 
all ſtillſchweigend geduldet. Der Pren- 
Bifhen Regierung und den Linksparteien find 
dieſe ſportlichen Kämpfe der Studenten allerdings 
ſchon längſt ein Dorn im Auge, wie jede Tra⸗ 
dition der akademiſchen Freiheit. Die Razzia liegt 
ganz im Zuge des Kampfes gegen das nationale 
Studententum und war wohl nicht von ungefähr, 
da ſie unmittelbar nach den Zuſammenſtößen zwi⸗ 
ſchen Polizei und Studenten in Königsberg 
ſtattgefunden hat, die den dortigen Rektor zu Fall 
brachten und den ungewöhnlich ſcharfen Erlaß 
des Kultusminiſters an den Senat der Königs⸗ 
berger Univerſität zur Folge gehabt haben. 


der Rücktritt des Neihsiuftisminifiers 


(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 28. November. Nach einer fernmünd⸗ 
lichen Vereinbarung zwiſchen Reichskanzler Dr 
Brüning und Reichsminiſter Dr Bredt ft 
die Erledigung des Rücktrittsgeſuches bis nach 
der Rückkehr des noch erkrankten Miniſters 
nach Berlin, die für Anfang nächſter Woche noch 
zu erwarten ſteht, zurückgeſtellt worden. Infolge- 
deſſen iſt auch Vortrag des Reichskanzlers in 
dieſer Angelegenheit bei dem Reichspräſidenten 
zunächſt noch nicht nachgeſucht. 


In der * von Miſchima, d. h. im Mit- 
telpunkt des Bebens, hat man feit dem 10. No- 
vember jeden Tag durchſchnittlich 300 kleine Erd- 
ſtöße verſpürt. Das Zentralobſervatorium meldet, 
daß feit dem 7. November 1500 Stöße in der Um⸗ 
gebung des Thermalbades Ito, das in Brand ac- 
raten iſt, verzeichnet wurden. In Atami brach 
ein Strahl kochenden Waſſers aus dem Erdinnern 
und erreichte beträchtliche Höhe. Das Schickſal 
von 300 Arbeitern, die durch einen Erdrutſch in 
einem Tunnel bei Atami eingeſchloſſen ſind, 
gibt Anlaß zur Beunruhigung. 


mehr für Berlin 


r Berliner Redaktion) 


daß ſchon auf Grund dieſer Tatſache die Ernen⸗ 
nung des Staatskommiſſars für Berlin 
entweder unmittelbar im Anſchluß an die Sitzung 
des Haushaltsausſchuſſes der Stadt Berlin oder 
am Freitag vollzogen wird. Der mit der undank⸗ 
baren Aufgabe betraute. Verwaltungsbeamte 
wird nunmehr wahrſcheinlich der Dezernent für 
kommunale Angelegenheiten, von Stein, beim 
Oberpräſidium ſein, der über eine reiche Erfah⸗ 
rung in Berliner Finanzangelegenheiten verfügt. 

Die Kommuniſten haben für Donnerstag zu 
einer Erwerbsloſendemonſtration 
aufgerufen, die in der Zeit ſtattfindet, in der auch 
die Stadtverordneten tagen. Die Schutzpolizei 
hat beſondere Maßnahmen getroffen, damit 
die Ruhe und Ordnung und Sicherheit in der 
Umgebung des Rathauſes nicht geſtört werden. Der 
Magiſtrat läßt der Stadtverordneten 
verſammlung nunmehr eine Vorlage zur 
Beſchlußfaſſung zugehen, in denen er mitteilt, 
daß die Stelle des Oberbürgermeiſters ſeit dem 
1. November 1930 endgültig frei wurde und be⸗ 
antragt, das Erforderliche baldigſt zu veranlaſſen. 


Kupſermünzen gegen einen 
Heldentenor 


Bordeaux. Im Ausgang der Renaiſſance 
war es eine anmutige und löbliche Sitte an den 
oberitalieniſchen und ſüdfranzöſiſchen Höfen, Büh⸗ 
nenkünſtlern dadurch den Beifall kundzutun, daß 
man ihnen Goldſtücke auf die Bühne zuwarf. 
Dem Tenor Talembert der hieſigen Oper 
paſſierte kürzlich etwas ähnliches. Nur, daß es 
feine Goldſtücke waren, die um fein Haupt ſchwirr⸗ 
ten, ſondern ein Hagel von Kupfer münzen 
und daß es keine Ovation der begeiſterten Menge 
für ihn bedeutete, ſondern das kraſſe Gegen- 
teil. Talembert, der in der „Manon“ die Tenor- 
partie fang, war durch das plötzliche Bombarde⸗ 
ment ſo erſchreckt, daß er behauptete, nicht weiter 
ſingen zu können. Womit die Münzenwerfer 
ihren Zweck erreicht hatten. Damit war die 
Angelegenheit aber noch nicht erledigt. Talem- 
bert wollte in dem Manne, der das Zeichen zu 
dem kupfernen Bombardement gegeben hatte, 
einen Freund der Sopraniſtin, ſeiner Partnerin, 
erkannt haben, und vermutete in ihr die Anftif- 
terin des ganzen Ueberfalles. Er ſtrengte eine 
Schadenserſatzklage gegen ſie an und ge⸗ 
wann einen Pyrrhusſieg. Er, der geklagt 
hatte, daß ſein künſtleriſcher Ruf, ja, ſogar ſeine 
göttliche Stimme durch das Komplott ſeiner Part- 
nerin auf das ärgſte gelitten haben und daß er 
infolgedeſſen ein Recht auf Schadenserſatz habe, 
gewann. Es wurde erwieſen, daß die Sän- 
gerin ihren Freund angeſtiftet hatte, mit Kupfer⸗ 
münzen nach Talembert zu werfen. Und es wurde 
auch auf Schadenserſatz erkannt. Nämlich 
auf — einen Franken. Es wurde dem un- 
vergleichlichen Tenor das Recht zuerkannt, dieſes 
Urteil veröffentlichen zu laſſen. Vermutlich Be: 
wird er darauf verzichten. 
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Schneeflocken wirbeln in den weiten 
Tölzer Talkeſſel. Eine ſtürmiſche Nacht lang. 
Mit der Dunkelheit ſchwinden die Wolken. Das 
frohe Behagen eines verfrühten, klaren Winter⸗ 
tages liegt über der Landſchaft. Bäuerinnen mit 
hochgeſch 

n Unterröcken ſtapfen durch den erſten hohen 
Ghee Die Iſar ſchäumt grün an die ſteilen 
weißen Hänge. Menſchen und Häuſer, Tiere 
und Fahrzeuge ſind feſtlich geputzt und geſchmückt. 
Es läutet überall ohne Unterlaß. Die dumpfen 
Glockentöne ſchwingen bis hinein in die engen 
Gebirgstäler. Aber auch vom Peitſchenknall und 
von fröhlichen Zurufen hallt der ganze Iſar⸗ 
winkel wider. Heute regiert der Bauer die 
Stunde. Das weite Land im Umkreis von zehn 
Meilen kommt in die Stadt, das ſchönſte und 
ſtolzeſte Feſt des Jahres zu feiern. Lang und 
mühſam waren die Vorbereitungen. Nun öffnen 

ch die Ställe weit. Gott ſchenke Euch eine 

öhliche Leonhardifahrt! 
* 


* 

Oben auf dem Tölzer Kalvarienberg 
recken ſich ſteil über die Wipfel der höchſten 
Bäume die beiden weißen Türme der Wallfahrts⸗ 
kirche empor, die neben der Leonhardi⸗ 
kapelle errichtet wurden. 
Leonhardikapellen, verſtreut über die Weite des 
altbayeriihen Landes. Alle liegen ein wenig ab- 
ſeits von der Ortſchaft, die ſie erbaute, aber 
keine hat es zu ſo alter Tradition und unbe⸗ 
ſtrittener Berühmtheit gebracht wie dieſe kleine 
Kapelle am hohen Iſarufer von Tölz. Die all- 
jährliche Leonhardifahrt vom 6. November zu 
dieſer kleinen Kapelle, am Namenstag des 
Schutzpatrons der Pferde und des geſamten 
Viehes, iſt ohne Vergleich unter den zahlreichen 
Leonhardifahrten in Bayern. Der altgermaniſche 
Brauch, uralte Kultſtätten dreimal vor Sonnen- 
aufgang zu umreiten und Pferdeopfer dar- 
zubringen, wurde ins Chriſtliche überſetzt zu 
einem religiöſen Volksfeſt, das ſich bis auf den 
heutigen Tag erhalten hat. Wie den alt⸗ 
germaniſchen Hof Pferdeköpfe, Pferdeeiſen oder 
auch Hufe zierten als Wahrzeichen und zur 
Bannung böſer Geiſter, ſo hängen auch an den 
Wänden der Kapelle des heiligen Leonhard 
Pferdeeiſen und Votivtafeln für Errettuns von 
Seuchen und Gefahren für das Vieh, und um 
die Kapelle läuft eine lange Kette. Sie ſtammt 
von einem Wagen, der in einen tiefen Abgrund 
ſtürzte, wobei jedoch ſämtliche Pferde unverſehrt 
blieben. Seitdem foll fie Unheil abwenden, nad 
dem fie den Schutzpatron der Fuhrleute dar⸗ 
gebracht wurde. n 1 


* renn Her 
Num ſtreben die Reiter und die 51 Wagen 
der Leonhardifahrt den ſteilen Berg empor und 
umrunden dreimal die Kapelle auf der Pernes 
tuppe, während der Prieſter im Namen des 
heiligen Leonhard Pferden und Wagen und Men- 
ſchen den Segen erteilt. Dies iſt wahrlich 
nicht nur ein religiöſes Volksfeſt, ein 
Feſt des Glaubens, das ſeine Zauberkraft bis 
ins zwanzigſte Jahrhundert auf die bodenſtändige 
Bauernſchaft auszuüben vermag! Es iſt zugleich 
ein eindringliches Feſt bäuerlichen Stol⸗ 
ze s, eine überzeugende Bekundung ungebrochener 
Volkskraft, die ſich vor den erſtaunten Augen des 
Großſtadtmenſchen abwickelt, der vor allem au 
die einfachen und gerade deshalb hinreißenden 
Erſcheinungen primitiven bäuerlichen Kunſtſinns 
und natürlicher Farbenfreude kaum zu faſſen ver⸗ 
mag. Es iſt beſte Tradition, durch viele 
Jahrhundert gehegt und gepflegt, die hier an 
uns vorbeifährt. Uraltes Brauchtum wird treu- 
. Sn is unter ſchweren Opfern, und hier in 
Oberbayern blieb das Pferd auch im Zeitalter 
der Pferdeſtärken nicht nur der Stolz und die 
Sorge des Bauern, ſondern auch der Gradmeſſer 
für feinen Wohlſtan d. Die prächtigſten Pferde 
des ganzen Gebietes, teils geritten, zum größten 
il aber vierelang vom Bock oder Sattel 
aus gelenkt, umrunden eine ganze Stunde lang 
die Kapelle ihres Schutzpatrons 
* * 


An der Spitze reiten drei Tölzer Bürger mit 
der Tölzer Stadtfahne. Sie tragen Zy⸗ 
linder und bleiben die einzigen Ziviliſten, die 
einzigen Städter im ganzen Zug. Es folgt der 
Wagen mit der Geiſtlichkeit im Ornat und 
dann der bunte Wechſel der älteſten und ſchön⸗ 
ſten Trachten des ganzen Landes. 


Bestehen Sie darauf die echte Palmolive zu bekom- 
men ‘~ nur in grünem Papier mit schwarzem Band. 


palmolive Sham 


— — mn 


* 


lagenen Röcken und buntleuchtenden, lan⸗ 


Es gibt tauſend 


Zöpfe um den Kopf. 


ch] ſpitz zulaufen, 


Buntbemalte! 


Die Tölzer Leonhardifahrt / Dr. Alfred Detig 


Truhen, reichgeſchmückte Leiterwagen, flache 
Tafelwagen und Kammerwagen wechſeln einan⸗ 
der ab. Mancher dieſer Wagen, der einem rei⸗ 
chen Bauern gehört, verläßt nur an dieſem Tage, 
nur dieſes einzige Mal im Jahre, den per 
matlichen Hof! Die Geſchirre glänzen blitz⸗ 
blank. Man ſieht reiche Silberbeſchläge, wert⸗ 
volle Schmiedearbeiten und die faſt ausgeſtorbe⸗ 
nen Dads- und Fuchsfelle als Schmuck eines 
feſtlichen Geſchirrs. Dazwiſchen das melodiſche 
Klingen der kleinen Glocken, die das Kummet 
umſäumen. Bunte Bänder wurden kunſtvoll und 
mühevoll in die Mähnen und Schweife der Pferde 
eingeflochten. r 
* * 


Viele Wagen tragen fromme Sprüche zwi⸗ 
ſchen bunten Bildern an ihren Wänden. So 
eſen wir die Bitten gläubiger Einfalt: „Heili⸗ 
ger Leonhard ſteh' uns bei; halt unſern Stall 
von Unglück frei! Beſchütze uns auf allen Wegen 
und bitt für uns um Gottes Segen!“ Oder: 
„St. Leonhard vorm Himmelstor, wir reiten Dir 
die Röſſer vor, wir kommen einſt zu Fuß herauf, 
falt uns dann Deine Hände auf!“ Oder: „Sag 
an mein lieber Bauersmann, wem gehört wohl 
dieſes Viergeſpann? Dem Herrn, der mir gnädi 
hat gegeben, Beſitztum, Haus und Hof um 
Leben.“ Die Bemalung der Wagen ſtellt in 
ergreifend ſchlichter Weiſe die vier Jahreszeiten 
dar, die Gefahren des Fuhrwerkes im winter⸗ 
lichen Hochgebirge, die Errettung aus ſchwerer 
Leibesnot beim Holzfällen, bei der Ernte; oder 
ein rein religibſes Motiv, wie wir es auch auf 
alten bayeriſchen Bauernmöbeln finden. Die 
Bänke auf den Wagen ſind mit handgewebten 
bunten Büchern ausgeſchlagen, den „Fleckerl⸗ 
Teppichen“ der Bauernſtuben des Oberlandes. 
* 


Jeder einzelne dieſer 51 Wagen dient einer 
beſonderen Beſtimmung. finden wir die 
Holzfäller vertreten, 
Fiſcher von der oberen Iſar, die berühmten 
Wackersberger Gebirgsſchützen mit ihren grün⸗ 
ſeidenen, hohen Stöpſelhüten, die Sennerinnen, 
religiöſe Kongregationen und Vereine, 
und Jungfrauen, Männer und Burſchen. Alle 
nach Geſchlecht und der ledige Stand wiederum 
vom verheirateten ſtreng geſchieden, 
der verſchiedenen Pfarreien, alle einheitlich in, 
der Tracht ihrer Heimat. Bei dieſer Tölzer Leon⸗ 
hardifahrt iſt kein einziger Bubikopf zu 
finden bei den Hunderten von Teilnehmerinnen! 
Unter altbayeriſchen Brautkronen, Riegelhauben 
und hohen Pelzmützen ſich die ſchweren 
È uf den Wagen thronen 
Statuen aus der heimatlichen Dorfkirche, kleine 
Kreuzigungsgruppen ſind aufgebaut, Kreuze aus 
Blumen und Tannengrün, man ſieht einen Bild- 
ſtock mit betenden Kindern davor, eine kleine 
Kapelle als Nachbildung der Tölzer Leonhardi⸗ 
Kapelle, und zwiſchen den Wagen immer wieder 
zahlreiche Einzelreiter, Buben, die höchſtens ſo 
alt ſind wie die Pferde, die ſie reiten, mit Leder⸗ 
hojen, grauer Joppe, Wadenſtrümpfen und rieſigen 
Sporen, alte bayeriſche Poſtillone in ihrer weiß⸗ 
blauen Uniform, die berühmte Tölzer Stadt⸗ 
kapelle hoch zu mit langen braunen 
Röcken und mit braunen Zylindern, die nach oben 
all dies in bunter Reihenfolge, 
eine unerhörte Schau alter maleriſcher Trachten! 

$ 


Auf fromme Weiſen, Geſänge und Gebete 
während der Umfahrt um den heiligen Berg fol⸗ 
gen beim Einzug auf den von alten bemalten 
Giebelhäuſern flankierten Marktplatz der Stadt 
Tölz ſchneidige Märſche, Jodler und luſtige 
Lieder. Am Schluſſe umreiten und umfahren die 
Urenkel jener Oberlandbauern, die 1705 im fpa- 
niſchen Erbfolgekrieg mit Senſen und Beilen 
von dieſer Gegend zur Befreiung Mün- 
chens auszogen, das Standbild des Bauern⸗ 
führers Winzerer auf dem Tölzer Markt, das 
die Inſchrift trägt: „Dieſes Denkmal ift geweiht 
Bayerns alter Heldenzeit. Laßt uns leben in 
Kampf und Streit, für des Reiches Herrlichkeit!“ 
Nach dieſem ſinnvollen, wohltuenden Gruß Aber 
die Jahrhunderte löſt der Zug ſich auf. Die Pferde 
werden abgeſchirrt, und die Gaſthäuſer füllen 
ſich. Während nun in den engen, verrauchten, und 
verräucherten Tölzer Schenken in den nächſten 
Stunden mancher Rauſch von altbayeriſchen Aus- 
maßen das Licht der Welt erblickt, geben ſich die 


„Palmolive-Seife reinigt die Haut, 
ohne sie zu reizen” 


Paimolive-Seife wird in der ganzen Welt von den bedeutendsten Schönheitsspezia- 
listen empfohlen, weil die zu ihrer Herstellung verwendeten Pflanzenöle in ihrer 
chemischen Struktur besonders günstig auf die Funktionen der Haut wirken. Die 
in dieser Seife enthaltenen Pflanzenöle ergeben die frische grüne Farbe, und ihr 
feiner, milder Duft macht die Beimischung eines schweren Parfüms unnötig. „Ich 
halte eine milde, neutrale Seife wie Palmolive unerläßlich für die- Hautpflege.“ 


spezialistin 


Fran M 


die derben Flößer und die 


Frauen 


Schulkinder 


diese Erfahrung machte die bekannte Schönheits- 


2 Pype Düsseldorf, Marienstr. 41 


poo ist für Haar jeder Farbe das richtige Pfle 


immer ein Schlag ſchnell dem 


andern folgen, 
genau jo wie es vor 2000 Jahren ihre Vorfahren 
in rauhen Nächten zur Abwehr böſer Geiſter 
getan haben. Mit dieſem' Wettknallen ift. das Feſt 
zu Ende. Die Spatzen von Tölz und Umgebung 


jungen Bauernburſchen auf den freien Plätzen der laber ſitzen faul auf den beſchneiten Gartenzäunen 


Stadt in Gruppen von Dreien und Vieren um 
die Wette dem kunſtvollen Peitſchenknal⸗ 
len hin, daß es nur ſo von den nahen Berg- 
wänden im Umkreis widerhallt. Rhythmiſch muß 


und rühren ſich nicht. Sie ſind ſo ſatt, daß ſie 
kaum noch zu fliegen vermögen. Denn auch für 
ſie iſt der Leonhardiritt der ſchönſte Tag des 
Jahres in dieſer pferdearmen Zeit. 


Vor⸗Weihnachts⸗Einkauf / zu urs 


Jetzt iſt es beſonders gefährlich, mit Anny 
nachmittag auszugehen. Ausgehen — heißt 
durch die Straßen bummeln und Schau⸗ 
fenſter betrachten. Es iſt zwar noch nicht direkt 
Winter, aber man muß doch jetzt dringend, drin- 
gendſt an wärmſte Winterkleidung denken. Ja, 
im Vorgefühl des Winters fröſtelt man ſchon. 
Wenigſtens behauptet Anny, daß ſie fröſtele; ſie 
friert ſchon ganz richtig. Und wenn man friert, 
braucht man etwas Wärmendes. Einen Pelz 
vielleicht ? ... Erraten. Anny braucht einen 
Pelz. Einen ganz einfachen, allerdings gut 
ausſehenden, eventuell fogar einen vornehmen, 
aber einen billigen, ganz billigen Pelz. Er darf 
faſt nichts koſten, der Pelz, oder doch wenigſtens 
nur ſo wenig, daß es kaum lohnt, darüber zu 
reden. Es ſind ſchlechte Zeiten, man muß ſparen, 
und das Leben koſtet enorm. Was für ein Pelz 
es werden ſoll, wird ſich auf dem Bummel ſchon 
zeigen. Laßt Anny nur erſt etwas im Fenſter 
geſehen haben, dann wird ſie ſchon ins Geſchäft 
eintreten und wählen. Verkäufer vor die Front! 
Großkampftag erſter Ordnung. 

„Ihr wollt bummeln gehen?“ — ſagt der 
Freund, „da gehe ich mit. Beim Kaufen muß 
ich dabei ſein.“ 

„Ach, mein Lieber, wir kaufen ja doch nicht. 
Anny will erit etwas anſehen. Gekauft wird 
noch nicht!“ 

Der alte Skeptiker lächelt: „Merk' Dir eines, 
mein Teuerſter. Es nibt ein weitbekanntes Wort, 
das hier beſonders gilt: „Ein Tor iſtimmer 
willig, wenn eine Törin will!" — Paß 
auf, Du wirft ſchon wollen!“. 

Nach faſt einſtündigem Bummel iſt endlich 
ein Geſchäft der Ehre gewürdigt worden, ſeine 
Pelzbeſtände vorzeigen zu dürfen. Am liebſten 
ſoll es wohl ein moderner Pelz ſein, ſelbſt⸗ 
verſtändlich. Aber Bilai, Nerz, Pexſianer und 
wie ſie heißen mögen, ſcheiden aus. Sind un⸗ 
kleidſam. Sagt Anny zu der Verkaufs- 
Abteilung; denn eine Abteilung iſt aufmar⸗ 
ſchiert, um die Gnädige zu bedienen. Zu ihren 
männlichen Helfershelfern ſagt ſie leiſe: „Wahn⸗ 
ſinnig teuer. Es muß ganz billig ſein.“ 

Wie wäre es mit Fohlen? — Der Freund 
bekommt einen verächtlichen Blick. Fohlen iſt kurz 
geſchoren, nicht warm genug für Anny. Und 
dann, es iſt zwar modern, aber zu teuer, viel 
zu teuer! Was denkt er eigentlich, wieviel ſo 
ein feiner Fohlenmantel koſtet? Gar nicht zu 
bezahlen! 5 

Es tanzen die wärmſten Pelze an; Pelze, 
mit denen Anny eine Reiſe durch Alaska 
machen könnte, ohne lunter Garantie] zu frieren. 
Weg damit, alle zu dünn oder unkleidſam! Ja, 
mit Seal Electric wäre es vielleicht etwas. 
Herrlich warm. Und ſchwarz kleidet immer, 
und beſonders Annys „style of beauty“ bekäme 
in dieſem ſchwarzglänzenden, langhaarigen Fell 
gute Linie und Relief. Aber nein, der einzige 
leidſame Pelz iſt zu teuer. Ausgeſchloſſen! 

„Zeigen Sie der Dame den neueſten 
Fohlen!“ Der Rayonchef ſelbſt it hinzugekom⸗ 
men. Ein ganz fein geſchorener Pelz, wie ein 


Fohlen. Geſchoren, freilich geſchoren fei das Fell 
ein wenig, aber dieje Qualität und dieſe 
Wärme und dieſer unvergleichliche Chic und 
vor allem: dieſe Billigkeit! Ein Modell⸗Mantel 
obendrein, ein entzückendes Stück, einfach ent 
zückend, wie es die Gnädige kleidet. 

„Entzückend, entzückend,“ beſtätigt der Freund 
leicht ironiſch. Aber er hat kein Glück. Anny 
iſt bezaubert von dem Fohlen. Nein, ſo etwas 
Schönes und Warmes! (Der Preis — reden wir 
nicht davon!) j 

„Seht nur dieje Farbe, dieſer Glanz, dieſes 
Haar, wie lang und wärmend, faſt wollig iſt 
ſo ein Fohlen!“ 

Die Schlacht iſt verloren, Anny hat ſie ge⸗ 
wonnen. Genau genommen hat das Fohlen ſie 
gewonnen, das langhaarige, faſt wollige Fohlen. 

Und reſigniert blicken die Männer einander 
an. Der eine zückt ſeufzend die Brieftaſche. 
Der andere aber hat's billiger, er darf ein 
Bonmot machen, und lächelnd variiert er halblaut 
ſeine anfangs geäußerte Warnung: „Ein Tier 
iſt immer wollig, wenn eine Törin will!“ 


Schluß mit dem Handkuß? 


Wann pflegen Sie eigentlich einer Dame die 
Hand zu küſſen? Immer? Faſt immer? 
Sehen Sie, das dachte ich mir. Es hat aber Bei- 
ten gegeben, in denen Sie geſagt hätten: „Sehr 
ſelten.“ Und das hat beſſer zu Ihnen gepaßt. 

Das glauben Sie nicht? Es ſoll eine Mode 
ſein, die man nicht übergehen kann? Wieſo? 
Muß man das ſo bedingungslos mitmachen? 
Bedenken Sie doch bitte bloß die Aus wüchſe, 
die dieſe Mode gezeitigt hat! Entſinnen Sie ſich 
nicht, die lächerlichſten Situationen beobachtet zu 
haben, bloß weil einer unbedingt ſeinen Handkuß 
anbringen wollte? In der überfüllten Straßen⸗ 
bahn zum Beiſpiel mit der Mappe unter dem 
Arm und dem ſchnell heruntergezogenen Hut in 
der Hand und mitten im Gedränge! Oder auf 
dem Perron vom Omnibus, wo man ſich kaum 
bewegen kann. Oder beim Sport, wo der Betref⸗ 
fende im verrutſchten Sportanzug und mit den 
Schweißtropfen der Anſtrengung noch auf der 
Stirn, ſich über die Hand einer Dame beugt. 

Sie ſehen doch ſelbſt: Man ſollte kurzen Pro- 
zeß machen und den Handkuß dahin verbannen, 
wo er hingehört: in den Ballſaal, zwiſchen 
feſtlich gekleideten Menſchen, in Geſellſchaften, 
vielleicht auch zum Teebeſuch, zum offizielleren 
Beſuch überhaupt. 

Und ſtören Sie ſich nicht daran, daß er in 
anderen Ländern auch Mode iſt, daß alſo 
gewiſſermaßen faſt auf der ganzen Welt Madame 
die Hand geküßt wird. Sondern beachten Sie 
einmal, in welchen Ländern man nicht die Hand 
fikt. Dann werden Sie finden: in allen nor⸗ 
diſchen Ländern. Nämlich überall dort, wo 
den Menſchen der Elan des ſüdlichen Blutes fehlt. 

Und nun ſehen Sie ſelber ein: der Deutſche 


Stoff jo zart, wird ausgebreitet. Die Männer, gehört in dieſer Hinſicht doch durchaus zum Nord- 


armſelige Laien, ſind erſtaunt, und 
äußert der Freund: „Dies dünne Zeug, das ſoll 
ein Pelz ſein? Und gar warm?!“ 

Die geſamte Verkaufsabteilung, voran der 
Führer des Sturmtrupps, geht in Ueberredungs⸗ 
ſtellung. Es gibt auf der ganzen Welt keinen 
wärmeren Pelz als dieſes ſcheinbar dünne, aber 
wunderbare und elegant vornehme, ſchwarze 


Frau Maja Reppe in Düsseldorf. 


gemittel. Preis 30 Pig. 


voreilig] länder. 


Er liebt im allgemeinen die ſtrengeren 
Umgangsformen und die diſziplinierten Gefühls⸗ 
äußerungen. Mijo müßte er auch den Handkuß 
ablehnen. Fragt ſich nur: was ſagen die 
Frauen dazu? Die Frauen werden faſt ausſchließ⸗ 
lich ſagen: Im Ballſaal und bei Feſten macht uns 
der Handkuß Freude. Sonſt aber — lieber eine 
herzliche Begrüßung von Hand zu Hand. 


Frau Maja Reppe, die in ihrer Praxis stets die 
Verwendung von Palmolive-Seife empfiehlt. 
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Der Liebling des Publikums 


MADY 
CHRISTIANS 


in der Tonfilm-Öperetke 


Nach langem, schwerem Leiden verschied am Dienstag 
abend mein lieber, guter Mann und Vater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der Kaufmann 


Hermannfriedländer 


im Alter von 56 Jahren. 
Beuthen OS., 27. November 1930. 
In tiefer Trauer: 


Else Friediänder, geb. Wolfi 


und Sohn. 


Beerdigung findet Freitag, nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerhause, Große Blottnitzastraße 21, aus statt. 


Oberschles. Landestheater 


Beuthen Donnerstag, 27. November 


2 () Uhr Sex Appeal 
Lustspiel von Frederick Lonsdale Kaba rett 


Kleine Blottnitzastraße 


Beuthen Sonnabend, 29. November 


151/2 (3½) Uhr Zum 1. Male! 
Der Schneemann ori re $ 
eihnachtsmärchen mit Musik- erry ou 1 G 
ee e Jugendl. Tanzstar GRETL THEIMER u tuS O mann 
Konzeridirektion Th. Cieplik Orest & Imogen Gr | MAX EHRLICH BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 16 
. 


Ab morgen 


Km. KAMMER-LICHTSPIELE 


Eintritt frei! 


28. Hovbr. (Freitag) Beuthen, 2 


Guarneri- Quartett 


Brahms — Beethoven — Mozart 
Sitzplätze von 1,50 au. Cienlik. Ränigsberger, Spiegel, Krause 
und soweit vorhanden an der Abendkasse. 


Lehrer Obst's 
Nur noch heute: 


Guter Mittagtisc Jan Kiepura ~ Brigitte Helm || |Haustee 


Jeden Gedankenblitz In das Notizbuch 


„Elaſtit⸗ 


N ear 
(70 Pia.) für 2 Damen Die singende Stadt Palet 1,— Wert 


zu vergeben. Angebote Der große Tonfiim-Erfolg 
EEE ee u E a Aai ee —— U— __—_ıl! R. Obst, i 2 
Restaurant Kaiserhof, Beuthen >> = >= en ie Tanken ch d 
Zn GORNY m und Ihr Gedächtnis entlastet ist. 
Lassen Sie sich die verschiedenen Größen 


zeigen beim 


Heute, Donnerstag, den 27. November 1930 


Halbes Schweinsilacilen 


j Erstes Kulmbacher 
Pilsner Urquell — Schultheiß Patzenhofer. 
— WE RR DEREN 


M. Büttners Bierstuben 


Papiergeschäft Gleiwitz, Wilhelmstr. 45 
VERLAGSANSTALT KIRSCH & MÜLLER GMBH. 


Haben Sie Ihren Weihnachtsbedartf schon gedeckt? 


Fürchten Sie übervorteilt zu werden, 
weil Sie nicht bar bezahlen können! 


stät, = 
BEUTHEN OS., Piekarer Straße 98 Under Heine ters] Versteigerung. 
möbl. Zimmer Morgen, 


im Zentrum Beuthens. 


Preis 20—25 Mark. Freitag, den 28. 11. 1930, 
5 ab 3 Uhr nachm. 
verfteigere ich in Beuthen OS., im 


Restaurant Prysok, 
Große Biotinitzastraße 38 


pen der Beuthener Auktions-Halle) für 
echnung, den es angeht, gegen lung: 


1 gedieg. Schlafzimmer 
platz, Gleiwitz. [(mit Friſiertoilette, Eiche, tadellos erhalten), 
P e an: 1 Schlafzimmer 
Troß Ratenzahlung Barzahlungspreise ff|xiseriagemesersauerl yuigan, gt erbe, 1.20, beide lee 


Le har e, 
Kunden-Kredit- n 4 


unden - Kredit 


verschafft Ihnen in 70 Spezialgeschäften bequeme Raten- 
zahlung. Ausnutzung der großen Vorteile, die das gute 
Spezialgeschäft bietet: Beste Qualitäten, billigste 
Preise, größte Auswahl, fachmännische Beratung 


Asena [ADMAUS-ESSEN 


Schauburg 


Ebertstr. 16 Gleiwitz Ruf 4675 
= 


Ab heute Donnerstag: 
Henny Porten 
in ihrer glänzenden Doppelrolle 


Kohlhiesels Töchter 


dem herzerfrischenden 
Ton-Lustspiel 
zu wirken mit: 
Kampers, Leo Peukert, 
Karl Harbacher, Gust! Stark- 
Gstettenbaur, ele. 


„ I Fu 
Kredenz 2 — 


Ingenieur ſucht 


Mohn- und 
Schlafzimmer, 


möbl., evtl. mit vol · 


S 


. 8 5 y 12 Teppich. 
Segen 3 "lern, e 


telſtoffe, decken — 
Bettwäf 


Ba  Sleiwitz Hindenburg 
Gartenstr.3 Bahnhofstraße 16 "  Schecheplatz Il 


Dieser neue Portenfilm ist 
eine vollkommene ve] 


filmung und nicht mit dem 
früheren Stummfilm zu ver. 
wechseln. 


diefer Zeitg. Beuth. 
Möbliertes 


Im Beiprogramm: 


wire nen NUN 5. Flußfische 129000 Rmk. rn 
Sr — 117 Uhr gu prima $ X Št “ 3 a 23 e ER 27 ! & Beute a 05 5 Beuthener ee ee 
zu rf i 87 
— — FUN K- x „u eg 3 e Den erbeten. Para 2, 2. Cig. Leeder und — rn a 
STUDIO: N ea. = 
E. tellen - Geſuche ee! 
Weihnachtswunsch! | > N e eee 


. — 
Junge, zuverlässige Damefd“ p 19a Dean s, een, al. de eing. MOARA 


entrum Beut r 
ſugt Stellung als Raffiererim, eee Zwecr binig abgegeben. kung: Bostoop, Fal] in meiner Auktionshalle. 
evtl. als Aushilfe üb. Weihnach⸗ 


rn unter B. 874 an die Geſchſt. villen, Bismarck, —— 


Welche Herren und Damen ſind gewillt, 
mit einem * der Fremdenlegion, 
gebürtigem Beuthener, in Korreſpon⸗ 


denz zu treten? Zuſchriften erbeten gie letzten techni- t t 1 Büto- und Schreib di 
unter B. 2611 an die G. d. Z. Beuthen.“ Sehen Nachelten der A And rars epai, Pd Zur Lin derer Geltung Veuthen DE, — — — Versteigerung! 
. |  Alssieiting fanen |  fóriften erbeten unter @. 871 am diej). Z-Immerwohnung Miet-Geluche 
Weltfirmen. Vor- Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. Freitag, den 28. d. Mts., von vorm. 9 Uhr 


3m Wege der guangsvollſtreckung fol — Nor. 
am 5. Dezember 1930, 10 Uhr, an der Ger Na en in = iit 1 [ofort — — — 


richtsſtelle im Zimmer 27 des Zivilgerichtsge · k ~ 
banes (fm Ctodtpaef) nerfligert were. Stellen- Angebote EEE en en . Gar 


das im Orumdbude von Beuthen OS., Band 
74, Blatt Ke 1146 8 e € Rundfunk: : 7 Zeuthen Se.. SBi] (Miete ca, 40 . Mt.) 60 Pfund. 
rin am 8. Septembe Abtellung der Arbeits mädchen Piekarer Straße 42, « Zimmer: Dtto Beulich, 
Eintvagung des Berſteigerungsvermerks: Deuts Telephon Nr. 3800, zu panung im Altbau Dfchaß i. Sa 
ihe Rentenheim Spar- und Baugeſellſchaft über 18 F. werden ſofort eingeſtellt. erfragen. ‚ 5" Ifür ſofort oder fpäter 
embed. in Hinde — eingetragene tra: Süngere, energiſche Dame : zu tauſchen geſucht. 
N Ag 1 Mu sik: zur Beauffihtigung des Perſonals mit =, beſter ng 9265 ei: Gl. — 
eiwitz, tg.,ſan die ſchäfts ſtelle 
Preifen von 200 M 


, Parzelle 1477/40, in Sö A i 15,46 a, Rennta, in Sopnabreding, für fof. gel. 
er Zeitg. Beuthen. 
2 leere Immer |7- an gegen ei 


Grundfte tterrolle Nr. 2850. Amts: 
5 De. 5 En Baia W. agel Genf! o ilL at; wi in nmre 
eu n yngosſtraße Nr 
Bahnhoisir. 5 ER Im Iden Zimmo | As su Sertan: 
E. Skladnikie wich, 
"au eumiete. für Bürozwecke, mögl. Beuthen ee ER 


22 lc Träne 
GL. 6262 ſeparat, geſucht. Ang.] Kaſernenſtraße Nr 


mehr nötig. Größte . Latz 
esel. Maspanft m. Tafladenbesichte Inserieren „ r 
——ů—ů— —„— bringt Gewinn!] fungen emen, 1. GELD, an die Geſchäftsſt. unter B. 875 an die — 
: , dief. Zig. Gleiwitz. [G. d. Zeitg. Beuthen. epa raturanſtalt. 
ſchnell u. diskret, für 


mein Kolonialwaren⸗ 
Möblierte Zimmer Marken- Plano, 
dz, faſt neu, Ans 


geſchäft gef ud t. Beamten., Hypotheken. 
Ein oder zwei 


an, verſteigern wir in unſerem Auktions lokal. 
Beuthen OS., Friedrich ⸗Wi Ning 7, im 
freiwill. Auftrage folgende Sachen geg. bar: 
Herren⸗ und Damenbekleidungsſtſicke, 
gute Leib: u. Bettwäſche, Federbetten, 
Kutſcherpelz; 
ferner an Möbeln: 


1 fast neuer eich. Diplom. -Schreibtisch, 


Kae, 2 Stand nuren, aland 2 
ale et 3 heile 
ren ues, — Bertitos, 1 13 


Se Maſchine, 1 Staubſa faſt 
2 * (Orga), L 90 goldene 


Glelwitzer anten 


Inhaber Maß Walzer. . 
— Nan! ZJakiſch, 
Beuthen OS. — Telephon 4976. 


nreines gesicht 


nnen. 


A gebrauchte Klaviere 


ſtehen zu 31 


* Kaffee i [und Geſchäfts⸗Darlehn 
$ jAchenbach- Garagen Shana gs gag [durd 
abLager Beuthen DS., Auskunfts-Büro 


A Wellblech- und Stahlbauten Dein u. Gpirituofene| pom A 7 arantio 
‚ jeder Art/ Angebote u. Prospekte kostenlos || 19. „Kapital-Nachweis“, elegant möhl. Zimmer durch saan VENUS — 
Gebr. Achenbach G, m. b. H., Weidenau Sieg Jüngere Bedienung |Beuthen, Seitz. 7, 1. eee eee rer Sommersprossen 


Stärke B) Preis M 2.75. 


Kaiser-Franz-Joseph-Drogerie, Beuthen OS. 
Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


ſich melden. 


S it. tägl. vorm. 1. Dezember von bildetem ven 
1 — iini 66, 8 x ge Gerni wenig gebr., zu verk. 


von 9—11 u. nachm. geſucht. Angebote unter B. 877 an] Angebote unt. B. 872 
5—7 Uhr. die Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen. [a. ö. G. d. 3. Beuth. 


Eisen- 1 * 2 Postfach N 
Vertreter: W. vou Krafft, Bresisa 5, Maus Schweidnitzer Straße 6, Telefon 53501 (Allianzhaus) 


< 


Hftdentiche Morgenpoft Nr. 329 27. November 1930 


Eröffnung der Beuthener „Hawigo“ 


Haushalt due modernen Stay 


Das Motto: „Preiswüsdigteit, Zwertmüßigteit und Süte“ 


Beuthen, 26. November. 

Der Hausfrauenverein Beuthen 
veranſtaltet anläßlich feines 10 jährigen 
Beſtehens eine Ausſtellung, die er in 
drei große Gruppen gliedert: Haus wirtſchaft, 
Wohnkultur und Volksbildung. Am Mittwoch 
vormittag wurde die großzügige Ausſtellung, die 
ſämtliche Räume des Schüßenhauſes für 
ſich einnimmt, eröffnet. In einer Schau wurden 
bier alle Gegenſtände des täglichen Lebens vor 
Augen geführt und die Hausfrau mit den neuen 
Errungenſchaften des Haushalts vertraut 
gemacht. Sie fol nach neuzeitlichen Geſichts⸗ 
punkten beraten werden. Die Veranſtaltung 
gewinnt erſt Bedeutung, wenn man ſich klar wird 
darüber, daß die Hausfrau von heute vor ganz 
andere Aufgaben geſtellt wird als ihre Vorgän⸗ 
gerinnen in früheren Generationen. Die Haus⸗ 
haltsführung muß den Beitverhältniffen angepaßt 
werden und Rechnung tragen. Viel mehr als 
früher iſt die heutige Hausfrau beruflich 
tätig, ſodaß ihr nur wenig Zeit für ihre häus⸗ 
liche Tätigkeit bleibt, die deshalb, wenn ſie nicht 
vernachläſſigt werden ſoll, weniger Zeit beanſpru⸗ 
chen darf. Das Notwendigſte muß zufammen- 
gedrängt werden. Es iſt nicht zu vergeſſen, daß 
auch der Raummangel eine Umgeſtaltung der 
Hauswirtſchaft dringend erfordert. Die häus⸗ 
liche Tätigkeit darf nur einen entſprechenden Teil 
der Tageszeit in Anſpruch nehmen. Rationa⸗ 
liſieren auch auf dieſem Gebiete iſt ein 
Schlagwort, das immer mehr an Bedeutung 


[Eigener Bericht) 


zum großen Teil darauf, daß die deutſche 
Frau im allgemeinen wenig Neigung 
für die Amerikaniſierung ihres Be⸗ 
triebes zeigt und ſich deshalb auch dieſen 
Neuerungen verſchloß. In richtiger Erkenntnis 
des deutſchen Weſens hat es ſich die Ausſtellungs⸗ 
leitung zum Ziele gemacht, den Beſuchern ein 
Bild darüber zu geben, wie man einen Haushalt 
ausgeſtalten kann, ohne ihm die rein perſön⸗ 
liche Note zu nehmen und trotzdem die Fort⸗ 
ſchritte unſerer Zeit in den Dienſt der Haus⸗ 
frauenarbeit zu ſtellen vermag. Die Ausſtellung 
ſoll in erſter Linie einer Ergänzung der 
Aufklärungsarbeit des Hausfrauenver⸗ 
eins dienen. Der Anſchauungsunterricht über 
Wohnkultur und Volksbildung fol all 
das vertiefen, was in eingehenden Beratungs⸗ 
ſtunden bisher theoretiſch erläutert wurde. 

Welch großes Intereſſe die Ausſtellnug findet, 
bewies bereits die ſtarke Anteilnahme der 
Beuthener Frauen an der Eröffnung. Trotz gro⸗ 
ßer Schwierigkeiten war es dank der umſichtigen 
Leitung der Vorſitzenden des Beuthener Haus⸗ 
frauenvereins, Frau Profeſſor Michnik, und 
des Werbeanwalts Zinnecke, gelungen, die Mr- 
beiten ſo weit zu beenden, daß bereits am Mitt- 
woch um 11 Uhr vormittag 


Frau Prof. Michnik 


das Wort zu ihrer Begrüßungsanſprache nehmen 
konnte, in der ſie ausführte: : t 


heit in einer Warenſchau im landläufigen Sinne 
ansſtellen, ſondern unſer Beſtreben geht dahin, 
— und das iſt uns die Hauptſache — Kultur auf 
allen hausfraulichen und hausmütterlichen Ge⸗ 
bieten in den Vordergrund treten zu laſſen. 
Wenn der Umfang der Ausſtellung in dieſem 
Jahre beſonders erweitert wurde, ſo geſchah dies 
aus Anlaß des 10jährigen Beſtehens des 
Vereins. Als gemeinnütziger Verein erfüllt 
er ſeine Pflicht, auf die Mitglieder fördernd und 
anregend einzuwirken. 


Die Stellung der Frau 


iſt heute eine andere als die von geſtern. Als 
Staatsbürgerin ift fie mit verantwortlich 
für die Volkswirtſchaft im allgemeinen. Sie hat 
erkannt, daß der einzelne Haushalt ein Glied des 
Volksganzen iſt — ein notwendiger Beſtandteil 
der großen Wirtſchaft. — Im eigenen Haufe gilt 
es Kräfte zu ſammeln, Ordnungsſinn und Spar⸗ 
ſamkeit zu entwickeln, um die Grundlagen zu 
ſchaffen, die zur Ueberwindung der wirtſchaftlichen 
Kriſe ſo durchaus notwendig ſind. Der Haushalt 
muß vereinfacht werden. Die Hausfrau muß 
neben ihrer häuslichen Tätigkeit noch ſo manche 
Erwerbs- oder, ehrenamtliche Tätigkeit 
außerhalb des Hauſes übernehmen. Hier Wege 
zu weiſen und dieſe Beſtrebung nach Verein⸗ 
fachung zu verwirklichen, finden wir in dem Zu⸗ 
ſammenwirken von Induſtrie, Technik und Wirt⸗ 
ſchaft. Welche Mittel die moderne Technik 


Frauen, ſondern jedem Beuthener Bür⸗ 
ger Intereſſe abgewinnen müßte. Regſtes Inter⸗ 
eſſe erbitten wir der Sonderſchau auf der Golerie 
„Die 12 Frauenberufe“ entgegenzubrin⸗ 
gen, die fih der Hausfrauenverein unter nicht ge- 
ringen Opfern von der Handwerker⸗ und 
Kunſtgewerbeſchule aus Berlin beſchafft 
hat. Mit dieſer Schau wollen wir verjucher, den 
Eltern heranwachſender Töchter einen Hinweis 
auf neue Frauenberufe zu geben und dadurch die 
Berufsberatung für Mädchen zu unter⸗ 
ſtützen. Den fungen Mädchen werden in Wort 
und Bild Ausbildungswege und Bildungsziele 
dargeſtellt, die fie ohne Abitur, die oftmals unge- 
rechtfertigte Forderung, erreichen können. So 
hoffen wir mit dieſer Schau dargetan zu haben, 
daß wir dem Titel der Ausſtellung „Hawigo“, 
— Hausfrau, Wirtſchaft und Grenzkultur in 
Oberſchleſien — gerecht geworden ſind. 


Mit Dankesworten an all jene, die die 
Ausſtellung unterſtützten, ſchloß ſie ihre Rede, 
worauf ein Vertreter des Magiſtrats die Hawigo 
eröffnete. 

Anſchließend fand 


ein Rundgang 


durch die Ausſtellungsräume ſtatt, der einen 
nachhaltigen Eindruck hinterließ und Be⸗ 
weis gab von der unermüdlichen Arbeit, die hier 
in kurzer Zeit geleiſtet wurde. Ueber 70 Firmen 
aller Branchen, die überhaupt mit dem Haushalt 


gewinnt. Die fortſchreitende Technik, Es iſt eine langjährige Gepflogen -der Hausfrau dazu bietet, will dieſe Ausſtellung zu tun haben, find vertreten. Im Gegenſatz zu 
die Mechaniſierung aller menſchlichen[ heit des Haus frauen vereins Beuthen, zeigen. Daß hier jo viel Schönes, Zweckmäßiges früher handelt es fid hier nicht um eine reine 
Handarbeit kommt dieſem Wunſche entgegen. in jedem Jahre mit einer Ausſtellung an die zu ſehen ift, verdanken wir der Bereitwilligkeit[ Schauausſtellung, ſondern auch um eine 
Leider find die Hausfrauen nur wenig bekannt] Oeffentlichkeit zu treten. Wir wollen nicht nur] der beteiligten Firmen, mit uns zuſammen zu Verkaufsausſtellung, und es iſt ſicher 
mit dieſen neuen Einrichtungen, die ihnen ihre] das Höchſtmaß wirtſchaftlicher Erzeug⸗ arbeiten. Trotz vielfacher Schwierigkeiten ift ein zu erwarten, daß bei den lockenden Auslagen, die 
Arbeit am Herde ſehr erleichtern. Das beruhtlniſſe in bezug auf Art, Brauchbarkeit und Nen- Werk geſchaffen worden, das nicht nur den! hier zu ſehen ſind, 


Vergleichen Sie bitte Preise, Qualitäten u. Auswahl von Strum pfwaren, Wollwaren u. Trikotagen 
Sie werden Ihren Wintereinkauf dann nur bei mir tätigen 


p 
7 eee * | 5 Hs | i| 
Spe2zialhaus für Wollwaren A 


Inhaber: Friedrich Freun 


BEUTHEN OS. 


Tarnowitzer Straße 48, am Ring Kaiser-Franz-Joseph-Platz 12 


— — —— EEE EEE EETETEOTEEEE mern 
Besichtigen Sie bitte unseren Stand auf der „Hawigo" 


7 Besuchen Sie 


bitte unseren Stand 
auf der Hawigo 


Reformhaus- iz 
Gesundbrunnen 


ottfrie d Röhner 


Beuthen Os. 


nur Gräupnerstraße 1a 
gegenüber der Berufsschule. 


Deutsche Hausfrauen! 


— Kauft | deutsche Markeneier, Kauft deutsches Gemüse u. deutsches Obst, 


mit dem Adlerstempel versehen sind. es ist nahrh 
Sie sind unter Garantie —.— und frisch landsware ee eee als Aii 


_ Kauft deutsche Marken-Speise-Karoffeln | Kauft nur deutsche Molkerei-Erzeugnisse 
= so helft Ihr der Deutschen Landwirtschaft! 


Verband der Oberschlesischen Genossenschaften (Raiffeisen) e. V. Oppeln 
Landwirtschaftliche Warenzentrale Oberschlesien (Raiffeisen) 8.6.m.b.H, Oppeln — Eierzentrale Oberschlesien e. G. m. b, H. Oppeln 


Teppiche / Gardinen / Läuferstoffe / Linoleum Stragulla / Polstermöbel 


aus eigener Werkstatt stellt aus 


Emil Bindseil, Tapeziermeister, Beuthen OS. 


Tarnowitzer Straße 42. Fernruf 4786 
 Aeltestes Spezialhaus am Platze | Stand auf der „Hawigo“, Bühne 


Huge Kutofta 


das Spezialhaus für 


Modewaren, Leinen 
und Wäſcheausſtattungen 


NM. li des 


| 


Eine kleine Auslese 


herrlicher Pianos und Fluge. Sprechapparate, 
Radiogeräte und Schallplatten finden Sie im 


Musikhaus Th. Cieplik 
Bühnenstand der Hawigo 
Geschäfte in Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg, Oppeln, Ratibor 


Gleiwitzer Str. 25. Telephon 2017. 
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die Geſchäftsleute auf ihre 
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Koſten kommen. Der Gang durch die Räume 
läßt aber auch klar werden, wie groß eigentlich die 
Macht der Hausfrau iſt, wie zahlreich ihre Be⸗ 
ziehungen zu den Wirtſchaftsgruppen. Man lernt 
glauben, daß die Hausfrau die ſtärkſte Käu⸗ 
ferſchicht iſt, die wir aufzuweiſen haben, daß 
ſie, durch deren Hände jährlich 24 Milliarden Mk. 
gehen, eine bedeutende Rolle bei der Geſtaltung 
unſerer Finanzen ſpielt. Wenn die Hausfrau das 
Geld im richtigen Sinne anwenden will, muß ſie 
Warenkenntniſſe beſitzen und über die 
Preisfrage Beſcheid wiſſen. Auch über dieſe 
Fragen wird in reichem Maße Auskunft gegeben. 
Der allgemeine Preisabbau wird auch hier 
ſtark fühlbar und ſicher nicht zum wenigſtens zum 
Kauf anreizen. 

Hier ift Gelegenheit geboten, unter fach m än- 
niſcher Beratung alles zu erwerben, was 
überhaupt zur Ausſtattung eines Haushaltes ge⸗ 
hört. In einer beſonderen Abteilung iſt eine 
3 -Zimmer-Wohnung aufgeſtellt, die bei 
vornehmſter Ausführung einſchließlich der Küche 
für 3000,— Mk. zu haben ift. Der große Saal 
des Schützenhauſes iſt in einen rieſigen Waren- 
bazar umgewandelt. Ein ſtimmungsvolles, farben- 
freudiges Bild. Die zweckmäßige Anord- 
nung und der wohldurchdachte Aufbau 
zeugten von der groß en Umſicht der Ausſtel⸗ 
lungsleiter. Alles iſt hier zu haben, was die 
Hausfrau überhaupt nur wünſchen kann. In den 
verſchiedenſten 


Preislagen und Qualitäten, 


von der einfachſten bis zur mertbolliten Aus- 
führung. Und all dieſe Herrlichkeiten kann man 
ſich anſehen, man kann von den wohlzubereiteten 
Speiſen koſten, ohne gleich in den Geldbeutel 
greifen zu müſſen. Man fühlt ſich wie im Mär- 
chenlande inmitten all dieſer Pracht und vieles 
liegt hier umher, das ſchon lange der heimliche 
Wunſch mancher Hausfrau war. In eine Koje 
ſind herrliche Handarbeiten des Kunſtgewerbes 
zuſammengetragen. Wollwaren, Strickſachen und 
Handſchuhe, Tiſchwäſche, Decken füllen andere 
Räume und eine beſondere Zuſammenſtellung 
zeigt die Entſtehung des Leinen. Nach den neueſten 
Pariſer Modellen angefertigte Damenklei⸗ 
der, Mäntel und moderne Handarbeiten finden 
bei den Frauen großen Gefallen. In der zweiten 
Gruppe Nahrungsmittel, voran die Milch 
und Molkereiprodukte, über deren Nährwert und 
Verbrauch in Oberſchleſien intereſſante Tabel- 
len Auskunft geben. Auf weichen Teppichen 
ſtehen Muſikgeräte, ein vornehmer Flügel, Radios 
in allen Konſtruktionen, vom einfachen Detektor 
bis zum komplizierteſten Röhrenapparat 
und Electrolas. Die Vorführung der Apparate 
trägt zur Unterhaltung der Beſucher bei, und nach 
dem Rhythmus moderner Schlager tänzeln 
junge Damen begeiſtert durch die Räume. Hier 
iſt alles, was ſie ſich je wünſchen konnten. Sie 
werden im Gegenteil in Zukunft noch mehr 
Wünſche haben. Dann kommen Abteilungen mit 


Eine Spitzenleistung 
der Möbel- Industrie 


an 


Billigkeit im 


Zeichen des Preis-Abbaues 


Sonder- Ausstellung 


Verlangen Sie unverbindlich 


ausführliches Angebot und 
Preisangabe der ausgestellten 
Einrichtungen 


Oberschlesiens 


größtes 


G.Zawadzki:K.Müller 


Beuthen OS. nur Bahnhofstr. 27 
Eigene Tischlerei und Tapezier-Werkstätten 


Eigenes Geschäftshaus mit 
5 Ausstellungs-Etagen 


täglichen Bedarfsartikeln wie Seife 
und Waſchmitteln, Drogenartikel und Parfüm; 
auch der Photoliebhaber findet eine reiche 
Auswahl und Anſchauungsmaterial vor. In der 
Abteilung Hausfrau und Küchengeräte 
iſt alles vorhanden, was zur Ausſtattung einer 
Kücheneinrichtung gehört. Eingehend behandelt 
ſind die Gebiete Hausfran und Hygiene und 


Hausfrau und Wohnkultur 


In der Abteilung Hausfrau und Technik werden 
all die neuzeitlichen Apparate vorgeführt, die der 
Frau die ſchwierigſten Handarbeiten 
erſparen und jo zu einer Verbilligung und Beit- 
erſparnis beitragen. Silberwaren und 
Schmuck, die von Frauen begehrteſten Artikel, 
können nicht fehlen. 


Beſondere Bedeutung erfordern die auf der 
Galerie aufgeſtellten graphiſchen Dar- 
ſtellungen und Abbildungen der Bres⸗ 
lauer Handwerker und Kunſt⸗ 
gewerbeſchule, die den jungen Mädchen den 
Weg von der handwerklichen zur künſtleriſchen 


Ausbildung auch ohne Abitur zeigen. Zwölf 
Frauenberufe werden herausgegriffen und ihre 


Arbeit in der Werkſtätte an Hand von Photogra⸗ 
phien gezeigt. Beſonders wertvoll wird dieſe 
Darſtellung durch die begleitenden Texte, 
wodurch die Vorbedingung zu einem ſolchen Pe- 
ruf und der Weg, der zu einem durchſchnittlichen 
Ziel führt, gekennzeichnet werden. Es fol hier ge- 
zeigt werden, daß der Frau von heute manche Be⸗ 
rufe offen ſtehen, die ihr früher verſchloſ⸗ 
ſen waren. Dieſe Abteilung wird manchem 
jungen Mädchen die Berufswahl erleichtern 


und ihr einen Fingerzeig geben für eine ſpätere 


Erwerbsmöglichkeit. Bei der Reichhaltig⸗ 
keit der Ausſtellung dürfte jeder der Beſucher 
auf ſeine Koſten kommen. Es iſt ſicher zu er⸗ 
warten, daß die Mühen und Anſtrengungen der 
Ausſteller belohnt werden. 

Man war überraſcht von all der Pracht 
und Herrlichkeit, die ſich dem Auge hier 
bot und erſtaunt darüber, was für praktiſche 
Hausgeräte es gibt, die Erzeugniſſe einer ſtets 
vorwärtsſtrebenden Induſtrie. Wie einfach muß 
doch der Haushalt zu führen ſein, wenn er ſo 
zweckmäßig eingerichtet iſt wie der Haus⸗ 
frauenverein es vorſchlägt. Die Ausſtellung be⸗ 
deutet ein ungeheurer Fortſchritt 
gegenüber all dem, was man noch vor Jahren auf 
ähnlichen Veranſtaltungen ſehen konnte. Die 


Ueberladenheit iſt verſchwunden und hat 
einer begrüßenswerten Einfachheit Platz 
gemacht. Durch den allgemeinen reis - 


abbau ſind die Erſtehungskoſten für all die 
ſchönen Dinge recht niedrig gehalten. Die Haus⸗ 
frauen waren auch recht freudig überraſcht und 
bewunderten die Neuheiten, die ihnen hier in ſo 
reicher Fülle dargeboten wurden. Von 
keiner Koje gehen ſie, ohne etwas hinzugelernt 


zu haben, weiter, und oft erhalten fie auch kleine angeordnet. 


ꝛeigt Ihnen die 


im Schützenhaus 
vom 26. ti. -— 3. 12. 30 


| 


Möbelhaus 


Geſchenke, ein Stückchen Seife, eine Probe 
einer ſoeben zubereiteten Speiſe oder ſonſt eine 
Kleinigkeit, die fie freudig überraſcht entgegen- 
nehmen. 

* 


Unter den Ausſtellern der „Hawigo“ ragt die 
Firma Emil Bindſeil hervor, die den ge- 
ſamten Bühnenraum in Gemeinſchift mit dem 
Muſikhaus Th. Cieplik zu einem repräſenta⸗ 
tiven Stand ausgeſtaltet hat. Die neueſten De⸗ 
korationen, ſtilvolle Polſtermöbel und ge⸗ 
ſchmackvolle Wandbekleidungen und Teppiche geben 
dieſer Ausſtellung ihre Gepräge. Die Firma 
Th. Cieplik zeigt uf dem Bühnenſtand einen 
herrlichen Blüthner⸗Stilflügel und zwei Haus⸗ 


pianos ſowie Sprechapparate und Rundfunk- 
Geräte. Ein vorzüglicher Sprech-Apparat mit 
Verſtärker und eine Radio⸗Anlage vermitteln 


befte Muſik⸗Uebertragung. Durch ein Mitro- 
phon werden die jeweiligen muſikaliſchen Dar⸗ 
bietungen angeſagt. 


Die Firma Teppichhaus Wachsmann zeigt 
eine Auswahl ihrer ſchönſten Stücke in Tep⸗ 
pichen, Läufern und Gardinen. Eine wirt- 
ſame und überſichtliche Anordnung läßt den Be⸗ 
ſchauer vor dieſer Ausſtellung unwillkürlich 
länger verweilen. 

Die Firma Hugo Kukofka zeigt entzückende 
Tiſchgedecke in Damaſt und türkiſchrote In⸗ 
letts, die in Echtheit unerreicht find. Damen⸗ und 
Bettwäſche aus Seiden und Leinen feſſeln das 
Auge. Das bekannte Wollwarenhaus Friedrich 
Freund zeigt in reichhaltigen Auslagen 
Damenwäſche, apart gemuſterte Pullover, 
Weiten, Ski⸗Anzüge, Damen- und Erſtlingswäſche, 
Schals, Kinderkleider und vor allem allerliebſte 
Kinder-Rodel⸗Anzüge in Wolle. 

Die Firma Max Bera bringt eine reichhaltige 
Ausſtellung in Tafelgeſchirr, Beſtecken und 
Haus⸗ und Küchengeräten. In reizenden For⸗ 
men und Farben locken die Porzellan⸗Service 
aus dem ſchleſ. Krifter-Porzellan; auch das De- 
liebte Hartſteingut von Villeroy & Bloch 
ift vertreten. Allerlei Haushaltsmaſchinen des 
Alexanderwerks, „Backwunder“ in allen Größen. 
Schnellkochtöpfe „Rapid“ uſw. beanſpruchen das 
Intereſſe der Hausfrau. 

Das Reformhaus Geſundbrunnen bringt 
in überſichtlicher Anordnung die Hilfsmittel der 
neuzeitlichen Ernährungslehre. Alle Arten von 
Rohkoſt, Obſt⸗ und Gemüſe⸗Miſchungen, Mar- 
meladen, Fruchtſäfte, insbeſondere die billige und 
nahrhafte Pflanzen butter üben auf den 
Gaumen ihren vielfältigen Reiz aus. Durch 
Gratiskoſtproben kann ſich jeder Beſucher an 
Ort und Stelle von den Vorzügen der Reform- 
nahrung überzeugen. 

Auch die Milchverſorgung GmbH. 
Beuthen, tritt mit ihren mannigfachen Erzeug⸗ 
niſſen auf den Plan. Appetitanregend und in 
peinlicher Sauberkeit ſind Sahne, Vollmilch 
und Bittermilch, verſchiedene Käſeſorten uſw. 
Beſonders iſt bemerkenswert, daß 


Beuthen OS. 


id 


Haus- und Küchengeräte — — Porzellan, Kristall 
Glas, Steingut — Spielwaren, Christbaumschmuck 


MAX BERG 


Tarnowitzer Str. 36 BEUTHEN OS. Schießhausstr. 5 


I Bilchversorgung BeuthenO$.,6.m.b.H. 


Besichtigen Sie bitte meinen Stand 
im Hauptsaal rechts 


irren PORZELLAN 


aaa aaa 


die Firma von Domänen beliefert wird, die dem 


amtlichen 


Tuberkuloſetilgungsverfahren ange⸗ 


ſchloſſen ſind. 
Sonnabend, den 29. November 


Gleiwitz 


: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
: Erſtes Schallplattenkonzert und Reklame. 
5: Wetter. 


tzeichen. 
eit, Wetter, Börſe, Preſſe. 
: Zweites Schallplattentonzert. 
: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 
: Kinderzeitung. Schnuftibus und der Zeitungs“ 
onkel laſſen „eine wichtige Bekanntmachung „An 
alle Kinder“ los! 


16,00 Buntes Allerlei auf Schallplatten. 


16,30: 
16,45: 


17,15: 
17,45: 
17,55: 
18,30: 


19,00: 


19,30: 


Blick auf die Leinwand. 


reden!“ 

Wettervorherſage, anſchließend 

ar 5 2 
itung: ale k. 

Die ehe aſſung. Rückblick auf die Vor⸗ 

träge der Wo 


Das Buch des Tages: Heiteres Wochenende. 
Anna Valeton. 
Jazz⸗Sinfonie auf Schallplatten. 


Die Filme der Woche. 
M. 


Dr. Heinz Hamburger, Gad Lipp⸗ 
mann. 
Zehn Minuten Eſperanto. 5 
un aßt uns wieder von der Liebe 
Lothar Sachs. 


Abendmuſik degr Funkkapelle. 
rang Marſz 


che und Literaturnachweis. Alexan⸗; 


der Runge. 

Wettervorherſage; anſchließend: Aus Operetten. 

Abendmuſik der Funkkapelle. 

Marf 

: Achtung! 
und Berlin! 
Sendern, 

: Beit, 


Leitung: Franz 

alek. 

Hier Königsberg, Breslau, Leipzig 
Ein heiterer Abend von vier 


Wetter, Preſſe, Sport, Programm. 


änderungen. 
Zigeunermuſik. 
unkſtille. 


Die fürſtliche Scheidung 


Nach langen Bemühungen iſt es der Exkaiſerin 
die Sch 


ita gelungen, 
1 f b 


eidung des Erzherzogs 
t und ſeiner Gemahlin, Frau Irene 
udnay, zu erreichen. Die frühere Ehe 


der Frau Rudnay ift noch bindend erklärt worden. 
TTT 


Motor und Sport, Heft 47, ſoeben erſchienen! 
dem intereſſanten Inhalt: „Spo 
fahrer und Kriſe“ — „Der neue 8⸗Zylinder⸗Buick“ und 


Aus 
rt der Woche“ — „Kraft ⸗ 


verſchiedenes anderes mehr. 


Ausftellung: Großer Saal rechts 2. Stand und Galerie 


Teppiche / Gardinen / Innendekoration | 


Dyngosstraße 39 


ame gun, 
RT 
Pah 


aus unseren Leipziger Werkstätten 


in größter Auswahl und 
elegantester Verarbeitung 


Umarbeitungen 


Maßanfertigung | 
prompt 7 billig 


ter = 


LeipzigerPelz-Zentrale 


Leipzig, Brühl 25 - Beuthen OS., Bahnhefltr. 6 7 


Kluckowitzerstraße I Tel. 4094 


Verkaufsstellen: Gojstraße 19 
Gr. Blottnitzastr. 7 


Kluckowitzerstraße 1 Virchowstraße 20 
Skorastraße 12 


Gymnasialstraße 14a. 


Zweigbetrieb: Oberschlesische Milchzentrale Hindenburg OS., Telefon 2964 


liefert: fettreiche Vollmhen und alle Molkerei-Produkte täglich frisch 
und nach behördlicher Vorschrift, auf Wunsch auch frei Haus. 


Bitte besichtigen Sie unseren Stand an der Bühne 
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F. Lonsdale: „Sex Appeal“ 
Luſtſpielpremiere in Beuthen 


Ein amüſantes Stück, eine amüſante Auffüh⸗ 
rung. Man bekommt kein geiſtiges Bauchgrim⸗ 
men danach. Zwar wird man aus der unlogi⸗ 
ſchen von grammatiſchen Fehlern wimmelnden 
Einführung des Programmheftes nicht recht 
klug, aber wenn man die drei Akte der Auffüh⸗ 
rung geſehen hat, merkt man bereits, wie es ge⸗ 
meint war. Etwa ſo: 


Eine bis dato glückliche Ehe bekommt einen 
kleinen Knacks dadurch, daß der Mann von der 
aus Aegypten heimkehrenden jungen Gattin ge- 
rade in dem 5 überraſcht wird, in dem 

< er einer jungen Dame, nicht eben des allerbeſten 
Rufes, in ſeiner eigenen Wohnung einen Kuß 
gibt. Es droht ein Bamilienzerwürfuls doch der 
alte, ebenſo erfahrene wie lebensluſtige Vater des 
jungen Ehemannes, der übrigens ſelbſt gern in 
die gleiche Situation gekommen wäre — aller⸗ 
dings ohne ſich dabei überraſchen zu 9 — 
findet den Kniff heraus, auf dem die Geſchichte 
wieder gerade zu bügeln iſt: Es hat ſich nämlich 
in Aegypten in einem blumenduftenden Garten, 
in einer hellen Nacht, während eine ferne Geige 
ſang und der Mond ſanftes Leuchten ausgoß, 
zwiſchen der jungen Frau und einem bezaubern⸗ 
den Inder genau das gleiche abgeſpielt wie das, 
worum der Streit gegen den Gatten entſtand. 
Dieſe Erkenntnis, im richtigen Augenblick an die 
richtige Frau und an den dazugehörigen Mann 
gebracht. hilft beſſer als alle Medizin gegen ge- 
brochenes Frauenherz, denn man trägt nicht mehr 
Herz — man trägt sex appeal! A 
. Drei Frauen erheben Anſpruch auf dieſes un⸗ 
überſetzbare Etwas: Margot, die reiſeluſtige 
Gattin Tathams, Lady Frinton, eine Dame, 
die nach ihrer eigenen Ausſage den ganzen Tag 
dazu verwendet, um einen ausgezeichneten, ju⸗ 
gendlichen Eindruck zu erreichen, und Kitty La ke, 
die weder einen Namen in der Geſellſchaft noch 
das ihn unter Umſtänden erſetzende Geld hat, 
die es vielmehr lediglich mit dem sex appeal 
macht und, wie der ominöſe Kuß beweiſt, auch 
erreicht. Da die Komödie gut ausgeht, das heißt, 
mit dem geheilten Eheknacks und einer Verlobung 
zwiſchen Lady Frinton und ihrem ſich gleichfalls 
jugendlich fühlenden Lord Grenham, da ferner 
auch von Kitty Lake im Verlauf des Abends keine 
beſondere Unglücksnachricht auf die Szene ge⸗ 
bracht wird, ſo muß man annehmen, daß die drei 
— mit ihrem sex appeal ſich aurechtgefunden 
n. 


Erika Dura in der Hauptrolle als Margot 
zeigte ſich jedenfalls von ihrer liebenswürdigſten 
und charmanteſten Seite, wobei man hinzufſigen! 


— 
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St 2100 Quabratiſche 
Decke, 80 em groß, mit 
Mittelteil aus T im 
Kreuzſtich mit Kunſtſeide 
beſtickt. Der Rand iſt mit 
Aunſtſeide in Häfelarbeit 

e 


b te 
bung nebenftehend. Sye 
on dana 
/ Bogen erhaltlich. 


45X65 cm groß, in leichter Häkelarbeit 
aus bunter Zephirwolle in feſten Ma⸗ 
ſchenreihen herzuſtellen. Rückſeite ein. 
farbig gehalten. yon Typen ⸗ 


St 2103 Apartes 15 etwa 
mufter ½ Bogen erhältlich, 
è 
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Sr 


2 ch 


möchte, daß hier ein Weniger oft ein Mehr be- 
( Varowffa als Lady 
ſah hinreißend aus und zeichnete die 
igur der nie alternden Frau mit bezaubernder 
Delikateſſe ae Hirth gab ihrer Kitty Lake 
eit und echte Unwiderſtehlichkeit. 


deutet hätte. 
7 
? 


Margarete 


frauliche Weich 

Trotz dieſes berückenden Damenflors lag das 
künſtleriſche Schwergewicht auf der Seite des 
ſtärkeren Geſchlechts. Herbert Albes als Lord 


Grenham bildete den Mittelpunkt des Intereſſes. 


Er war ein gar nicht einmal elaſtiſcher, aber be⸗ 
weglicher Greis, dem man feine zahlreichen Rid- 


fälle in die ſchlichteſten Jugendſünden gern glaubte. 


Otto Nißl war in der matt geratenen Rolle des 


Gatten eine gute Figur. — Zwei ſehr humor⸗[K 


volle Nebenrollen eines ältlichen Ehepaares der 
Verwandtſchaft waren mit Lotte Fuh ft (Angela 
Lynton) und Julius Schneider (Reverend) 
ganz ausgezeichnet beſetzt; 
insbeſondere überraſchte durch glückliche Zurück- 
haltung im Ton und eine gewiſſe Leichtigkeit des 
Konverſationſtiles, der angenehm auffiel. 
Werner Hausmann ſprach dagegen ſeinen 
Inder Willoks wieder zu breit. In kleineren 
Rollen halfen Heinz Gerhard, Guſtav Schott 
(in einer hübſchen Chaplin⸗Maske), Liſelott Ebel, 
Fritz Böhlig⸗Wolf, Auguſt Runge und 
Ellis Heiden mit am Gelingen. 

Regie führte Julius Schneider, der ins⸗ 
beſondere den Ausgleich der darſtelleriſchen 
Schwerpunkte gegenüber denen der Handlung 
hätte verſuchen ſollen und dem man auch die 
Beachtung der Abſtimmung der von ihm geführ⸗ 
ten Darſteller im Sprachlichen, rhythmiſch 
wie muſikaliſch, ans Herz legen möchte, dem man 
jedoch im ganzen eine annehmbare Geſamtleiſtung 
gern beſtätigt. Hermann Haindls ſchlicht 
modern gehaltenes Bühnenbild zeigte Geſchmach 
und gute farbliche Behandlung des Raumes. 

Das Abonnementspublikum, das ſich ſchon 
lange eine Erſtaufführung gewünſcht hatte, 
zeigte ſich beifallsfreudig und nahm das liebens⸗ 
würdig⸗harmloſe Werkchen, das übrigens einen 
ſamos gedrechſelten dritten Akt und prächtige Mit- 
chlüſſe hat, mit Freundlichkeit auf. 


Eine Mozart⸗Geſellſchaft in Holland. In 
Holland wurde eine „Geſellſchaft der Freunde 
Mozarts“ gegründet, die ſich an die internatio- 
nale Vereinigung des Mozarteums von Sala- 
burg angliedern wird. 
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St 2100 a Kiſſen RB Dede paf- 
fenó. Größe des Mittelteild aus 
Tuch, 20X30 em. Sehäfelter Rand 
aus Kunſtſeide. Beſchreibung ne⸗ 
benſtehend. ODyon⸗ Abplätt⸗ 
muſter unter St 2100 / Bogen 
erhaltlich. 


Julius Schneider 


Paul 


Rudolf Fitzek über 
„Zeitdichtung und Zeitreportage“ 


In ſeinem Rundfunkvortrag vor dem Glei⸗ 


witzer Sender über „Zeitdichtung und Zeitungs⸗ 
reportage“ bewies Rudolf Fitzek anhand von 
Beiſpielen aus der klaſſiſchen Dichtung — Minna 
von Barnhelm, Kabale und Liebe — daß im 
Grunde auch faſt alle klaſſiſche Dichtung zur 
Zeit ihrer Entſtehung Zeitdichtung geweſen jei. 
Heute habe dieſe klaſſiſche Dichtung die Patina 
eines ehrwürdigen Alters angeſetzt, ohne deswegen 


ihren Charakter als einſtige Zeitdichtung verloren 
Der Dichter müſſe aber immer als 


zu haben. i f 
ind feiner Zeit, in der eigenen Sprache 


ſeiner Beit reden und dürfe nicht in epigonen⸗ 


hafter Nachformerei Stile vergangener Epochen 
nachzuahmen verſuchen. Ihren wahren Gehalt ere 
lange die Dichtun ; 
wande der Beitdichtung tief fte menſchliche 
Fragen, die ſtets ihre Allgemeingültigkeit be⸗ 
hielten, durchforſche. Erſt dieſes Tieferſchürfen 
verſchaffe ihr den Charakter des gleichzeitig Beit- 


bedingten und Zeitloſen, und das Fehlen dieſer 


menſchlichen Tiefen unterſcheide die an ſich gewiß 
auch wertvolle ehrliche Zeitreportage von der 
Zeitdichtung. Allerdings beſtehe hier die Gefahr, 
daß bei Stoffen der Dichtung aus der unmittel- 
baren Gegenwart das Gegenſtändliche den tiefſten 
Gehalt des Werkes überdecke, ſodaß manches für 
Reportage gehalten werde, 
als Dichtung erweiſe. Als bedeutendſten Drama⸗ 
tiker der Gegenwart glaubte Fitzek Georg 
Kaiſer nennen zu bürfen, dem aber noch der 
letzte Urgrund, die volkhafte Verbundenheit, fehle. 


— —ê 


„Lulu“ im Lobetheater Breslau 


Otto Falckenberg, der Leiter der ihres 
Wagemutes wegen weit berühmten Mü n 
Kammerſpiele, hat aus Wedekinds 
„Erdgeiſt“ und „Büchſe der Pandora! 
ein Bühnenſtück in ſieben Bildern zuſammen⸗ 
Pan Der Gedanke ift gut, denn „Die Büchſe 
er Pandora“, dies Stück von Lulus Untergang, 
iſt auf deutſchen a ja feiner Dreiſprachig⸗ 
keit wegen kaum aufführbar. der „Erdgeiſt“ 
allein mit ſeinem etwas unbefriedigenden Schluß 
nimmt Wedekind manches von ſeinen Wirkungen. 
Jetzt * wir bei Falckenberg vier Bilder von 
Lulus Siegeszug, drei Bilder von ihrem Unter⸗ 
gang, verbunden durch die tragiſchen Chan 


jons Wedekinds, (zu denen man teilweiſe die 


erſt dadurch, daß ſie im Ge⸗ 


was fih ſpäter doch 


Herr 


27. November 1930 


Ife 


Q 


Wedekinds „Lulu“ gehört ihon faſt zu den 
klaſſiſchen Geſtalten in der Geſchichte der deut 
ſchen Dramatik; mit Erſtaunen ſtellt man feſt, 
wie viele Zitate, die ſeinerzeit als unerhört ge⸗ 
brandmarkt wurden, in den ſelbſtverſtändlichen und 
faſt bedeutungsentleerten Sprachſchatz des bürger⸗ 
lichen Publikums übergegangen find. Eine revo- 
lutionierende Wirkung geht von dem Drama gewiß 
nicht mehr aus, es ſei denn, die Wirkung, die von der 
Frau als Dämon „wie Wedekind ſie ſieht“, über⸗ 
haupt ausgehen kann. 


Und hier lag die wunde Stelle des Auffüh⸗ 
rungsabends: Vera Hartegg, ſchon oft in die⸗ 
ſen Blättern als Begabung und tapferes Talent 
gewürdigt, hat mit bewundernswerter Energie 
gearbeitet, um die Rolle zu bezwingen, fie hat 
eine Fülle gedanklicher und gefühlsmäßiger Ein⸗ 
fälle gehabt, ſie hat getan, was ſie konnte, aber 
eine Lulu muß aus der Ueberfülle eines wilden 
Temperaments herausgeſpielt werden und nicht 
Ergebnis ſchwieriger Arbeit fein: Was die Orska, 
was die Durieux hatten, das fehlt Fräulein 
Hartegg: Man glaubt der Lulu nicht, weil 
man ihre Anſtrengungen ſieht. Und das verhindert 
natürlich einen richtigen Blick auf das ganze 
Drama, Wedekind will weder Mitleid noch Be⸗ 
dauern für die von Lulu zugrunde gerichteken 
Männer: doch die von Fräulein Hartegg zur 
Verzweiflung Gebrachten erſcheinen als Schwach⸗ 


linge. Am beſten überwand noch Fritz Reiff 


die große Schwierigkeit: Wie er langſam unter- 
ag, das war noch glaubhaft, hier war jedenfalls 
eine außerordentlich durchdachte künſtleriſche Lei⸗ 
ſtung ſpürbar. Auch Herr Kner hatte den 
Schigolch ſehr wohl überlegt aufgebaut, er hielt 
einen wirklich Wedekind gemäßen Salonton mit 
außerordentlicher Geſchicklichkeit bis zum Ende 
durch. Die Herren Frank, Paryla und Im 
er fanden ſich mit ihren Rollen gut ab, ob 
} Demel die Saftigkeiten und Gemeinheit 
nicht ein wenig übertrieb, bleibe dahingeſtellt. 
Fräulein Thieſſen und Herr Menſchel, an 
falſchen Stellen eingeſetzt, kämpften mit bewun⸗ 
derswerter Energie und die Erfaſſung ihres 
Parts. Die ganze Aufführung war ausgezeich⸗ 
net. Das Niveau war gut, das Zuſammenſpiel 
vorzüglich, Bar nays Regie im beiten Sinns 
ſpürbar und wirkungsvoll. Von allen Seiten 
wurde gearbeitet, am meiſten mühte ſich wahrhaft 
heroiſch Fräulein Hartera, — und doch, weil man 
merkte, daß ſie ſich mühte, war es nicht Wede⸗ 
kinds Lulu, die wir ſahen. wi 


„Die Zahl der Theater in Deutſchland. Nach 


Originalmuſtk, teilveiſe im Sinne Weills einer neuen Statiſtit obt es in Deutſchland z. Z. 
ſynkopierte Muſik Karl Scukas verwandte). 293 Theater. Von ihnen find 196 gemein - 


Moderne Handarbeiten 


Aus Wolle und Kunſtſeide 


S gibt es unter unſeren Seferinnen auch Damen, die lieber häkeln als langwierige Stickereien 
anfertigen. Für ſie bringen wir mit unſern Abbildungen eine Reihe von aparten Modellen. 
Die oben gezeigte Decke und das dazugehörige Kiffen vereinigen beide Techniken in geſchmackvoller 
Weiſe. Der aus braunem Tuch geſchnittene Mittelteil iſt mit einem Kreuzſtichmotiv beſtickt, der 
Randteil ift aus Kunſtſeide gehäkelt. Das Muſter wird durch Platten auf den Stoff übertragen 
und mit Kunſtſeide in den Farben roſtbraun, blau und hellblaugrau geſtickt. Bei der 80 em im 
Quadrat meſſenden Decke iſt der Mittelteil 40 em groß. Der Rand der Dede wird in feſten Ma- 
ſchenreihen aus Kunſtſeide gehäkelt. Die erſte Reihe greift in den Tuchrand, bei der Eckbildung 
werden zwei Luftmaſchen gearbeitet. In den folgenden Reihen häfelt man in diefe: 1 feſte Maſche. 
2 Vuftmaſchen, 1 feſte Maſche. Die Reihenfolge der Farben ift folgende: 8 Reihen blau, 5 Reihen 
dunkelbraun, 3 Reihen roſtrot, 5 Reihen dunkelbraun, 8 Reihen blau, 8 Reihen hellbraun, 3 Reihen 
roſtrot, 16 Reihen blaugrau. — Der Tuchmittelteil des Kiſſens umfaßt die Größe von 20X30 em. 
Es folgen für den Rand: 4 Reihen blau, 3 Reihen dunkelbraun, 2 Reihen roſtrot, 3 Reihen dunkelbraun. 
4 Reihen hellbraun und die ubrigen Reihen hellblaugrau. — Die unten abgebildeten Kiffen find nach den 
kaͤuflichen yon ⸗Typenmuſtern reihenweiſe mit Stäbchen bezw. feſten Maſchen zu häfeln, 8.9. 


St 2102 Modernes Kiſſen, Größe etwa 
50 em im Quadrat. Das aparte Muſter iſt 
in Stäbchenhäkelei aus Zephirwolle in hüb⸗ 
ſchen Farben gearbeitet. Oyon . Ty pen: 
mufter / Bogen erhältlich. 


St 2103 Kiſſen in Würfelform, jeder der 
6 Teile mißt etwa 30 cm im Quadrat. Bunte 
Zephirwolle dient als Material für die Stäb- 
chenhaͤkelel. Lyon ⸗Typenmufter ½ Bo. 
gen erhältlich. . 


Die neuesten Lyon-Schnitte erhalten Sie bei Emanuel Foerster, Beuthen, Gleiwitzer Str. 26 
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| Abschiedsfeier im Beuthener Kath. Gesellenverein 


Pfarrer Marustas Abſchied 


(Eigener Bericht) 
i Beuthen, 26. November. f bleiſcharleygrube gegraben, auf einem kunſtvollen 
| 
. 


Hausfrauen und Beldgeichäfte 


Vortrag im Katholiſch⸗Deutſchen Frauenbund Beuthen 


[Eigener Bericht) 
Beuthen, 26. November ſchließlich der Kriegslaſten je Kopf der deutſchen 
Am Mittwoch fand eine Mitglisderverſamm- Bevdl fe run jährlich 70 Mark betrage. 8 
lung des Katholiſch-Deutſchen Frauen- Der amerikaniſche Dollar regiert nun die 
bundes im großen Saale des Promenaden- 
Reſtaurants ſtatt, in der die Vorſitzende, Frau 
Studienrat Prauſe, auf die bevorſtehenden 
Veranſtaltungen hinwies. Am nächſten Mittwoch 
ijt die Nikolausfeier. Die Päckchen für die Qin- 
der ſind bis Montag abend bei Frau Rektor 
Mende, Gräupnerſtraße 1a, abzugeben. Die 
Adventfeier findet nicht am 10., ſondern am 
17. Dezember ſtatt. 
Den Vortrag des Abends batte 


Sparkaſſendirektor Dr. Goldkam p 


Der Kath. Geſellenverein Beuthen] Sockel mit den Wappen des Kath. Geſellenver. 
veranſtaltete am Mittwoch abend eine Mb- eins und der Stadt Beuthen. Ein vierſtimmiges 
an ere zu Ehren ſeines ſcheidendenAbſchiedslied, 8 vom Sänger- 
Präſes, Pfarrers Maruska. Blumenſchmuck chor des Vereins, ſchloß ſich dieſer Rede 
und die 3 Vereinsfahnen von 1853, 1860 und 1928 jan. Darauf dankte der Vorſitzende des Kath. 
en =. Seitionl gin Sath, Piee Meiſtervereins, 
arrer Maruska wurde bei Erſcheinen mit dem 
Geſang des Handwerkergrußes dean, worauf Obermeiſter Bularczy k, 


Rektor Breitkopf, in einer Anſprache dem Pfarrer Maruska für 


Deutſchland 20 Milliarden Mark, 1930 dagegen 
in Deutſchland 10 Milliarden und in den Ber- 
einigten Staaten 150 Milliarden Mark. Wir 
müſſen verſuchen, wirtſchaftlich wieder frei zu 
werden, denn ohne wirtſchaftliche Freiheit gebe es 
keine politiſche Freiheit. r Weg zur Freiheit 
führe über das Sparen. Je mehr Kapital vor- 
handen, deſto billiger feien die Zinſen und die 

ren. Billiges Kapital bedeute eine eſunde 
Grundlage für die deutſche Wirtſchaft. Eigenes 
Kapital mache ſtark und unabhängig in der 


l 2 ſeine treue Arbeit um das Beuthener Handwerk. 
der Ehrenpräſes, herzliche Begrüßungsworte an Er habe den Geſellenverein zur Blüte gebracht 
die Erſchienenen richtete. Mit warmen Worten und auch dem Kath. Meiſterverein mit warmer 
begrüßte er Pfarrer Maruska jowie die Ehren- Liebe angehört. unmehr nahm 
gte: Prof. Schittko, den Vorſitzenden des 
Kath. Meiſtervereins und Beauftragten der Pfarrer Maruska 
$ t ee T Prov.⸗Landtagsabgeordenten 


das Wort zu einer in herzlichem Tone gehalte- Weltwirtſchaft. Auch die Kinder müſſen 

e ae serie Meister 849 nen Anſprache. Er fei überraſcht geweſen, als übernommen, der über „Hausfrauen und Geld- zum Sparen en werden. Die regelmäßige 
Wehmut um H i Erschien men, die gebn nen ihn feine Ernennung zum Pfarrher rn, geſchäfte“ ſprach. Er ſtreifte zunächſt die Zuſam⸗ Zurücklegung eines kleinen Spargroſchens 

feie ut u e Geſellend 1 2 legten e le fait erreichte. Die letzten Tage erfüllten ihn mit] menhänge zwiſchen Haushalt und Bolis- ]|iol durchaus nicht dazu führen, auf notwendige 

My e endenden Präſes zu Bein Dante u. Schmerz und Wehmut, da er durch viele Zeichen wirtſchaft. Mehr und mehr habe fih der Annehmlichkeiten zu verzichten. Sie ſoll aber die 
i binde fih jedoch die Freu de über den Unk der Liebe und Verehrung die tiefe innere Ber- en ein Teil der Volkswirtſchaft, auf den Sicherheit des Haushaltes und die Zukunft der 
$ tieg des Bräjes im Kirchenamt. Er möge bundenheit mit der Gemeinde ſpürte. Beuthen rbrauch beſchränkt, zumal die Induſtrie vieles] Kinder gewährleiſten. Die Spargelder werden 
I : ; Verei unden Bleib fei ihm eine Heimat geworden und das herſtellt, was früher im Haushalt jelbit hergeſtellt] vom der Sparkaſſe zinsbringend in der ört- 
5 „ e eee Scheiden tue weh. Aus der Familie des Geſel. wurde. Die Regelung des Verbrauches geſchebe[lichen Wirtſchaft angelegt. Der Hauptteil 
1 „Nach einem gemeinſam geſungenen W eibhe- lenvereins ſcheide er mit der Ruhe des Gewiſſens in der Hauptſache durch die Hausfrauen, von laufe in den Hypothekenmarkt, beſonders 
2 liede leitete der Schriftführer Hubert Wink⸗ und dem Bewußtſein, daß er alles getan, was er denen 65 Prozent des geſamten Volkseinkommen für Neubauzwecke. Ein anderer Teil werde zu 
EA ler mit einem eg Vorſpruch, der hätte tun müſſen. Er habe am Geſellengeiſte ausgegeben werden. Der Hausfrauenberuf fei auf Krediten an den Mittelſtand und die wirtſchaft⸗ 
VVV een Besen art. 0 Seite OSa TS en ne 
2. , ellen, e tägli 1 mni ii ‚jo: ien jei reußen < 
fg Seilermeiſters Orzeg owjti Staatsbürger werden. In der Abſchiedsſtunde das für Deutschland 4 ehrliche ehe non ärmſte Provinz. Dr. Goldkamp äußerte ſich noch 
g > ; . bitte er, nicht abzuirren von den gewieſenen 4 bis 5 Millionen Mark. Die Hausfrauen jeien über die Sicher heit der Spareinlagen 
85 über. Wehmut, Liebe und Verehrung klang aus | Zielen. Das innere Vereinsweſen habe er in dief Verwalterinnen des Volksver⸗ und über Aufwertungsfragen. Die Verhandlun⸗ 
* feinen innigen Worten. Den Abend nannte er bewährten Hände des Ehrenpräſes, Rektors mögens, von dem auch unſer Nationaleinkom- gen über einen endgültigen Aufwertungsſatz für 
$ ein Familienfeſt zu Ehren eines ſcheidenden Breitkopf, des Ehrenvizepräſes, Seiler] men abhängt. Eine vorſichtige Hausfrau wird die Spareinlagen aus ber Inflationszeit ſeien 
4 Vaters, der feine Schritte nach einem anderen] meiſters Orzegowſki und des Vizepräſes als Grundlage für ihre Wirtſchafksführung einen] noch nicht abgeſchloſſen. In Oberſchleſien werde 


Wirkungskreiſe lenken müſſe. Er dankte Pfarrer [Grziwotz gelegt. Er dankte den genannten 
Maruska für die Treue und Ausdauer mit Leitern, die ſtets mit väterlicher Liebe gearbeitet 
denen er ein Amt führte und brachte ihm Worte jaen und bat, ihnen auch weiterhin zu folgen und 
der Gegenliebe entgegen. Der Kath. Ge- das Verſprechen abzulegen, feine Exmahnungen 
jellenverein werde es nie de er was der gu beachten. Den Geſellenverein empfahl er dann 
Scheidende, deſſen E eg der Verein treu be- der Obhut des eiſtervereins. Mit einem 
folgen wolle, ihm geweſen. Rektor Breitkopf Dankliede legten die katholiſchen Geſellen das 
würdigte noch beſonders die Verdienſte des gewünſchte Verſprechen ab. Darauf ſchloß ſich 
— Maruska. Als Symbol der ſein gemütlicher Teil unter Leitung des Senior 

ankbarkeit überreichte er ihm mit inni» aleſſa an, für die Seilermeiſter Orze⸗ 
gen Wünſchen ein Stück Erz, in der Deutſch⸗ gowſki zwei Abſchiedslieder verfaßt hatte. 


30 Jahre kunſtgeſchichtliche 
 Gammeltätigteit in Oberſchleſien 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 26. November figuren und ſchließlich Belege für die oberſchleſi⸗ 
Am Sonntag veranſtaltete die Kreis | Te Volkskunſt jüngſter Zeit. 


durch die Kun ſt⸗ und Altertumsſam m freilich die Ei e der 1 en Hütte 


auf genauer Berechnung beruhenden Haus ⸗ wahrſcheinlich der beſte Aufwertun 8 ſatz 
haltsplan aufſtellen und beſtrebt fein, ihn | für Spargelder herauskommen. Es ſtehe feſt, 
einzuhalten. Lebt die Hausfrau in geordneten] daß die für die Aufwertung zur Verfügung jtehen- 
Geldverhältniſſen, dann wird ſie auch ihren | den der lediglich den alten Sparern zugute 
Wareneinkauf vorteilhaft geftalten können. Nichts kommen. Wir müſſen auch den Pfennig 
jei verhängnisvoller für den Haushalt als die achten und zur Pfennigrechnung zurückkehren. 
Borgwirtſchaft, da fie den Kaufmann zwingt, die] Der Redner klärte noch über die Erledigung der 
Waren infolge Berechnung von Zinſen teurer zu] täglichen Geldgeſchäfte⸗ die Vorteile der 
derkaufen. Darunter leide auch die Volkswirt⸗Gehaltsüberweiſungen an die Kaffe, über Reife- 
ſchaft. Auch die ſogenannte Konſumfinan⸗kreditbriefe und dergl auf. Auf Anfrage teilte er 
zierung bedeutet eine Gefahr für die Haus- mit, daß der neue Zinsſatz für Aufwertungshupo⸗ 
halte. Es ſollte Grundſatz jeder Hausfrau ſein, theken auf 7 Prozent feſtgeſetzt jet. Im An- 
nur mit vorhandenem Gelde einzukaufen, alfo erft; ſchluß an den beifällia aufgenommener Vortrag 
ſparen, dann kaufen. Das zum Wiederaufbau] teilte die Vorſitzende mit, daß der Katholiſche 
der deutſchen Wirtſchaft nötige Kapital müſſe] Frauenbund Oberſchleſiens für 1932 eine Rom- 
aus dem Auslande beſchafft werden. Daher babe[pilgerfahrt plane. Es ſei daher angebracht, 
Deutſchland eine hohe Zinſenlaſt, die, ein- ſchon jetzt dafür zu ſparen. 
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Bezeichnung „Reichshandwerkswoche“ zuf den und ſich zu einer mächtigen Befreiung 
beranftalten. Die vorbereitenden Arbeiten hierzu bewegung zuſammenſchließen. Die junge 
find in Angriff genommen; über ihren Fortgang | Generation hat eine ganz andere Jugendzeit ber- 
nn W berichtet werden Angeſichts des lebt als die frühere. Sie hat Krieg, Zuſammen⸗ 
ang An mli sea Erf pontet ehe bruch, Inflation, Kommunismus und Depreſſio⸗ 
dem 9 ee ir ig nen allerlei Art erlebt. Brot, Arbeit und 
E Raum habe jie nicht bekommen; zwölf Jahre hin- 
> A durch habe man eine Politik betrieben, die das 
Muſſenkundgebung der national Schickſal der Ingend immer noch ver- 
2 5 2 2 x ſchlechterte. Tauſende von Eltern ſtünden heute 
ſozialiſtiſchen Jugend in Peuthen vor der Frage des Berufs für ihre Kinder. 
Sie ſei nicht zu löſen; in ſeinen beſten Jahren ſei 
(Eigener Bericht) der junge Menih Almoſenempfänger 
Beuthen, 28. November. — e pi er >. auf 
; r f 5 i rot ſei der Jugend nicht mehr ge⸗ 
C Deut geben. Deshalb mußte fie heraustreten, um ihr 
rpartei hatte heute ihre An- Se oll betäti A 

hänger und Freunde in das Promenaden- e e ätigen, wieder au 
5 Freiheit und Erwerb zu fommen. Der Kampf 

reſtaurant (Muſchiol) geladen. Als Redner : ; A 
hatte man das Mitglied Gruber, Plauen, ge- der Jugend fei der Kampf des Nationalfogialis- 
hebt die Samml E| wonnen, der vom Anrecht der deutſchen Jugend . liers Nicht Fri a A 
ließt di mmlungen. 2 " A a i itlerbewegung, fie fei au rzie - 
an der Geſtaltung des deutſchen Staates“ prach. hungsorganiſation, die ihre Anhänger 


uſenm, daß eine gleichwertige Eiſenguß⸗ 
mmlung aufzuweisen hatte, ſelbſt das in Jieſer 
Ipturen von Qib, Kalide,] Hinſicht gut verſorgte Schloßmuſeum in Bres⸗ 
Boeſe find vorhanden, darunter manches Stück, lau dürfte in einigen Gruppen der Machaſchen 


ibob. Zunächſt wurde die stattliche Anzahl von Der Andrang war jo gewaltig, daß die Ansprache] zu sauberen, fittlihen und wehrhaften Menſchen 
Solsiänibereien und kirchlichen zweimal hintereinander in beiden großen Sälen] g; ' 5 
Kuligegenſtänden beſichtigt. Das wert⸗ Reichshandwerlswoche gehalten werden mußte. bilden wolle und damit das ganze deutſche Volk. 


x i Politik fei der Jugend heiliges Recht und 

15. bis 22. März 1931 Nach begrüßenden Worten des Ortsgruppen-] Pflicht. Immer im Verlauf der Geſchichte habe es 

Die Vorſtände des Reichsver bandes borfigenden Koch, Beuthen, ſprach der Redner Sieger und Beſiegte gegeben, und immer fei das 
des beutſchen Handwerks und des Deutſchen zunächſt von der Stellung der nationalſozialiſti⸗[Volk untergegangen, das Erfüllungspoli⸗ 
Handwerks⸗ und Gewerbekammer⸗ ſchen Jugend im Staate. Seit die Jugend fürftik getrieben habe. Nationale Erhebung, Wider 
tages haben in einer gemeinſchaftlichen Sitzung politiſch „ſalonfähig“ erklärt wurde und zwölf] ſtandspolitik dagegen habe Länder und Völker 
beſchloſſen, in der Zeit vom 15. dis 22. März 1931] Jahre der Machtloſigkeit der Regierungſ wieder herausgehoben auf den Platz an der 
eine Werbe woche für das Handwerk unter der zugeſehen habe, mußte fie endlich eine Front bil- Sonne. „Macht ſteht nicht auf dem Papier, 
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nützige Bühnen. 77 Theater find in Privatbeſitz, 
25 ſind Wanderbühnen. Die meiſten Bühnen 
werden durch Subventionen des Stagtes oder lin 
3 Maße) der einzelnen Städte unter- 
tützt. 


Die deutſche Zeitungsſorache 
Journaliſtenvorträge im Deutſchen Sprachverein 


f Zeitungsfachleute waren von dem Berliner 
Zweig des Deutſchen Sprachvereins 
eingeladen worden, vor Mitgliedern und ten 
über „Die deutſche Fele e” 
zu reden. Nach dem Beifall zu urteilen, beſtanden 
alle drei ihre Prüfung vor der er Bei 
der Sprachhüter. Dabei hatte ſich weder J. A. 
Bondy noch Dr. . Fechter oder Profeſ⸗ 

a 


anſchau lich ift, auch wenn ſie ſchwierige] 1000 Briefe von 250 verf iedenen reibern und ſchaft, als d ri i i 
ihes der Kulturpolitik behandelt. Die Zeitung] reicht vom Ausgang der St . bis in Aertz A nit nn rn 
wird in der Bahe, in kurzen Ruhepauſen geleſen. Kg bie Feen Gleichzeitig ift damit] für den er zum Teil gemeinſam mit Dr. Schäf⸗ 
Sie muß deshalb einfach Leſer ſprechen End pr ie ihe 3 3 te reiches fer tätig war. In früheren Jahren hatte fih 
und darf ihm nicht gelehrte Auseing erſetzungen erial gegeben. Aus der ſtakt ichen Zahl der | Gottſchewſki, der aus Löbau in Weſtpreußen 
vorlegen, die ein mühevolles Durcharbeiten] Korreſpondenten feien, nur Namen wie: Boeth, ſtammte, als Mitarbeiter am Deutſchen Kunſt⸗ 
fordern. | ; Lachmann, Dropjen, Jahn, Ritſchl uſw. genannt. hiſtoriſchen Inſtitut zu Florenz und durch 
Ebenſo wie Dr Fechter vertrat Profeſſor Dr Bee find aus der Sammlung veröffentlicht:] Unterſuchungen über frühe italieniſche Kunſt 
Dovifat die Anſicht, daß die Schreibmaſchine] ein. i nee y ee 2 einen geachteten Namen gemacht. In feinen 
ee r 
65ꝗ7 Dittiert, Kmerfälige, |maniften Rart Reinhold, Doris Haupt, Julius | Männergeftalt der Meble Greber in S. Lorenzo 
1 ba Pont de i A onome Sehen 3 l tm Univerſitäts⸗ 0 Í 1 12 Aa a E 8 85 > 
n. or vifat bekämpfte die jällige] # 848—62. 3 ühl. Unter dem wiſſenſchaftlich vorgebildeten 
Kritik, die der Ausdruck „Zeitungsdeutſch“ heute Heinrich Thotzty f. Am Montag verſchied in Vertretern des Berliner Kunſthandels ſtund dieſe 
e eee 
ſprache, a leitet aus der Fachſprache eines De- denssahr. E 1859 in Claußniß pe Mittweida leſiſches 8 Heute, Donnerstag, 
ior Dr Dovifat als Fremdwortfreſſer gezeigt; immten Gebietes, zum Beiſpiel Sport oder als Pfarrersſohn geboren, ſtudierte er ſpöter er wird in Beuthen um 20 Uhr „Sex Appeal“ wieder 
; | AFD: ich nicht 19 03 ode. Die Zeitung reinigt dann allmählich] Theologie, war 16 Jahre lang dentſcher lo- holt. In Königshütte wird um 20 Uhr „Der 81 
ihre Vorträge wandten ich nich ar dieſe Sprache von ihren Auswüchſen, macht ſie] niſtenpfarrer in Beſſarabien und in der Krim geunerbaron“ aufgeführt. Am Sonnabend geht 
Fremdwort, ſondern . den Fremdwort ⸗ allgemeinverſtändlicher; ſie iſt oft viel beſſer als bis er 1900 wieder nach Deutſchland über zum 1. Male in Beuthen um 15,30 Uhr das Weihnachts- 


ſchwulſt und den Fremdwortunſin n.] die Sprache von Büchern, weil fie klar und ein ſiedel Schriftſtellerb : märchen „Der Schneemann“ in Szene. Für jedes 
Darüber waren ſich natürlich alle Redner einig, : 3 l | fiebelte und den Schriftſtellerberuf ergriff. Seine] Kind ift, um Irrtümer zu vermeiden, je eine Eintritts. 
daß nicht unklar in Fremdwörtern geſagt werden fah fein muß. Reicher und ſchöner kann man die] Hauptwerke find „ Weg zum Vater“, Reli karte zu löſen. 


D 1 DER | Sprache nur machen durch allgemeine Eraie-f gim oder Reich Gottes“, feine Lebenseri 5 r . 
oll, was ſi á cken läßt. Brio me 9 r Rei e3 „ ſeine Lebenserinnerun Boris Schwarz ſpielt in Gleiwitz. Bei dem Konzert 
f Ea > N 2 5 x A . ER 7 5 ung ee zum Verſtändnis für den | gen „Der Planet und ih” und „Der Wunder. am Montag, — . Dezember, * Saal des Eoange- 
der politiſchen Beitungsarbeit“ igenwe z pfarrer“. Mit ſeinen tiefen, „nicht alltäglichen liſchen Vereinshauſes in Hleiwitz bietet fih die fel 
. ſprach, forderte von den Journaliſten einfachen Gedanken ift er Unzähligen Führer, Helfer und tene Gelegenheit, Boris Schwarz, einen Geiger häch. 
ER Ausdruck und klare Stellungnahme. Dem guten] Neuerwerbung der Breslauer Aniverſitäts. Tröſter geweſen, bis in feine lebten Lebensjahre d Aant i a en als, Jebi pes 
Br - Zeitungsdentſch ſtellte er ten verſchach⸗] bibliothek. Die Breslauer Staats⸗ und et die er in völliger Erblindung zubringen [ter den jungen Künſtler am Flügel. Det maf ite 
telten, unklaren „of fiziöſen Stil“ miber, | Univerſitätsbibliothek hat vor kurzem eine Ge⸗ mußte. vereinschor bringt aus geiſtlicher und weltlicher 
der im Nachſatz zurücknimmt, was im — 179 lehrtenkorr o 
e 


, pondenz erworben. Dieſe Der Berliner sie MER: Dr Gottſchewſki F. Literatur ausgewählte Stücke, u. a. den achtſtimmigen 
ausgedrückt wurde. Dr. Fechter betonte, daß Briefe find an den Altphilologen Profeſſor] Nach längerem Leiden iit in Berlin im Alter 


Palm 91 von Feliz Mendelsſohn und zwei 
Bi: Zeitungsſprache immer eine ſchnelle Sprache jei. | Friedrich Haaſe gerichtet, der als einer der] von 55 Jahren Dr phil. Adolf Gottſchewiki pice. mak ene ee, en grogen, 
Schnitzer im Wortgebrauch und in der Satzbil⸗ 


ebraud bil | beiiebieften Lehrer an der Schleſiſchen Friedrich. perſchieden, der in der Berliner Kunstwelt eine (in Ratider ee p oA e en 
Be, dung ſind deshalb nie völlig zu vermeiden. Wich | W 
* tig it, daß die Zeitungsſprache lebendig und! wirkt 


Wilhelms-Univerſität faſt drei Jahrzehnte ge- hochgeachtete Stellung einnahm. Er fußte auf dem 75. Geburtstag feiert. Der Vorverkauf findet im 
hat. Die Sammlung umfaßt etwa! Fundament gründlichſter iſſenſchaftlicher Kenner - IMufithaus Elen Matt. a z 
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Senkung der Ne 


Oppeln, 26. November 

Im Rahmen der Hilfsmaßnahmen für 
die notleidenden Gebiete des Oſtens hat die 
Reichsregierung in Anerkennung der ſchweren 
Schäden, welcher der Provinz Oberſchleſien durch 
die Grenzziehung zugefügt worden ſind, 
einen Betrag zur Verfügung geſtellt, der es ermög⸗ 
licht, in allen Gemeinden des Bezirks 
für das Rechnungsjahr 1930 die Realſteuerzu⸗ 
ſchläge um folgende unabänderliche Sätze zu 
ſenken: 
a) bei der Grundvermögensſteuer vom 

landwirtſchaftlichen, forſtwirtſchaftlichen und 


alſteuern in 96. 


gärtneriſchen Grundbeſitz um 30 v. H., aljo 

z. B. von 300 v. H. um 90 auf 210 v. H., 

b) bei der Gewerbeſteuer (Ertrag. Lohn⸗ 
ſumme, Kapital) um 35 v. H., alſo z. B. von 
600 v. H. um 210 auf 390 v. H. 

Die Senkung wird für die einzelnen Ges 
meinden in Kraft treten, ſobald die Gemeinde⸗ 
körperſchaften die entſprechenden Stener- 
ſenkungsbeſchlüſſe gefaßt haben und dieſe 
genehmigt ſein werden. Es iſt Vorſorge dafür 
getroffen, daß dies alles ſobald als möglich 
geſchieht. 


Einheitliche Preisſtatiſtil 
für die Städte des Induſtriegebiets 


[Eigener 


Beuthen, 26. November. 

Um bei der Durchführung der Preis- 
ſenkungsaktion die Wahrung der Inter⸗ 
eſſen aller Kreiſe ſicherzuſtellen, iſt eine ſyſte⸗ 
matiſche Preisberechnung notwendig. Mit 
ihrer Hilfe können alle Vorwürfe widerlegt wer⸗ 
den, die unbegründeterweiſe gegen die Kaufmann⸗ 
ſchaft erhoben werden, und es kann andererſeits 
im Intereſſe der Käuferſchaft auch ermittelt wer⸗ 
den, inwieweit die oberſchleſiſche Preisſenkungs⸗ 
aktion mit jener im Reiche gleichen Schritt hält. 
Das Statiſtiſche Amt der Kommunalen Inter⸗ 
eſſengemeinſchaft hat die einheitliche Durch⸗ 
führung einer Preisſtatiſtik im Gebiet der 
drei Städte in Angriff genommen, und zwar zu⸗ 
nächſt unter Beſchränkung auf die wichtigſten 
Lebensmittel Brot, Fleiſch und Milch⸗ 
brodukte. Allmählich werden ſpäter auch die 
Preiſe der übrigen lebenswichtigen Artikel in die 
Statiſtik einbezogen werden. 

Zur Durchführung einer einwandfreien Preis- 
ſtatiſtik bedarf es der tätigen Mitarbeit 
aller Bevölkerungskreiſe. Zunächſt iſt es erfor⸗ 
derlich, diß die Geſchäftsleute fih in möglichſt 
großer Zahl zur Berichterſtattung bereit finden 
laffen, da die Zuverläſſigkeit der Stati- 
ſtik naturgemäß mit dem Umfang ihrer Unter⸗ 
lagen wächſt. Es liegt im eigenen Intereſſe der 
Kaufmannſchaft, ſich an der Preisſtatiſtik zu 
beteiligen, die ja ihren Zwecken ebenſo ſehr die⸗ 


Bericht) 


nen ſoll wie jenen der Konſumenten. Auch wird 
eine bereitwillige Auskunftserteilung ſeitens der 
Kaufmannſchaft das Vertrauen der Bevölkerung 
in den guten Willen der Geſchäftsleute ſtärken. 
Um eine unrichtige Berichterſtattung in jedem 
Falle zu verhüten, wird jeder Preis, bevor er 
an die Oeffentlichkeit geht, den Vertrauens⸗ 
leuten der beteiligten Geſchäftskreiſe 
zur Stellungnahme vorgelegt werden, um anderer- 
ſeits aber auch eine zweifelsfreie Objektivität 


und Vertrauenswürdigkeit der Preisangaben auf b 


gewährleiſten, werden die Preiſe ebenſo den Ber- 
trauensleuten der Verbraucherorgani⸗ 
ſation (Hausfrauenvereine, Gewerkſchaften) 
zur Begutachtung zugeleitet. 

Der Oeffentlichkeit wird einmal der Durch⸗ 
ſchnittspreis übergeben, in dem ſich dis 
Preisniveau des geſamten Stadtgebietes wider⸗ 
ſpiegelt, der aber nicht ohne weiteres dem im ein⸗ 
zelnen Laden geforderten Preiſe entſprechen kann, 
weil er eine reine Rechnungsgröße iſt, 
um die herum ſich die tatſächlich geforderten 
Preiſe gruppieren. Außerdem wird der am 
häufigſten genannte Preis und der bil- 
ligſte unter den genannten Preiſen mitgeteilt 
werden, um jedem einzelnen ein Urteil über die 
Preislage zu ermöglichen. Es liegt im Inter- 
eſſe der Allgemeinheit und jedes einzelnen, daß 
alle, an die die Auffordeung zu Mitarbeit an 
der Preisſtatiſtik ergeht, ihr auch Folge leiſten. 
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Macht iſt da, wo Menſchen gewillt ſind, mit 
ihrem Körper Heimat und Kultur zu vertei- 
digen.“ In dieſem Gedanken liegt der große 
Sinn unſerer Jugend wie der ganzen Hitler⸗ 


bewegung. Wir wollen daran weiterarbeiten, dapi 


Deutſchland wieder den Deutſchen gehöre, daß 
wir wieder einen ſtarken Staat bekommen, einen 
in Wahrheit deutſchen Volksſtaat und mit 
ihm die deutſche Freiheit. 


Die temperamentvollen Ausführungen des 
Redners wurden oft von ſtürmiſchem Beifall 
unterbrochen. Ein ſtarkes Aufgebot der Shug- 


polizei ſorgte für Ruhe und Ordnung. 


Seutfen und Kreis 
Verlegung der Parkplätze 


Die neue Linienführung der Dber- 
ſchleſiſchen Ueberlandbahnen inner⸗ 
halb der Stadt macht eine faſt völlige Umord⸗ 
nung der bisherigen Parkplätze notwendig. 
Die Gerichtſtraße und der Kaiſerplatz ſcheiden als 
Parkplätze ganz aus, während der Parkplatz auf 
der Gartenſtraße, von der weſtlichen auf die öſt⸗ 
liche Straßenſeite verlegt werden muß. Für die 
ausgefallenen Parkplätze ſind daher 
folgende Parkplätze feſtgelegt worden: 1. Gar- 
tenſtraße, Oſtſeite, zwiſchen Gericht⸗ und 
Gymnaſialſtraße; 2. Hohenzollernſtraße, 
Weſtſeite, zwiſchen Dyngosſtraße und Gymnaſial⸗ 
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ſtraße; 3. Gymnaſialſtraße, Sübjeite, zwi- 
ſchen Kaiſerplatz und Hubertusſtraße; 4. Ring, 
erweiterte Oſthälfte. 


* 


* Er will über den Winter ins Gefängnis. 
Von den widerlichen Geſtalten, die mit der 
Schnapsflaſche in der Hand an den Haus⸗ 
eingängen oder auf den Grünanlagen das Stadt- 
bild verunzieren, ſtanden zwei Männer und eine 
Frau vor Gericht. Sie hatten fih aus Brenn 
piritus ſelbſt Schnaps hergeſtellt und 
ſich dadurch eines Vergehens gegen das Brannt- 
wein monopolgeſetz 3 gemacht. Als der 

taatsanwalt gegen den Angeklagten Franzke, 
den der Brennſpiritus ſchon wiederholt auf die 
Anklagebank gebracht hatte, 6 Wochen Gefängnis 
beantragte, verlangte er gos Monate Gefängnis, 
um den Winter im Gefängnis zubringen 
zu können. Das Gericht hat ihm dieſen Gefallen 
aber nicht getan und ihn nur zu fü n Wochen 
Gefängnis verurteilt. Die mitangeklagte Frau 
erhielt zwei Wochen Gefängnis und der 
am Angeklagte kam mit einer Geldſtrafe 
davon. 


* Ehrenbund Deutſcher Weltkriegsteilnehmer. 
Am Sonntag, abend 6 Uhr, findet die letzte Mo 
natsverſammlung in dieſem Jahr im Re- 
ftaurant Karas, Gojſtraße 7, ftatt. Das RER. 


mit Schwertern haben erhalten: Aufſeher Theodor 
Skoda, Oberſteuerinſpektor Franz Szozepo⸗ 
nek, Reſtaurgteur Auguſt 5 iltzing, Haus⸗ 


befiger Karl Swientek, Monteur Joſef Mi- 
koſch, Kaufmann Bruno Lukaſchewiß, Kauf⸗ 


RE 


NOCH BESSER. 


UND PREISWERTER 


ISERS 


r e in EU u. A a 


Das neunte Schuljahr | 
und der gewerbliche Arbeitsmarkt 


Für die Behandlung dieſes Problems tk die 
preußiſche Regierung mit ihren befann- 
ten Vorſchlägen den leitenden Geſichts⸗ 
punkt feſtgelegt. Es iſt ganz ſelbſtver⸗ 
ſtändlich, daß in einer Zeit, deren Hauptaufgabe 
die Beſchränkung der öffentlichen Laſten iſt, das 
neunte Schuljahr nur im Rahmen der Frage⸗ 
ſtellung erörtert werden kann, ob durch ſeine 
Einführung eine weſentliche Entlaſtung des Mr- 
beitsmarktes zu erreichen iſt. Die beſonderen 
ſchulpolitiſchen Probleme des neunten Schul⸗ 
jahres haben daher in dieſem Zuſammenhang nur 
ſo weit ein Intereſſe, als ſie auch ſchon mit der 
teilweiſen Verlängerung der Schulzeit verknüpft 
find, wie fie die preußiſche Regierung unter Aus⸗ 
chluß des platten Landes, alſo nur für die 
Städte, vorſchlägt. 


Da gilt es zunächſt folgendes feſtzuhalten: 
Der Markt an jugendlichen Arbeitskräften 


erleidet bekanntlich infolge des Geburtenausfalls 
während des Krieges in den nächſten vier Iah- 
ren eine Einſchränkung, die man grob mit 
50 v. H. veranſchlagen kann. Bei dem gewerb⸗ 
lichen, dem ſtädtiſchen Nachwuchs kennzeich⸗ 
nen folgende Zahlen die Lage: Gegenüber rund 
296 700 Knaben im Jahre 1925 haben wir 1929 
nur noch einen gewerblichen Nachwuchs von rund 
280 800 Knaben, im Jahre 1930 nur von 184 000, 
1931 von rund 161300, 1932 von 146900 und 
1933 von 161 400. Was dieſer Ausfall bedeutet, 
ergibt ſich aus der Tatſache, daß ſich im Jahre 
1925 die Zahl der gewerblichen und kaufmänni⸗ 
ſchen Lehrlinge in Deutſchland auf rund 900 000 
elief. Daraus errechnet fih bei einer durch- 
ſchnittlichen Lehrzeit von 3% Jahren, die man 
ohne die Gefahr der Ueberſchätzung annehmen 
darf, ein jährlicher Bedarf von rund 260 000 
Lehrlingen. 

Der Vergleich dieſer Baht mit dem jeweiligen 
Angebot der nächſten Jahre an Jugendlichen er- 
gibt einen ungedeckten Bedarf für 1930 von 
76 000, für 1931 von rund 100 000, für 1932 von 
rund 113000 und für 1933 von rund 100 000. 
Nun iſt es richtig, daß die Nachfrage auch nach 
Lehrlingen bei der gegenwärtigen Wirt⸗ 
ſchaftskriſe natürlich eingeſchränkt 
iſt, wofür ſich ein Maßſtab aus der Zahl der Er⸗ 
werbsloſen ergibt. Die drei Millionen Erwerbs- 
loſen machen etwa ein Zwölftel der Berufstäti- 
gen oder, wenn man die Landwirtſchaft aus- 
ſchließt, ein Achtel derſelben aus. Berückſichtigt 
man den Grad dieſer Einſchränkung bei der Er⸗ 
rechnung des g 5 


Bedarfs an Lehrlingen 


in den kommenden nie, dann bleibt immer 
noch ein ungedeckter Bedarf von 43500 für 1930, 
bon 66 200 für 1931, von 80600 für 1932 und von 
66 200 für 1933. Das Ergebnis ift alfo, daß 


der Bedarf an Lehrlingen in den nächſten 
Jahren ſelbſt bei ſtarker Arbeitsloſigkeit 
ungedeckt bleibt, 
erſt recht, wenn man den zuſätzlichen Bedarf an 
ſonſtigen jugendlichen Arbeitern noch mit in Be⸗ 


tracht zieht. Die Einführung des neunten Schul⸗ 
jahres würde dieſe Anſpannung verſtärken. 


— 


Bewirken würde die Schulzeitverlän ⸗ 
gerung zweifellos, daß für die freibleibenden 
Lehrſtellen ſtärker auf die vorhergehenden Jahr⸗ 
gänge zurückgegriffen werden müßte. Das würde 
zwei wichtige Folgen haben. 1. Es würde da=- 
durch eine Verminderung der Qualität des Lehr⸗ 
lings — und damit des künftigen Facharbeiter 
materials — in die Exſcheinung treten, weil bei 
der ſchon ſtarken Verbreitung der Pſpychotechnik 
in den Arbeitsämtern und Betrieben die brauch⸗ 
baren Jungen aus den älteren Jahrgängen ſchon 
in ihren Fähigkeiten entſprechen den 
Lehrſtellen untergebracht ſind. Wieweit 
dabei ein Ausgleich durch ſtärkeren Jahr von 
Schülern der höheren und mittleren Lehranſtal⸗ 
ten möglich wäre, bleibt fraglich. 2. Es würde 
durch das Zurückgreifen auf die vorhergehenden 
Jagt änge eine Veralterung des gewerblichen 
Ans ilbungsweſens ſtattfinden mit den ganzen 
pädagogiſchen Fragwürdigkeiten einer ſolchen Er- 
ſcheinung und mit fühlbaren Rückwirkungen auf 
die Ausbildungskoſten, die gerade heute von gres 
Ber Wichtigkeit find. 

Andererſeits würde eine W der 
eplanten Maßnahme auf den Arbeitsmarkt für 

rwachſene kaum ſpürbar werden, denn Lehr⸗ 
linge können durch Erwachſene gar nicht und 
durch jugendliche Arbeiter nur in beſchränktem 
Maße ersetzt werden. Es droht daher ein 


Ausgleich von weiblicher Seite 


oder, da die weiblichen Jugendlichen in den 
Städten ja auch durch die Verlängerung der 
Schulzeit erfaßt werden ſollen, ein Ausgleich 
vom Lande! Das Unerwünſchteſte träte da» 
mit ein. Mein Schluß aus dieſen Ueberlegungen 
iſt daher, daß 


die Verlängerung der Schulzeit kein Mittel 
iſt, um den Arbeitsmarkt als Ganzes fühl⸗ 
bar zu entlaſten. 


Die Pflicht zur Fürſorge für die unter den hen» 
tien Umſtänden noch arbeitsloſe Großſtadtjugend. 
bleibt beſtehen. Hier ſollten Arbeitsämter, 
Volks⸗ und Berufsſchulen zuſammenwirken, um 
emeinſam durch Unterricht und Werklehre, durch 
flichtarbeit und Wanderungen Hilfe zu ſchaffen. 
Kommt man aber ſchon vom Arbeitsmarkt 
her zu einer Verwerfung des neunten 
Schuljahres, dann gibt es außerhalb befel- 
ben ertt recht keinen ernſthaften Geſichtspunkt 
mehr, unter dem man die Verlängerung der 
S vaai empfehlen könnte. So wie die preußi⸗ 
ſche Regierung ſie vorſchlägt, nämlich auf die 
tädte be chrenkt, kennzeichnet ſie ſich ja ſchon 
von ſelbſt als eine reine Notmaßnahme. 
Im Ernſt könnte man doch nicht empfehlen, den 
Bildungunterſchied zwiſchen Stadt und 
Land einerſeits und den vexſchiedenen Ländern 
4 noch klaffender zu petalen 
als er ſchon heute jihtbar ift. Das Ziel müßte 
in entgegengeſetzter Richtung liegen. Da aber 
eine allgemeine Einführung des neunten Shul- 
jahres für die Dauer heute und in unabſehbarer 
eit nicht zur Ausſprache ſteht und in Frage 
ommt, mögen alle anderen Fragen, die mit der 
Aufrollung des Problems in dieſem Umfang 
verbunden wären, unberührt bleiben. 
Oberingenieur C. Arnhold, Düsseldorf. 


mann Konrad Banſen, Hermann Werſig, 
Aufſeher Ignatz Adamo zyk, Monteur Max 
Andermann, Reſtaurakeur Georg Maco- 
has Schneidermeiſter Karl Grzimek. Das 
KEK. ohne Schwertern: Hausbeſitzer Franz 
Karas. 

* Leibküraſſier Verein. In der letzten 
Verſammlung wurde auf die am 6. Januar qes 
plante Weihnachtseinbeſcherung auf 
merkſam gemacht. Nach dem geſchäftlichen Teil 
hielt der 2. Vorſitzende, Kamerad Painta, 
einen einſtündigen Vortrag über das Thema: 
„Das Leibküraſſier⸗Regiment von der Gründung 
bis zur Auflöſung“ und „Die Kavallerie im Fric- 
den und im Kriege. Der Vortrag wurde mit 
großem Beifall entgegengenommen. 


* Ulanenperein. Der Verein hielt ſeine Mo⸗ 
natsverſammlung ab, die trotz des ſchlech⸗ 
ten Wetters ſehr gut beſucht war. Zweiter Vor⸗ 
ſitzender, Kreisausſchuß⸗Oberinſpektor Jeſchke, 
gedachte des zur großen Armee abberufenen Ka⸗ 
meraden Kaſſendirektors Fuchs und der im 
Weltkrieg Gefallenen. Dem Kameraden Feiſt 
wurden im Namen des Vereins zu ſeinem 73. 


KAFFEE 


fd H. 240 32 360 4- 
Ire MK. 0.135 50 aner 


KAKAO SCHOKOLADEN GEBÄCK 


KAFFEE-GESCHÄFT 


Die Ausgabe der Jubilöums-Geschenke bei Einlösung won Jubilöums-Sparbüchern beginnt Donnerstg.,4.Dezbr;: 


Geburtstage Glück. und Segenswünſche iber- 
mittelt. Ehrenvorſitzender Briſch ſprach ernſte 
Worte über die ſchwere Wirtſchaftslage. Kame- 
rad P. Keller ſtreifte mit kurzen Worten die 
in Kandrzin . len Tagung der Arbeits- 
a der Kreiskrieger- und Kuyffhäuſer⸗ 

erbandsvorſtände und ſtellte den Vätern anheim, 
ihre Söhne, die Luft und Liebe zum Sport haben, 
den Jugendgruppen des Landes ⸗ 
ſchützenbver bandes und Bert den 1 
vereinen zuzuführen. Nächſte Sitzung am 21. De- 
zember, nachmittag 4 Uhr. 


SU Schumm 
un 


JUBILAUMS-ANGEBOT 


5% 
RABATT 


in MARKEN 


ausschl. 
ZUCKER 


Filialen: Beuthen, Bahnhofstrasse 2, Ring 9110 x Biskupitz, Beuthener Strasse 78. 
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 Shiebsfhru für oberſcleſſchen Stein 
Tobien und Erzberabau abgelehnt 


Der Reichsarbeitsminiſter hat durch Erlaß 
A vom 25. November 1930 die Verbindlich⸗ 
3 keitserklärung der Schiedsſprüche 
E vom 2. Oktober 1930 betr. Lohnſtreitigkeiten im 
D c oberſchleſiſchen Steinkohlen⸗ und Erzbergbau 
DAR abgelehnt, nachdem der Arbeitgeberverband 
5 ſich bereit erklärt hat, die bisherigen Löhne bis 
i zum 31. Dezember 1930 weiter zu zahlen. 


Der 


7 * Katholiſcher Leoverein. 
z. Leoverein hielt im Vereinslokal eine 


) Mitglie⸗ 
. derverſa e ab die vom Präſes Kaplan 
i Kempa geleitet wurde. Den Hauptteil füllte ein 
J Vortrag über die ernſten Bibelforſcher. 
* Beifiber bei der Arbeitsgerichtsbehörde. Der 
i Regierungspräfident hat eine Aufforderung 
zur Einreichung von Vorſchlagsliſten für 
die Beiſitzer der Arbeitsgeri isbehörben für Die 
Jahre 1931—1933 veröffentlicht. ie Arbeit- 
geber- und Arbeitnehmerberbände 
ſowie die ee aat en Körperſchaften 
werden aufge ordert, Vorſchlagsliſten bis zum 
10. Dezember einzureichen, da ſpöter eingehende 
Liſten nicht berücksichtigt werden können. 


+ Vermißt. Vermißt wird feit dem 23. No- 
vember, gegen 23 Uhr, der in der Druckerei des 
„Wanderers“ in Gleiwitz beieäftigte, in Beuthen, 
Kluckowitzerſtraße 33 wohnhafte Buchdrucker und 
Maſchinenſetzer Heinrich Kahlert. Er iſt am 
16. 8. 1887 zu euſtadt geboren, verheiratet und 

| Vater von drei Kindern. Der Vermißte ift etwa 
i 1,65 Meter groß, glattrafiert, hat rötliches Kopf- 
. haar, blonde Augenbrauen, per Behaarung an 
R den Händen, lüdenhafte Zähne. Er trug einen 
lilafarbenen Filzhut, ſchwarzen Ueberzieher mit 
Samtkragen, ha ſteifen Kragen mit umgelegten 
Ecken, hellbraune Strümpfe und 15 ſchwarze 
xi Schuhe. Es wird vermutet, daß ihm ein Un⸗ 
* glück zugeſtoßen iſt. 


IR 2 Erwerbsloſenhungermarſch. Hier fand 
i heute mittag eine Demonſtration von 
3 Erwerbsloſen ſtatt unter kommun iſti⸗ 
* Führung. Auch von auswärts waren Er⸗ 
werbsloſentruppen anmarſchiert. Die 
Polizei hatte ſämtliche Straßen mit ſtarken 
Poſten beſetzt, um Ausſchreitungen zu verhin⸗ 
dern. Eine beſonders ſtarke Schupoabteilung 
war vor dem polniſchen Generalkonſulat in der 
Gleiwitzer Straße poſtiert. Der Polizei gelang 
es, die Demonſtranten nach den Nebenſtraßen 
abzudrängen. Die Demonſtration, die auf dem 
Moltkeplatz endigte, verlief ohne erhebliche 
Zwiſchenfälle. 7 7 

+ Von Erwerbsloſen bedroht. Am 26. Novem- 
ber 15 Uhr wurde auf der fee Miedo» 
witz—Rokittnitz der auf feinem Fuhrwerk Tom- 
mende Landwirt Alfred S. aus Beuthen von Er- 
werbsloſen, die von einer Demonſtration zurück ⸗ 
kehrten, mit Steinen beworfen 
folgt. Weiteren Mißhandlungen entging 
er, indem er in ſchneller Gangart davon fuhr. 


2 


anſammlung hervorriefen, zur Vermeidung von 
Unruhen und zu ihrem perſönlichen Schutz in 
Polizeigewahrſam genommen. 


K * x . 

Verband deutſcher Sigarrenladeninhaber. Der 

Verband veranftaltet am N abend 8,30 Uhr, 

im Konzerthaus eine Berfammlung, in der die 

augenblicklich fo brennenden Berufsfragen erör 
tert werden. a — H 

Glatzer egsverein. Sonntag, 19,30 Uhr, et 

im Vereinslokal Kaiſerkrone die Monats —— =: 

eg mit Damen ftatt. Die Nikolaus 


ſondern erſt am 5. Dezember. (Nidelfeier.) 

Vom Luftfahrtverein. Der Luftfahrtver ⸗ 
ein veranſtaltet am Donnerstag, dem 27. November, 
abend 8 Uhr, eine san. liegerbeſprech 
im Zimmer 4 der x en Berufsſchule. 
Luftfahrtlehrgänge finden elmäßig am 
M und Donnerstag von 7 bis 9 Uhr in ber Be- 
rufsſchule ftatt. i 

* Heut 09. Donnerstag, den 27. November, 19,30 
Uhr Jugend Mannſchaftsabend. Dritter 
Vortrag des Schiedsrichters Kremſer. 

Ski- Vom 24. Dezember bis 7. Januar hält 
unfer Mitglied, DSV.⸗Skilehrer Dr. Lwowſki, einen 
SH-Aurfus für Anfänger und Fortgeſchrittene, für 
1 Nichtmitglieder in Grunwald bei Rein- 
* RAV. Am Donnerstag, 20,30 Uhr, im Situngs⸗ 
immer des Cafés Jusezyk, Kaiſer⸗Franz⸗Joſeph⸗ 

atz, Geſchäftsſitzung. 


Bobrek⸗Karf 


erz 


ballpflichtſpiele, die Kreisjugendführertagung und 
92 Turnbruder 


Ortsausſchuſſes 


flege un 


veranſtalteten 


Bee 14 
iege in den Staffeln 


meindeſportplaß. Zum Sprechchorlehr⸗ 
ang in Karf werden 4 Turnbrüder entſandt. 
der Wintermonate hält Turnbruder 
Sportlehrer Gonſchior an den 
Vorturner⸗ 


Händel, Pawele zyk, Sychga und Kania 


ba Pr n um RN 
bru rwo r rüfun m 
Veuſſchen ebensrettungsgeſellſchaft 


* 


Bürgerſteuer 
ſteuer, die der Magiſtrat der Stadtverordneten⸗ 
verſammlung erneut zur Beſchlußfaſſung zugelei⸗ 
tet hat, hat der Magiſtrat Erläuterungen gefer⸗ 
tigt, denen wir folgendes entnehmen: 


Haushaltsplanes für 1930 blieb ein un⸗ 
7 Betrag von 11000 Mark offen. 


Volksſchullaſtenausgleich erwartet. 
teilweiſe Faden, 

von der i 
weiſungsſteuern (Einkommenſteuer, Körperſchaft⸗ 
ſteuer und Umſatzſteuer) einbehalten worden, fo- 
daß im Gegenſatz zu der Auswirkung in 
meiſten Landgemeinden 
Strehlitz nur eine geringe Entlaſtung ein⸗ 
Heusha iſt. 


lichen Dienſtſtellen die äußerſte Sparſamkeit zur 
Pflicht gemacht und hierfür beſtimmte Richtlinien 
angeordnet. : 


hinzu, da nach der inzwiſcher d . 
wickelung in einigen Fällen die Anſätze auf 
Fe Saa ae und Ausgabeſeite nicht mehr zu⸗ 
treffen. 
wendbare tragische Erſcheinung, 


und den bieraus ſich ergebenden geringeren Ein⸗ 

nahmen auf der anderen Seite höhere 

gaben für Wohlfahrtslaſten entſtehen. 

Nach einer den Mitgliedern der ſtädtiſchen Kör⸗ 

perſchaften zugeleiteten ausführlichen Zuſammen⸗ 

Re ergibt ſich unter Gegenrechnung einiger 
e 


lich des urſprünglichen Fehlbetrages von 11 000 
Mark ein 
Hierbei find die erhöhten Ausgaben für Wobl⸗ 
fahrtszwecke im Winterhalbjahr im Rahmen der 
vorauszuſehenden Entwicklung ſchon enthalten. 


Verpflichtungen nachzukommen, insbeſondere zur 
Erhaltung der Flüſſigkeit der Käm⸗ 


A Polizei geſchützt. Am 20. Nobembet 
e er e S Rn 
a ! Potent n D j 5 
enstehen ig 1 2585 2 in i ee 


werden von der . der Stadt ſelbſt 
nicht berührt. 5 

tritts zum Reviſionsausſ nb 
Städtetages wurde eine gemiſchte 
wählt 
und 


feier mit Weihnachtsſpiel erfolgt ſpäter. 
“ Leſekreis ſchulentlaſſener der Peſta⸗-. 
lozziſchule kommt dieſen Freitag nicht zu ammen, 


zinſung eines zum 


aufgenommenen Darlehns 17 000 Mk., die im Etat 
nicht vorgeſehen waren. 
Betrages hatte der 


1. die Erhöhung der Bierftener, 
2. die Bürgerſchaftsſteuer und 


vorgeſchlagen, i i 
von 600 auf 750 Prozent, beim Gewerbef apita 


EEE ASER ESSE AAE E CENERE 
Mikultſchütz 


WE für dieſe Summe 
wägungen innerhalb der Gemeindeverwaltung. 


Hindenburg 


über geleiſtete Vereinsarbeit: Tätige Teilnahme 
am Liedertag, am Jubelfeſt 

am Dberichlehif 
Veranſtaltungen des 
N ei Geſangvereine Hindenburgs. Das An- 
den 
und 
des vergangenen Jahres wurde weſentlich ge- 
a dur 


Dem jetzigen freundlichen Uebungsraum (früheres 


Die Finanznot in Groß Strehlitz 


(Eigener Bericht) 


Groß Strehlitz, 28. November 


Zu der Vorlage über Einführung der 
und Erhöhung der Bier⸗ 


mereikaſſe, iſt die Bereitſtellung einer Dek⸗ 
kung für den Ausfall notwendig. Die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung hat in der letzten Sitzung, bevor 
ſie ſich zur Neueinführung von Steuern entſchlie⸗ 
ßen wollte, 


die Bildung einer Sparkommiſſion 


beſchloſſen. Der Magiſtrat iſt dieſem Beſchluſſe 
beigetreten. Die Kommiſſion, beſtehend aus zwei 
Magiſtratsmitgliedern und drei Stadtwperord⸗ 
neten, hat ihre Arbeit alsbald auſgenommen und 
in eingehender Beſprechung des Rechnungsergeb⸗ 
niſſes für das erſte Halbjahr und der vorausſicht⸗ 
lichen Entwicklung für den Reſt des Haus⸗ 
haltsjahres den Haushaltsplan erörtert und ver⸗ 
gleichsweiſe auch die Haushaltspläne anderer 
Städte herangezogen. 

Wie nach der gründlichen Arbeit der Finanz⸗ 
kommiſſion bei der Vorberatung des Haushalts- 
planes zu erwarten war, 


hat die Sparkommiſſion ſeſtgeſtellt, daß 

Einſparungen, die den Haushalt in ſeiner 

Geſamtheit beeinfluſſen würden, nicht 
möglich ſind, 


zumal bei einer Anzahl von Titeln noch unver⸗ 
meidliche Mehrausgaben zu erwarten ſind. Bei 
dieſer Sachlage muß der Magiſtrat pflichtgemäß 
die Steuervorlage der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung nochmals unterbreiten 

Eine Erhöhung des Bierpreiſes aus 
Anlaß der Steuererhöhung iſt nicht notwendig. 
Die erhöhte Bierſteuer beträgt umgerechnet auf 
einen Liter Bier 2% Pf. oder für einen Schoppen 
gleich /e Liter noch nicht ganz 1 Pf. Die Steuer⸗ 
erhöhung ilt daher in dieſer Auswirkung m- 
weſentlich und zudem durch die Erhöhung des 
Bierpreiſes im Mai d. J. von 25 Pf. auf 30 Pf. 
für je Schoppen Vollbier reichlich abgegolten. 

Durch die Vorlage wird zwar ein rejt- 
lojer Ausgleich des Haushaltsplanes nicht 
erreicht. Inſoweit pg Ein Antrag au 5 
rung von Ergänzungszuſchüſſen zur Minderung 
der Voltsſchrllaſten und ein Antrag auf Gewäh⸗ 
rung eines Betrages aus den Mitteln zur kom⸗ 
munalen Laſtenſenkung geſtellt werden. in 
Erfolg in dieſer Richtung iſt allerdings nue ja 
erwarten, wenn die Gemeinde zunächſt die ihr 
vom Geſetzgeber gebotenen Steuerquellen von ſich 
aus erſchöpft hat. 


Bereits bei der Verabſchiedung des 


ie Abdeckung wurde dem bevorſtehenden 
Dies iſt auch 
f Jedoch find für dieſen Zweck 
egierung Beträge aus den Ueber⸗ 


von 


den 


für die Stadt Groß 


Alsbald nach Genehmigung des 
aushaltsplanes wurde in einem Sparerlaß jämt- 


Trotzdem kommen zu dem von vornherein nicht 


gedeckten Reſtbetrage im Laufe des Haushalts- 
jahres 


weitere Fehlbeträge 


n eingetretenen È n t- 


Es ift eine für die Kommunen unah- 
bot bei Ber- 
Wirtſchaftslage 


lechterung der 


Aug- 


reinnahmen und Exſparniſſe einſchließ⸗ 


ehrbedarf von etwa 41000 Mark. 


Um die Stadt in die Lage zu verſetzen, ihren 


Stadtverordnetenversammlung in Konstadt 


Gegen neue Steuern! 


[Eigener Bericht!] 


von 1600 auf 2000 Prozent. Die Pu 
konnte fih mit den Vorſchlägen des Magiſtrats 
\ w wenig befreunden und will einer Steuererhöhung 

reud igkeit zeigte. Die Verſammlung si zuſtimmen, wenn die Erleichterun 
e ace der Teusrerhehn Tatſache geworden 
; die übrigen Anträge abgelehnt. 


Der Magiſtratsvertreter teilte mit, 2 der 
Magiſtrat ſeinen Standpunkt aufrecht erhalten 
werde; auch hier wird eine gemiſchte Hom- 


miſſion einen Ausweg ſuchen müſſen. Dem 
arkaſſe verwalteten Gelder ſind von dem ti 3 f 


ermögen der Stadt vollſtändig getrennt und 
Zur Prüfung der Frage des Bei⸗ 
e ige an ute Grfabrnngen 7 anh bie Peran 
X n ge=| belaftigung,'unter der die Bevölkerung bisher jehr 
der die Stadtv. Drabet, Wodzibkilzu leiden hatte, ift kaum noch bemerkbar. 

aun angehören. 11 


Die Stadt braucht 


zugeſtimmt. 


zur Tilgung und Ver⸗ au f E 
Körperſchaften. Auch diesmal wurde die Ange- 
1 bis zur Aufſtellung des nächſten Etats 
zurückgeſtellt. Zum Schluß mußte die Verſamm⸗ 
lung noch zu zwei Dringlichkeitsanträ⸗ 
gen Stellung nehmen. Der eine richtete fih an 
en Kreisausſchuß auf Erhöhung der Richt⸗ 
Kreisausſch f Erhöh der Richt 

ſätze für die Wohlfahrtsunterſtützun⸗ 

en, der andere betraf die Ausbeſſerung einer 

hauſſeeſtrecke zu der die Stadt Spanndienſte zu 
leiſten hat. Die Koſten hierfür wurden bewilligt. 
Auch die Stadt Konſtadt wird ihre Finanz ⸗ 
. nicht los, im Gegenteil, ſie werden durch 
no onkurs der Flachsröte noch größer 
werden. 


Ausbau des Kanalwerks 


ur Deckung dieſes 
agiſtrat 


8. die Erhöhung der Zuſchläge zu den Gewerbe⸗ 
ſteuergrundbeträgen 
und zwar beim Gewerbeertra 9 


ugendheim im Stadtreſtaurant) pu leider ein 
lavier. 


fißende, Konrektor Anlauf und Lehrer Mende 
Mark angefordert werden. In- Liedermeiſter, Konrektor Hu brich Schriftführer, 
ume Deckung beſchafft wer- | Kaufmann Niemela Kaſſierer. Beiſitzer wur- 
ijt gegenwärtig Gegenſtand der Er- den: Kaffendfrektor Roſen berger, Kaufmann 

Jogchimſki, Konrektor G c und Buch⸗ 
druckereibeſizer Soita. — Nach lebhafter Mrs- 
5 wurde der wöchentliche Uebungsabend auf 

onnerstag verlegt. 


n kann, 


Abrahamsfeſt. Molkereibeſitzer 


Ae 


* Wirtſchaftsbarometer. Ein Spiegelbild der 


r f 
ern begeht am Donnerstag fein 1 Rir 9 9 o 11 vermag, An S her 
Š egenwärtige Hochbetr vor den Zivilprozeß ⸗ 
' Männergeſangverein Zaborze 1875. Die Achtern das hieſige Amtsgericht zu geben. Am 
Generalverſammlung beſchloß das 55.| Mittwoch hatten bie beiden Richter nicht weniger 
e Apothekenbeſitzer Stanjek er. als 140 Forderungs angelegenheiten 
öffnete die Tagung durch kurze Begrüßung. Der zu erledigen. 
a 


hresbericht des Schriftführers gab Ueberblick! 


Theaterdonner! 
Kanonen ee gleichende Detonationen, 
die von jenſeits der Grenze zu hören waren 
durchzitterten während der Nacht und am darguf 
folgenden er vormittag die Luft und be 
a die Bevölkerung. an vermutet, 
daß die Aufſtändiſchen von drüben wieder 
einmal mit ihrem Theaterdonner prunken wollten. 
Neue Wohnungen. Die Rei 


und Sosnitzaer 
die 63 


b eines Ortsvereins, 
chen Sängerfeſt in Gleiwitz, an 
Zweckverbandes der ver⸗ 


en an die verſtorbenen eee, Skiba 
Schmidt wurde geehrt. ie Kleinarbeit 
inanznot und 5 


die 1 
es Vereinslokals. 


urch monatelangen Umbau 


der Nähe Pfarr- 
ſo weit e da 


2 rden find. Der Bier⸗ 
wurde ab 1. Dezember zugeſtimmt, 


. auf Zahlung einer Leih⸗ 
ebühr von 125 Mark monatlich für die im 
analwerk augen Chlorierungsanlage wurde 
isher hat man mit dieſer Anlage 

Geruchs- 


Die 
ebernahme der Straßenreinigung 
auf die Stadtgemeinde beſchäftigte wiederum die 


Andauernden, ſtarke n 


der Polizeiprüſident des Induftrie 
bezirls warnt vor Unbeſonnenheit 


(Eigener Bericht) 
„Gleiwitz, 26. November. 

Der Polizeipräſident des Induſtrie⸗ 
bezirks erläßt folgenden Aufruf an die Bevöl- 
kerung: 

„Ich bitte die Bevölkerung des oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirks dringend, ſich 
auf keinen Fall zu irgendwelchen Gewalt⸗ 
tätigkeiten gegen die polniſch geſinnte Be⸗ 
völkerung oder gegen polniſche Staatsangehörige 
hinreißen zu laſſen. Jede derartige Handlung 
würden den Erfolg der von unſerer Regie⸗ 


rung zu unternehmenden Schritte auf das 
ſchwerſte gefährden. Jede derartige 
Handlung würde aber vor allem unſere 


Volksgenoſſen jenſeits der Grenze immer 
wieder auf das ſchwerſte gefährden. 
Bei allem Verſtändnis für die Erbitterung, 
welcher alle Kreiſe der Bevölkerung erfüllen 
muß, halte ich mich für verpflichtet, darauf hin⸗ 
zuweiſen, daß ich für die Sicherheit des 
oberſchleſiſchen Induſtriebezirks verantwortlich 
bin und daß die mir unterſtellten Polizeibeamten 
die Pflicht haben, auf das allerſchärſſte gegen 
jede Ruheſtörung vorzugehen. 


Einführung der Bürgerſteuer 
in Guttentag 


Erhöhung der Kommunalſteuern 
(Eigener Bericht.) 
Guttentag, 26. November. 

Die letzte Stadtverordneten⸗Sitzung behan- 
delte die Errichtungeiner Kleinkinder⸗ 
ſchule. Die bisherige Unterbringung war nicht 
mehr die allerbeſte. Auch eine Miniſterialkom⸗ 
miſſion, die im Sommer hier weilte, beſtätigte 
dies und erwirkte eine anſehnliche Bumen- 
dung, ſodaß ein Neubau geſichert ift- Um die 
vorhandenen Mittel nicht zu überſchreiten, hatte 
der Magiſtrat einen Anbau an die Jugendhalle 
vorgeſchlagen. Da dieſer Vorſchlag dem Kollegium 
nicht geeignet erſchien, wurde dieſer Punkt zur 
nächſten Sitzung zurückgeſtellt in der Hoffnung, 
bis dahin ein geeigneteres Bangelände 
ausfindig zu machen. An zweiter Stelle ſtand 
der Schuletat, der mit je 106000 Mark in 
Einnahme und Ausgabe balanciert. Er wurde 
nach genauer Durchbeſprechung einſtimmig ange⸗ 
nommen. Am ſchwierigſten geſtaltete ſich die Er⸗ 
ledigung des Kämmereietats. Die Finanz“ 
kommiſſion hatte ihn ſorgfältig vorbereitet, auch 
nicht an nötigen Abſtrichen fehlen laſſen 


— man ſprach von 20000 Mark. — Troßdem 
erreicht er die anſehnliche Höhe von 264 300 Mark. 


Eine Ausgleichung der Einnahmen und Ausgaben 
war aber nur dadurch möglich, daß auf der Ein- 
nahmeſeite zwei Poſitionen erſchienen, die erſt an 
vierter und fünfter Stelle der Tagesordnung ſtan⸗ 
den, nämlich die Bürgerſteuer und Erhi- 
hung der kommunalen Zuſchläge. Des⸗ 
halb war es notwendig, dieſe vorweg zu beraten. 
Nach langem Hin und Her und nachdem Bürger⸗ 
meiſter Wecker ausführliche Erklärungen über 
das Weſen und die Auswirkung der Bürgerfteiter 
gegeben hatte, fand die Bürgerſteuer Annahme. 
Alsdann behandelte man die Erhöhung der 
Zuſchläge, die gleichfalls genehmigt wurde. Da- 
nach wird erhöht: 
Zuſchlag zur Grundvermögenſteuer von 35 
auf 450 Prozent, i 
Zuſchlag zur Gewerbejtener vom Ertrage von 
550 auf 650 Prozent, 
Zuſchlag zur Gewerbeſteuer vom Kapital von 
1800 auf 1900 Prozent. 
‘Erft dann wurde der Kämmereietat 
genehmigt. 
PPP TT 
en zum 1. Dezember bezogen werden können. 
vor ihnen befindliche Gelände wird zur Bil⸗ 


dung von grünen Flächen planiert. Von 
der Sosnitzaer Straße führt zu den Reichsbauten 


; N ; Die Ausführungen des Kaſſierers zeig- |; 5 ; ra 

* Steigen der Soziallaſten. In ihrer leb-ften günftigen Stand der Kaſſe, Dank und I eine, Ni ee, Sgian 

ten Gibuna bewilligte bie Gemeindevertretung| Entlaftung wurden ihm ausgeſprochen. Chor⸗ Magiſtrat auf der Sosnitzaer Straße errichtete 

zur Auffüllung des Wohfahrtsetatsſſmeiſter Anlauf warb um weitere Vereinskreue, Ne ie dee es ung mmtallen wird 

65 ari. ie es vorauszuſehen war, find] um freiere eifrigere lege des deutſchen Liedes. zeigt emſige Bautätigkeit und es wird im letzten 

dieſe Gelder in kurzer 9091 verbraucht worden, In den Vorſtand wurden wiedergewählt: Mpo- Aöſchnite 1 ae ne len vs Dach 
ſodaß für die e Zahlungen an die aus- thekenbeſizer Stanjek und Rektor Moch Bor- Detin ni dier £ 


aufgeſetzt. ähe auf der 
Pfarrſtraße von den e Gewerkſchaften 
erbaute 45 Wohnungen Block iftim Roh- 
bau bereits fertiggeſtellt. 


Verein Br Heimatkunde und Heimatpflege. 
reitag, abends 8 Uhr, Vortrag von Fr. © ío m- 
owſki, Danzig, über „Die Ausläufer der ger- 

maniſchen Siedlung in Oberſchleſien“ (mit Licht⸗ 
bildern). — Mittwoch, abends 8 Uhr: Vor- 
trag von Rektor Vieth, Hindenburg, über 
„Aus der älteren Schulgeſchichte von Hinden⸗ 


Die Natur in 
als Mittel zur Linderung unſerer USE zur Ger 
t 


tenntnis 
e und Be 


Sulanımenfehung liegt das Weſen des Erfolges, der 
irkung und der Geſundung. Nur ein richtig 
kombinierter, vernünftig fi tann 


957 etzter Tee 
n erfaſſen und verſcheuchen. Das 
heter Paul Grundmanns 
Vulneral Tee. 


achtet eigung eumatismus, Gidt, 
schias und Arterienvertallung. Sure 


neral-Tee ift in fämtlichen Apotheken erhältlich. 


„In Leobſchütz lebt man billiger“ 


[Eigener 


Leobſchütz, 26. November. 

Unter Vorſitz von Landrat Dr Klauſa fand 
hier eine Vorbeſprechung zur Preisſen⸗ 
kungsaktion ſtatt. Der Vertreter der Bäcker⸗ 
innung erklärt, daß der Preis für ein Pfund Brot 
ſchon ſeit Auguſt um 1% Pfennig geſenkt worden 
ſei, ebenſo ſeien die Fleiſchpreiſe, wie der Ver⸗ 
treter der Fleiſchermeiſter mitteilte, um 30 Pfen⸗ 
nig pro Pfund herabgeſetzt worden. Die Vertreter 
des Kolonialwarenhandels erklärte, daß 
ſeit ungefähr einem Vierteljahr für verſchiedene 
Artikel die Preiſe um 10 bis 20 Prozent geſenkt 
worden ſeien. Als verteuernde Faktoren wurden 


Die Stadtverordnetenversammlung in Neustadt erklärt: 


Höhere Steuern 


(Eigener 
Neuſtadt, 26. November. 
Am Dienstag abend fand eine außeror⸗ 


dentliche Stadtverordnetenſitzung 
ſtatt, die über die Deckung des Fehlbetrages in 
Höhe von 140 000 Mark, der noch ungedeckt 
iſt, im ſtädtiſchen Etat 1930/31 und über die Ein⸗ 
führung der Bürgerſteuer beraten ſollte. Die 
Regierung drohte mit Zwangsetat, wenn nicht 
bald Beſchlüſſe über die Deckung gefaßt werden. 
Zur Deckung des Fehlbetrages waren 
drei Vorſchläge eingebracht worden, und zwar 
Erhöhung der Sonderzuſchläge und der 
Werktarife ſowie die Einführung der Bür⸗ 


burg (1770—1840)“. Beide Vorträge finden im 
Phyſikzimmer der Szeponik⸗Mittelſchule 
(Eingang Florianſtraße) ſtatt. 


Gleiwitz 


Was bringt das Stadttheater 
im Dezember? 


Mit insgeſamt 10 Vorſtellungen ver⸗ 
ſucht die Leitung unſeres hieſigen Theaters den 
verſchiedenartigſten Beſucherwünſchen in 
möglichſt vollkommener Weiſe gerecht zu werden. 
An Opern erleben wir folgende gediegen ein⸗ 
ſtudierte Großwerke beſter Programmkultur: 
Sonnabend, 6. 12.: Wagners „Rhein: 
gold“; Sonnabend, 20. 12.: „Boris Godu- 
now“ von Muſſorgſki. Muſikaliſch in gleicher 
Reihe zu bewerten ift die ausgezeichnete Ballett- 
muſik E. W. Korngolds zu der am Mittwoch, 
10. 12. nachmittag ſtattfindenden Erſtaufführung 
des muſikaliſchen Märchens „Der Schnee⸗ 
mann“. 7 

Die gute alte, aber ebenſo die erfolgſichere neue 
Operette wird mit folgenden meiſt Erſtauffüh⸗ 
rungen geboten: Mittwoch, 10. 12., abend 8 Uhr: 
„Der Zigeunerbaron“; Mittwoch, 31. 12., 
die große Silpeſter⸗Ueberraſchung: „Viktoria 
und ihr Huſar. Eine mit allgemeiner Span⸗ 
nung erwartete Neuerſcheinung iſt weiter der am 
Sonnabend, 27. 12. (3. Weihnachtsfeiertag), erft- 
malig in Gleiwitz herauskommende Revueſchwank: 
„Wie werde ich reich und glücklich?“. 

Im Schauſpiel bietet das Stadttheater am 
Mittwoch, 3. 12., die erſte, vermutlich einzige 
Wiederholung der bisher ausverkauften 
„Weber“ von Gerhart Hauptmann. Sonn- 
abend, 13. 12., ſteigt die Premiere des großen 
Wedekind⸗Geſellſchaftsſtückes „Muſik“. Lons⸗ 
dales „Sex Appeal“ wird am Mittwoch, 
17. 12. erſtmalig wiederholt. 

Es iſt beinahe ſelbſtverſtändlich, daß gerade im 

Weihnachtsmonat die Jugend durch eine Reihe 
beſter Märchenſpiele erfreut werden ſoll. 
Zunächſt wird am Mittwoch, 10. 12., nachmittag 
4 Uhr, das prächtige muſikaliſch hochwertige Mär⸗ 
chen „Der Schneemann“ geboten. 
Weihnachtsfeiertag ſoll ſie mit einer märchen⸗ 
bunten „Frau Holle“ erfreut werden. 
Ein ſolcher Spielplan dürfte am beſten angetan 
tem, um die im Erlahmen begriffene Theater- 
freudigkeit trotz aller wirtſchaftlichen Un- 
gunſt erneut anzufachen. An unſerer Bür⸗ 
gerſchaft liegt es, die Lebensfähigkeit des Stadt⸗ 
theaters Gleiwitz zu ſtärken und es vor jeder 
Kriſe zu bewahren. 


* 


vom 26. März 1927 
gegen den Vormonat November unverändert. Es 
ind ſonach für den Dezember zu erheben: 116 
Prozent der Friedensmiete, ſofern der Mieter 
die Schönheitsreparaturen ausführt, 120 Prozent 
der Friedensmiete, ſofern der Vermieter die 


Die große Senlation..Tonfilm! 


36 prominenteste Filmschauspieler 


Camilla Horn Theodor Loos 
Olga Tschechowa Conrad Veidt Anny Ondra 


Lil Dagover Paul Heidemann Elga Brink 

Harry Liedtke Maria Paudler Gustav Diess! 
Harry Frank Charlotte Susa Franz Lederer 
Fritz Kortner Paul Henckels Berthe Ostyn 


und weitere 18 sehen und hören Sie in dem 
Ton-Großfilm „Die große Sehnsucht“ 


ab morgen im U. P. Gleiwitz 


rr 


Am 3. d 


in der Marienſtraße 


Berichtf. 


in der anſchließenden Ausſprache die Preiſe 
für Reklame, Werktarife, Frachten, Steuern, 
Konzerne, der Zwiſchenhandel und die hohen Bank⸗ 
zinſen genannt. Dr Klauſa ſchlug vor, daß die 
Obermeiſter der Innungen, die Vorſitzenden der 
Einkaufsgenoſſenſchaften und Gewerbezweige ihm 
bis zum 3. Dezember eine Aufſtellung über 
die Selbſtkoſten und Wiederverkaufspreiſe 
mit Angaben, ob eine Preisſenkung ſchon erfolgt 
bezw. noch möglich ſei, einreichen ſollen. Alsdann 
wird mit den einzelnen Wirtſchaftskreiſen ge- 
ſondert verhandelt werden. 


ſind unmöglich 


Bericht) 
gerſteuer. In der ſich anſchließenden Aus⸗ 
ſprache traten die Vertreter der Wirtſchaftlichen 


Vereinigung für eine Erhöhung der Grund⸗ 
vermögensſteuer um 50 Prozent, der Ge⸗ 
werbeſteuer vom Ertrag um 100 Prozent und 


vom Kapital um 200 Prozent ein. Die Wirt⸗ 
ſchaftliche Vereinigung glaubte damit einen 
Zwangsetat, der für den Mittelſtand noch 


ungünſtiger ausfallen könnte, vorzubeugen. Alle 
anderen Parteien lehnten geſchloſſen dieſe Vor ⸗ 
ſchläge wie auch die Bürgerſteuer ab, da die 
Bürgerſchaft am Ende der Zahlungsfähig⸗ 
keit angelangt ſei. 


Schönheitsreparaturen ausführt. Daneben ift 
umlagefähig: a) der 100 v. H. überſteigende 
Betrag des kommunalen Zuſchlages zur Grund⸗ 
bermögenfteuer; b) der auf Grund der 
Verordnung vom 30. Mai 1930 beſtimmte Zu⸗ 
ſchlag, der zur ſtaatlichen Grundvermögenſteuer 
zugunſten des Staates erhoben wird, und zwar in 
Höhe von 100 v. H. der ſtaatlichen Grundver⸗ 
mögenſteuer. 


* Doppelverſammlung der Nationalſozialiſten. 
Die NSDAP. veranſtaltete gleichzeitig im Ge⸗ 
ſellſchaftshaus und in den „Vier Jahres- 
zeiten“ Verſammlungen, die einen ſtarken Be- 
ſuch aufzuweiſen hatten. Für jede dieſer Ver⸗ 
ſammlungen waren zwei Redner verpflichtet wor⸗ 
den, die erſt in dem einen, dann im anderen Saal 
ſprachen. Die gut eingeſpielten Kapellen der Na⸗ 
tionalſozialiſten leiteten die Verſammlungen ein. 
In den Vier Jahreszeiten eröffnete Kreisleiter 
Köcher, im Geſellſchaftshaus Ortsgruppenleiter 
Machon. Untergauleiter Hüttmann, Oppeln, 
erörterte die gegenwärtige Politik der National- 
ſozialiſten und hob hervor, daß fie danach ſtreben, 
im Innenminiſterium Einfluß zu gewin⸗ 
nen, um dann allmählich ihre politiſchen Ziele zu 
verwirklichen. Sodann befaßte ſich der Redner 
mit der Sozialdemokratiſchen Partei 
und führte aus, daß deren Popularität im Ab- 
nehmen begriffen fei und eine beſondere Erſchüt⸗ 
terung durch die Zuſtimmung zur Erhebung der 
Krankenſchein ie erfahren SA die doch ge⸗ 
rade ihren Grundſätzen zuwiderlaufe. Sodann 
ging der Redner auf das Volksbegehren ein, 
das von den Nationalſozialiſten a parie vor⸗ 
bereitet wird, und betonte, daß fih die National- 
Belts die mit dem Volksbegehren auf einen 

olksentſcheid die Auflöſung des Preußi⸗ 
[hen Landtag es erreichen wollen, diesmal 
in der Zeit für die aktive Vorbereitung nicht be⸗ 
einträchtigen laſſen würden. Es beſtünden noch 
r weifel darüber, ob nicht ſchon 
der Erfolg des Volksbegehrens zu Nen- 
wahlen führen müſſe. Die Partei bekämpfe wei⸗ 
terhin den Poungplan, und ſie trete für den mirt- 
ſchaftlichen Aufbau auf dem Wege über eine ak ⸗ 
tive Außenpolitik ein. Die Gefahren des 
Bolſchewismus müßten jeden echten Deutſchen 
zum Kampf gegen den Internationalismus er- 
muntern. Reichsjugendleiter Gruber ſprach 
ann über Jugendfragen, behandelte die Not der 
Jugend, die keine Möglichkeit ſieht, in das Be⸗ 
kufsleben hineinzukommen. Das Beſtreben der 
NSDAP. fei es, die Jugend in ihren Reihen zu⸗ 
ſammenzuſchließen, um fie zum National 
bewußtſein zu erziehen und von ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Einflüſſen fernzuhalten. Die Ausfüh- 
rungen der Redner fanden ſtarken Beifall. 


Polizeireviere ziehen um. Am Freitag wer⸗ 
den die Dienſträume des 2. Polizeireviers von 
der Friedrichſtraße nach dem neuen Dienſtgebäude 
an der Kattowitzer Allee verlegt. Am 1. Dezem⸗ 
ber zieht das 1. Polizeirevier aus den Räumen 
1 in die bisherigen Räume 
des 2. Polizeireviers an der Friedrichſtraße. An 
den Umzugstagen find die Polizeireviere 
für den Publikumsverkehr geſchloſſen. 

* 


Schauburg. Das neue Programm der 
Schauburg bringt ein Ton-Luſtſpiel, in der Hauptrolle 
mit Henny Porten, „Kohlhieſels Töchter“. Henny 
Porten ſpielt hier eine glänzende Doppelrolle. 


T o ſt 


„ Hochzeitstanzſaal als Kampffeld. In Blaſcho⸗ 
witz beläſtigten drei angetrunkene Cr- 
werbsloſe bei einem Hochzeitstanz die Hod- 
zeitsgäſte. Als dieje ſich das Benehmen ver- 
baten, griffen die Arbeitsloſen zu Meſſern 
und Biergläſern, womit ſie einigen der Hoch⸗ 
zeitsgäſte erhebliche Verletzungen zufügten. Die 
Hochzeitsgäſte griffen nun ihrerſeits zu ähnlichen 
Waffen und riefen die Landjägerei an. Nun 
machten ſich die ſchon wiederholt als Radaubrüder 
hervorgetretenen Burſchen davon und waren von 
den Beamten auch nicht in der Wohnung anzu⸗ 
treffen. Ihrer Strafe entgehen ſie aber nicht. 


Die Halpaus - Brotfabrik ist flott im 
Gange. Fleißige Hände backen den 
Oberschlesiern gutes Halpaus-Brot. 
Ueberall im Industriegebiet rollen 
die blaugelben Halpauswagen und 
bringen das Brot in die vielen Ver- 
kaufsstellen. Durch blaugelbe Pla- 
kate mit dem Warenzeichen wird 
jede Verkaufsstelle für Halpausbrot 
gekennzeichnet. Halpausbrot gibt 
es in: Gleiwitz, Sosnitza, Zernik, 
Petersdorf, Richtersdorf, Ellguth- 
Zabrze. Hindenburg, Zaborze, 
Mathesdorf, Mikultschütz, Biskupitz, 
Borsigwerk. | 
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Erneut Ueberſchwemmungsgefahr? 


(Eigener Bericht) 
Oppeln, 26. November. 
Der Waſſerſtand der Oder hat in Ratibor 
eine Höhe von 3,72 Meter erreicht. Es wird ein 


weiteres langſames Steigen des Waſſers S 


gemeldet. Die Oder iſt jedoch auch weiterhin voll- 
ſchiffbar. Wenn auch in Ratibor gegenüber dem 


Vortage keine weſentliche Veränderung eingetreten 


iſt, ſo iſt der Waſſerſtand in Krappitz, Oppeln 
doch um etwa 20 Zentimeter geſtiegen. Auch ober⸗ 
halb Breslau auf den Strecken Ranſern— Dyhern⸗ 


furth iſt die Oder im weiteren Steigen begriffen. 


In den letzten Tagen führt auch die Malapane 
und Neiße Hochwaſſer, ſodaß vielfach in 
Orten an der Malapane und der Umgegend von 
Schurgaſt weite Flächen von Wieſen 
überſchwemmt worden find, 


Eingemeindung von 
Sucholohna in Groß Strehlitz 


(Eigener Bericht.) s 
Groß Strehlitz, 26. November. 

Wir wir erfahren, iſt nach einem Beſchluß des 
preußiſchen Staatsminiſteriums vom 10. Novem- 
ber die Gemeinde Sucholohna mit Wirkung 
ab 1. Januar 1931 in die Stadtgemeinde Groß 
Strehlitz eingegliedert. Die Einwohner- 
zahl von Groß Strehlitz ſteigert ſich vom genann⸗ 
ten Tage auf 10 350 gegen bisher rund 9 300 Ein- 
wohner, während der Flächen raum der Stadt 
Groß Strehlitz ſich um 900 Hektar auf 4050 Hektar 
vergrößert. 


CCC ²˙ — OTTA 
Oppeln 


30 jähriges Beſtehen des Städtiſchen Muſeums 


Das Städtiſche Muſeum kann in dieſen 
Bean auf fein 30jäbriges Beſtehen zu- 
rückblicken. Aus dieſem Anlaß findet am Dieng- 
tag, dem 2. Dezember, abends 8 Uhr, im Saale 
der Haushaltungſchule, Ludwigſtraße 9, 
eine Gedenkfeier ſtatt. Die Begrüßungs⸗ 
anſprache wird Oberbürgermeiſter Dr. Berger 
halten, während der Provinzial⸗Konſervator Pfar⸗ 
rer Hadelt, Altwette, einen Vortrag über 
1 und Denkmalspflege“ halten 

ird. 


Generalverſammlung des Schleſiſchen 
Frauenverbandes 


Die Ortsgruppe des Schleſiſchen 
Frauenbundes hielt ihre General⸗ 
berjammlung ab, die von der Vorſitzenden, 
rau J Jungmann, geleitet wurde. 
erich w rue Vereins gab der Ja ne 
ri r Frau izrat Jungmann Aus- 
kunft. Der Verein unterhält am Stadtheim 
am Getreidemarkt ein Mädchenheim, da 
im vergangenen Jahr von 1700 Beſucherinne 
aufgeſucht wurde. Erwerbstätige Mädchen und 
rauen haben hier an zwei Tagen in der Woche, 
dere Dienstag und Donnerstag, unter fad- 
verſtändiger Leitung Kleidung, Wäſche und Hand⸗ 


lzeireviers der Sebaſtiansplatz, 


arbeiten anzufertigen. Die Verſammlung mußte 
fih auch mit der Neuwahl des Vorſtandes beſchäf⸗ 
tigen. Es wurden gewählt: Frau Regierungsrat 
Burkert, Frau Stadtrat Dr Born, Frau 
Zahnarzt Frömmert, Frau Spediteur Herr- 
mann, Frau Stadtrat Friedländer, Frau 
Apotheker Wiec 1 und Frau Juſtizrat 

ungmann. eu gewählt wurde Fran bon 
Flotow. Im Mittelpunkt der Verſammlung 
ſtand ein Vortrag, den Frau Dr Obſt⸗Har⸗ 
nifo aus Breslau über „Die Urſachen der 
eee er Die Rednerin fand 
mit ihren lehrreichen Ausführungen lebhaftes Yn- 
tereſſe. Fray Rechtsanwalt Cholewa wies auf 
den am Freitag, nachmittags 4 Uhr, in der Hand⸗ 
werkskammer Hattfindenden Frauen Nach⸗ 
mittag der Arbeitsgemeinſchaft 
Frauenvereine hin. 


caritativer 


* 


* Der Oppelner Skiklub dem Sudetengebirgs⸗ 
verein angegliedert. Der Oppelner Skiklub ift 
aufgelöſt und der Ski- Abteilung des 
Sudetengebirgsvereins angliedert worden. 
Die Jahresmarken 1931 und die Quittungen für 
den Deutſchen Skiverband 1930/31, die Eiſenbahn⸗ 
kontrollmarke für die Winterſportbegünſtigung 
1930/31 für die Inhaber des ME B.-Ausweiſes, 
die Beskidenmarke 1931 für die Mitglieder des 
ehemaligen Skiklubs Oppeln; die roten Mitglieds- 
ausweiſe und die Quittungen für den Deutſchen 
Skiverband liegen zur Abholung im Reife- 
büro bereit. 


* Eine Buchberatungsſtelle in der Stabi- 
bücherei. Die Ortsgruppe des Schutzverbandes 


Deut e n wird in der 
Stadtbücherei eine uchberatungsſtelle 
einrichten. 


Mitglieder der gr er werden 
ſich dieſer Buchberatungsſtelle zu Beratungen und 
Führungen zur Verfügung ſtellen. Außerdem 
wird am 4. Dezember eine Ausſtellung eröff⸗ 
net werden, die gewiß dazu beitragen dürfte, bei 
Bucheinkäufen vor der Weihnachtszeit mancherlei 
Fingerzeige zu geben. 


* Wieder ein Drahtſeilattentat im Kreiſe. In 
unmittelbarer Nähe des Bahnhofs Mala- 
pane wurde wiederum ein Drahtſeilatten⸗ 
tat ausgeführt. In den Abendſtunden bemerkte 
der Beſitzer eines Oppelner Autos, daß kurz vor 
dem Bahnübergang Malapane ein ſtarkes 
Drahtſeil über die Straße geſpannt war. 
Es gelang ihm, mit feinem Wagen unter dem 
Drahtſeil hindurchzukommen und mit Vollgas 
davonzufahren. In letzter Zeit ſind in der Um⸗ 
gegend von Malapane wiederholt Drahtſeil⸗ 
attentate verübt worden. Anſcheinend han- 
delt es ſich um die gleichen Täter. 


* Plätze für den Verkauf von Chriſtbäumen. 
Für den Verkauf von Chriſtbäumen 
find in dieſem Jahr im Bereich des 1. Poli- 
der Grau- 
penmarkt, die Gartenſtraße (ABC⸗Häuſerplatz), 
der Buttermarkt und der Breslauer Platz frei- 

geben. Im Bereich des 2. Polizeireviers 
ind der Straßburger Platz, der freie Platz an 
der Königsſtraße hinter dem Café Kynaſt, der 
freie Platz an der Malapaner Straße neben der 
Handwerkskammer, der freie Platz an dem Schnitt⸗ 
punkt der Stern⸗ und Steinſtraße ſowie der Wil⸗ 
helmsplatz an marktfreien Tagen freigegeben. 


Elternabend. Einen wohlgelungenen 
Elternabend veranſtaltete die Kyff⸗ 
häuſer⸗ Jugendgruppe „Bismarck“ im 
Gefſellſchaftshauſe, aus Anlaß ihres 10jähri- 
gen Beſtehens. Der Bezirksjugendleiter 


renden Auseinanderſetzungen 


Major a. D. Müller konnte zahlreiche Gäſte 
begrüßen. Eingeleitet wurde der nd we 
Darbietungen des Streichorcheſters der 
Jugendgruppe. Nach der Begrüßungsanſprache 
hielt Studienrat Molke die Feſtanſprache und 
ab einen Rückblick auf die Entwicklung der 
Nroenbarnppe ſowie deren Ziele und Aufgaben. 

ie Vorführung von turneriſchen Uebun⸗ 
gen ſowie Aufführung des Singſpiels „Der 
Tyrann von Syrakus“ gaben einen Ausſchnitt 
von dem Leben und Treiben innerhalb der 
Gruppe. 


Ratibor 


* Gejellenprüfung von Induſtrielehrlingen. 
Montag und Dienstag fanden die Geſellen⸗ 
prüfungen von 23 Induſtrielehrlingen in der 
Naehe ſtatt. Als Prüfungsleiter war 

irektor Hempel von der Firma Segenieibt 
AG. anweſend, der als Vertreter des giſtrats 
Stadtrat Groſſer und die Prüfungskommiſſion 
mit Gewerbeoberlehrer Direktor Stellvertreter 


Broja berikte In Theorie und Praxis er- 
ie ort neee Rh Arbei⸗ 
1t 


ſtreckte ſich 


ten in Rechnen, Deut ürgerkunde auch 


£ 2 ZN 
Reichsſteuer für Fußballſpiele 


Die in der letzten Zeit regelmäßig wiederkeh⸗ 

der Fußballver⸗ 
bände und Vereine in der Speſenfrage haben ein 
Geſpenſt heraufbeſchworen, mit dem die Ver⸗ 
fechter des Für oder Wider in Sachen „ Berufs- 
fußball“ anſcheinend nicht gerechnet haben. Unſeren 
an und für ſich ſchon unerſättlichen Steuer be⸗ 
hörden ſind dieſe unau ten öffentlichen 
Erörterungen wie gerufen ommen. Nichts 
mehr und nichts weniger iſt beabſichtigt als die 


Einführung einer allgemeinen Reichsſteuer für W 


alle Fußballspiele, die 5 Prozent der Einnahmen 
betragen ſoll. Darüber hinaus liebäugelt man 
beim örtlichen Steuerfiskus der größeren Städte 
noch mit der Erhebung der Luſtbarkeits⸗ 
Ba r. ien . dich Ne ei mi 
gung ſetzen en, um dieſe eſpe u N 
ehe es eine für die Vereinsſäckel bebr iche Hal- 
tung eingenommen hat. 


Fußball⸗Weltmeiſterſchaft 1934 


Austragung vorausſichtlich in Holland 


Nach einer Erklärung des FI A.⸗Sekretärs 
C. A. W. Hirſchmann Holland, ſtellte die erft- 
malige Austragung der Weltmei terſchaft 
in Montevideo trotz verſchiedener Mißſtände einen 
er finanziellen Erfolg dar, daß die 

rchführung dieſer Veranſtaltung auch für die 
9 als geſichert erſcheint. Die Fußball- 

Veltmeiſterſchaft wird alle vier Jahre ſtatt⸗ 
finden; die nächſte Austragung wird aller Vor⸗ 
ausſicht nach im Jahre 1934 vorgenommen. Das 
genaue Datum und nähere Einzelheiten werden 
allerdings erſt 1932 bekannt gegeben. Als Aus⸗ 


mündlich in den mit ihrem Beruf zuſammen⸗ 
hängenden Fächern. Zu der Prü bier dr 
ſich zwölf loſſer, fünf Dreher, vier Former, 
ein Modelltiſchler und ein Möbeltiſchlerlehrling 
gemeldet. Es beſtanden ſieben Lehrlinge mit 
„gut“ und elf mit „genügend“. Wegen beſonders 
guten Leiſtungen erhielt ein Prüfling eine Buch⸗ 
prämie. 

Heimatabend der DH V.⸗Jugend. Anläßlich 
des letzten Heimabends ſprach Kreisjugend⸗ 
ührer Hans Greulich, Beuthen, über „Unſer 

nd.“ Die Ausführungen, die von der Entwick⸗ 
lung des DHV. ihren Anfang nahmen und den 
Werdegang der Jugendgruppe des Bi 
bis zum heutigen Stand von über 70 000 Kauf⸗ 
mannsle a ak zeichneten, igten klar und 
deutlich die Arbeit, die der DHL. für die Kauf⸗ 
mannsjugend leiſtet, nicht allein zum Wohl 
des Kaufmannsſtandes, ſondern auch zur 
Heranbildung einer willensſtarken und 
harten deutſchen Su end. Daß der DH. bier 
auf dem richtigen Wege ift zeigen die Erfolge, 
die gerade in Oberſchleſien gezeitigt wurden. Der 
weitere Teil der Heimabends wurde durch 
einige Vorleſungen und verſchiedene Wanderlieder 
ausgefüllt. 


tragungsland wird in erſter Linie Holland in 
Frage kommen, wenn ſich daneben auch vielleicht 
einige große europäiſche Fußballnationen um die 
Durchführung der Meiſterſchaft bewerben werden. 


Süddeutſche Fußball⸗Meiſterſchaft 
beginnt am 4. Januar 


„Die ſüddeurſchen Fußball⸗Meiſterſchafts- End 
ſpiele beginnen am 4. Januar mit folgenden Tref- 
fen: Fürth —Pirmaſens, Württemberg Main, 
Rhein— Karlsruher FV. und Bayern / München — 
ormatia Worms. Sie werden fortgeſetzt am 
11., 18. und 25. Januar, am 1., 8. und 22. Februar. 
Die Rückſpiele gehen ab 1. März ponſtatten. 
Nebenher wird die Runde der Zweiten und 
Dritten durchgeführt. 


Neuer Schwimmrekord 


Die ſechzehnjährige Engländerin Wolſtenholme 
ſchwamm 400 Meter im Bruſtſtil in 641,6. 
(Eigene Orahtmeldung.) 

London, 27. November. 
Die Deutſche Herta Wunder, Leipzig, wurde 
erſt vor kurzem von der jungen Engländerin 
Wolſtenholme geſchlagen. Miß Wolſtenholme 
hatte den Weltrekord Fräulein Wunders im 
500⸗Meter⸗Bruſtſchwimmen auf 8:35 Minuten 
verbeſſert. Geſtern, Dienstag, hat ſie eine 
Höchſtleiſtung geſchaffen. Sie ſtellte in Oldhan 
im Bruſtſchwimmen über 400 Meter mit 6:41, 
eine neue Beſtzeit auf. Der bisherige Weltrekord 

gehörte der Holländerin Braun mit 645,6. 


Berliner Börse vom 26. N 


Termin- Notierungen 


Anf.- Schl. 
kurse 


Use Bergb. 162 
Kaliw. Ascherel. 148 |142 
Karstadt 
iaie | Klöcknerw. 
Köln.-Neuess. B. 77% 
Mannesmann 
Mansfeld. Bergb. |36!» 
Masch.-Bau-Unt. 30! 
Metallbank 881/2 
777, | Oberbedari 
Oberschl.Koksw 65 
Orenst.& Koppel 
Ostwerke 1 


Otavi 
Phönix Bergb. 59 


alzdetfurth 229 
Schl. Elekt. u. G. |1031} 
Schultheiß 1661% 
Siemens Halske 157½ |156 
Svenska 270 209 
Ver. Stahlwerke 68½ 


heut 
Dt. Hypothek. B. 128 1301 
do. Ueberseeb. |80 h 


Preuß. % 

do. Centr. Bod. 

do. Pfandbr. B. 170½ 
Reichsbank 210 212 
SächsischeBank 143 143 
Schl. Bod. Kred. |1361, 188 
Wiener Bank-V. | 9% | 9% 


Brauerei-Aktien 
Berl. Kindl-B. 


111¼ 
34% 
102% 


~ ]Gelsenk. Be 81 813/4 
Genschow & Oo. 46 21377] 
Germania Pü. 36 
Ges. . elekt. Unt. 

L Liwe & Ce, 1 


heut | vor, heut | vor. 
Bachm. & Lade, |86 86 oldina 2e 123%, 
Barop. Walzw. 33 Goldschm. Th. |404 431 
Basal! AG. 24% 25½ |Görlitzer Wagg. 88% |8384 
Bayer. Motoren 51 51 Gruschw. Text. 50% 50% 
Be ee 6612 607 
emberg ha 
Berger J., Tiefb. |208 |214 jHackethal Dr. 
1201% |128 age‘ R. 1 
Berl. Gub, Hutt. |4334 |1435, |Hamb. 
do. 2 1 op's ge eg 
0. Karlaruh À 
o. Masch. 20% 31½% Harb. B. u. Br. 
do. Neurod. K 36 [36 Harp. Bergb. 
Measg. 26%: 28% |Hedwigsh. ä 
Beton u. Mon. |79 79 Hemmor P 
Bösp. Wakw. 38 38 Hilgers 
Braunk. u. Brik. |140 |140 jBirseh Kupfer 
Braunschw.Kohl 220 220 Hoesch Eisen 
Breitenb. P. Z. 75½½ 76% Hoffm. Stärke 
Brem. Alig. G. 128 129 Hohenlohe 
— — 25 201 ee 
A 4 4 
r e Hotelbetr.-G. 
Huta, Breslau 
Carlshüitte Altw. 125% 25% fHutschenr C. M. 
Chern. B. Heyden 42% (85, 
em. F. 
„Ind. Gelsenk. 42 40½ lee Bergbau 
do. Schuster 1301» 91% do, den ein. 
G. Ch 17% 149% ind 1 
Compani Ao. 290 280 
mpania e 2 
Cone. Spinnerei F 
Cont. Gummi 103 118% Jungh. Gebr. 
Dana lh, [5 
as * [Bahla Porz. 
Dt. Atlant. Teleg. 93 98 Kais. Keller 
do. Erdöl 57 68 Kali. Aschersl 
do. Ju 36 187° |Kali-Chemie 
do. Kabelw. 51 52 Karstadt 
do. Linoleum 87 1051/4 Kirchner & Co. 
do. Schacht 78 78 Klöckner 
do. Steinzg. 110 1114 Koehlmann 8. 
do. Telephon 17 78 Köin-Neuess. B 
do. Ton u. St. 71½ 75 Köln Gas u. El. 
do. Wolle 5 51 Kölsch-W alzw. 
do. Eisenhandel 7% |3757 Körting Elektr. 
Doornkaat 831% Körting Gebr. 
Dresd, Gard. 43 42 Kromschröd. 
Dynam. Nobel! 590% |611% Kronprinz Metall 2 
Kunz. Treibriem. 
‚Eintr. Braunk. 115 116% 
Verkehssm. |1443 |1443 Laube & Co. 30 
Blektr.Lieferung |1 107 ½ Leipa. Pianof. Z. 
do. Wk.-Lieg. |117 |117 Leduh. Braunk 
do. do. Schles. 
do. Licht g. Kraft 117½ |117  |rropoldgrmbe 
— Ds be 
Lingel Schuhf. 
Lingner Werke 
5 C. 189 Lorenz C. 
LG. 128 181% 8 
Feldmühle P: 108%, 107% Wa e 
zu cr G 85 5 
öther Masch. 4 $ 
Fraust. Zucker 4% 44% fao Perus Fas jay 30 
Proeb. Zucker 49% 14914 do. M 30% 302% 
Magirus C. D. 14% 14% 
Mannesmann R. 63% 63% 


Mansfeld. Bergb. 35% 37½¼ 
Mech. W. Lin 65 165 
Meimeoks 67 


heut | vor. 
Meißner Ofen 461% do. Port Z. 50 60 
Merkurwolle 100 109 R. & Co. 65 65 
Metall 83 |85 Stöhr & Co. Kg. 68% 64 
Meyer H. & Co. 104% 104% Stolberg. Zink. |46 47 
Meyer Kauffm. 16½ 16½% Sto br. |88% 88% 
ag 65 65 17334 (1734, 
Mimosa 187 187 [Svenska 268 270 
FE 
w. 
Mix & Genest |124. |124 [Tack & Cie. 1100 100 
Montecatini 4314 18% |Teleph. J. Berl. 
Motor Dentz 1544 |5514 Pad: V. Feld |27 25 
Mühlh. Bergw. |741 174, Pals V. Oelf 120 7 0 
Nationale Auto 0% 10% [Trachb. Zucker |30% 180% 
Natr. Z. u. Pap. 68% [Transradio 120 21 
Niederlausitz. K. |1041 |1071% |Triptie AG. as 186 
Niederschl. Elek. 10 Tuchf. Aachen /104 104 
Nordd. Wollkäm. 50 5514 4 
f Union Bauges. 
Oberschl.Eisb.B. |37%/s |3714 Union F. En 
88 San pai 
Io Genußseh. t 
Orenst, & Kopp. |42 i, Ver- Berl Mört 
Ostwerke AG. 128½ 181 do-Disch.Nickw. 
j 
n 
Pintsch L. 100. |100 j40. M Trent, 
Plau, Tall u. Q. e 
Pi H. Elektr. 12, 955 Sobhimiech. Z. 
Polyphon 1 157 2 — 
Preußengrube 12 127 Viktorlawerke 
Rauchw. Walt. |191% vo Te 
Rhein. Braunk. 146 
do. Elektrizität 
do. Möb, W. 126° 
do. Textil Wanderer W 331, 138% 
do. Westf. Elek, [1383/4 Wenderoth 588/86 59½ 
do. S tof? |49 Westereg. Alk. 140% |150 
do. Stahlwerk 68 Westfäl. Draht 70% 170% 
Riebeck Mont. 75 wi Portl. Z. 60 
en Be) 47578 W. & C. 45 451/3 
ampih AEA -ag Zeitz Maseh. |66 76 
Rositzer Zucker |36 Zeiß-Ikon 76 1276 
Rückforth Nachf 443% Zellstoff-Ver. 54¼% [5234 
eweyh 60 do: Waldhof 100 103% 
Rütgersworke 43% 
Saonsenwerk 76% * 
Et 
chs.- 2 2 Neu-Guinea 258 260 
Salzdetf. Kali 2191), 1 
— 100 Otavi 2 32 
Saxonia Portl. C. 20 
Schles. Br x 
es. Bergw ertpapiere 
Bouthen |66 ps 
do. Cellulose 57 Disch Petroleum 
do. Gas La. B 102 Faber Bleistift 96½ |9612 
do. Lein. Kr. 4%8 Kabelw. Rheydt [138 138 
do. Portl.-Z. 100 100 Lerche &Nippert 53 
do, Textilwerk 4th 4½ Linke Hofmann 61 64 
Schubert & Salz. 132 132 Manoli 200 
Schuckert & Co. [117142 117% | Neckarsulm 49 


48 
en Bgb. 201 201 
Stoewer, Aut 10% 


- 1881% | Natienalfilm 90 
Siemens Halske |153 161 Uta 90 20 


Burbach-Kali 119 120 
r Wintesshall 120 121 


ovember 


1930 


vor. [industrie-Obligationen 


Diamond ord, 44 4% 
Kaoko 1024, heut | vor 
Salitrera 1171, |1171% | LG. Farben 6% 87½, 892 
$ Linke-Hofmann 91 
Chade 6% I 341 Oberbedart 90% 90% 
Obschl. Bis.-Ind. 90% 90%, 
|__Renten-Werte Schl. Elek. u. Gas 90% 
Dt Anl. Ablðs. 52 5214 è 
do. Anl’ Aue 5% 57 Ausl. Staatsanleihen 
do. Sohutzgeb. 2.1 2,05 15% Mex. 1899 abg. 15 15,1 
6% Dt. wertbest. 4½0% Oosterr.St. | 
1985 92% |92 Sohatzanw. 14 [36 36.4 
6% Dt. Reic! L [867s 87½% f 4% do. Goldrent. 26½½ 29.2 
7%Dt.Reichsanl, [931 98½ 4% Türk. Admin. 
Dt Kom.-Samme do. Bagdad 2 | Aa 
Abl.-Anl. o. Ausl. 13½% 19½ fdo. von 1906 Bta 
do. m. Ausl. Sch. 1 97% |50 do. Zoll. 1911 3,05 | 3'e 
8% Land C.G.Ptd. 94,6 194% | Türk. 400 Fr. Los 9 
les. Ldsch. 4% Ungar. Gold 22.9 23 
old-Pfandbr. 94.8 94% do. do. Kronenr. | 1½ | 1,55 
6% Pr. Bodkr. 17 97.20 | Ung. Staatsr. 18 119 19 
do. Ctrlbdkr. 27 98 98 4½ % do. 14 15 23,4 
do. Pfdbr.Bk 47 %%% 97½ 
749%Pr.Ctr.Bod. 
Te aa 88 98 * 
10 
‚oe Rod, % „ Budap.St14j66 [56% 
GKomm-ObLi 06 le |Lisebonerätndt | t | Yin 


Bodenk, 
, I 
do. do. m /96 


9 * 
do. do, V5 ½% 195% 
do. Kom. Obl. XX 52½ 92½ 2% Oesterr. Ung. 20.8 20.3 
1 . „ S. 87 100% 100 ½¼ | 4% do, Gold-Pr. | 28 2.85 
935 r. Ldpf̃. R. 19 100 100 4% Dux Bodenb. 11,8 11.8 
o. 17/18 {99 99 4% KaschauOder 11,8 
do. 1915 9 % |41% Anatolier 
do, 419 97 erie I 11t% 11,4 
7% Pr. Ldpf. R.10 |97 96! fdo Serie Il 11%, 11.4 
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Breslauer Börse 


Breslau, den 26. November. 
werke 


Breslauer Baubank 394 Ru — 
Carlshütte — f Schles. Feuerversich. 221 

tscher 38 | Schles. Elektr. Gas it. B 107 
Blektr. Werk Schles. 60 | Schles, Leinen 4 
Fehr Woltt 4412 | Schles. Portland-Cement — 
Feldmühle 108½ | Schles. Textilwerke 5 


Terr. Akt. Ges. Gräbsch, 4⁵ 
Ver. Freib. Uhrenfabrik — 
Zuckerfabrik Fröbeln 48 
Haynau — 
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Komm. —— 62 do. — — 
Königs- und ütte 38½ 0% Brosi. Kohlen wertanl. 1 
Meinecke — 15% Sohles. Landschatftl. 
a Kauffmann 151% andbriote 6 

S. — hl. Prov. Anl. 28 — 
Ost- Werke Aktien — 18% Bresl. Stadtanl. — 
Reichelt-Aktien F 85 ni * 


Valuten- Freiverkehr 
Berlin, den 26. November. Polaische Noten: Warschau 
40.925 — 47,125, Kattowitz 46,925-47,125, Posen 46.925 — 47,125 
Gr. Zloty 46,80 — 47,20. KI. Zloty 


Diskontsätze 
Berlin 5%, New York 214%, düricn 244%, Brüssel 2½ %, 
Paris 214%, Warschau 7149, 
Moskau 8% 


Prag 4% London 8%, 
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lich ein derartiges Anzeichen von Nervofität zu 


Kervofität im Kindesalter 


Von De. W. Shweisheimer 


Ein geſundes, kräftiges und ſonſt gar nicht 
nervöſes Kind von ſechs Jahren erklärte eines 
Tages, es fürchte ſich vor „Dieben“, Jeden 
Abend wurde es unruhig, glaubte einen Dieb im 
dunklen Zimmer oder hinter einem Bach ge⸗ 
ſehen zu haben. Oder ein Schatten an der Wand 
erregte ſeine ängſtliche Aufmerkſamkeit. Wurde 
das Licht gelöſcht und begann das Kind einzu⸗ 
ſchlafen, fo ſchrie es im Halbſchlaf plötzlich auf, 
erwachte und weinte dann laut vor Angſt vor 
vermeintlichen Dieben. Sonſt war das Kind munter 
und vergnügt und zeigte weder tags noch nachts 
irgend welche Anzeichen von Nervoſität. 

Man forſchte nach, wie das Kind wohl zu 


das in einem innigen Verhältnis zu feinen] ſtammenden Kindern ſich frühzeitig Nervoſität 
Eltern und Erziehern ſteht, das nicht ver ⸗ſentwickelt, hängt weit weniger mit der angebore - 
ſchüchtert ift, wird leicht zum Reden ge⸗ nen Veranlagung als mit dem ungünſtigen 
bracht. Es wurde dem Kind weiter nun ein⸗ſerzieheriſchen Einfluß, den angeborene 
gehend erklärt, daß das Eindringen von Dieben körperliche Veranlagungen ſetwa eine don den 
in die Wohnung gar nicht möglich ſei: Diebe be⸗ Eltern übertragene Infektionskrankheit, eine an⸗ 
vorzugten überhaupt Banken, njw., das Haustor | geborene Gehirnveränderung) auf die Lebens⸗ 
und die Wohnungstüre jeien nachts abgeſchloſſen, geſtaltung eines Menſchen haben müſſen. Wir 
auch der Zugang zur Rückſeite des Hauſes uns ſehen aber auch immer deutlicher, daß in dieſen 
möglich ulw. Das Kind brachte, der Lebhaftig-| Dingen Reſignation, die von vornherein mutlos 
keit ſeiner Vorſtellungen entſprechend, erſtaunliche die Hände in den Schoß legt, nicht am Platze 
Einwände vor; der ſchärfere Verſtand des iſt, und daß insbeſondere auf nervöſem Gebiete 
Belehrenden konnte ſie natürlich alle logijo die richtige Schulung des Willens einen Mus- 
widerlegen. Dadurch war ſchon eine grundſätz⸗ gleich für vorhandene Schwächen bietet. Ein 
feiner Angſtvorſtellung gekommen fein könnte.] liche Beruhigung eingetreten. Zur weiteren Kind, das von tuberkulöfen Eltern ſtammt, kann i 
Nie waren auer- oder Räubergeſchichten er-| Unterſtützung des kin normale ſeeliſche Haltung] bei vorhandener Veranlagung eine Quberfulo’e ; Ä 
zählt worden. Und doch mußte irgendein Anlaß] wieder ſuchenden Kindes wurde angeordnet, daß bekommen, wenn es der Anſteckung durch die Litwinoff, $ 
die Phantaſie des Kindes in die Babn der ner- pam beim Einſchlafen im dunklen Zimmer ein | huſtenden Eltern unmittelbar ausgeſetzt iſt, . ie e een cher Take 
vöjen Aengſtlichkeit gelenkt haben. Schließlichſfbleines Licht noch brennen ſollte, bis das es braucht nie an Tuberkuloſe zu erkranken, de enemies Außzemmien ; 
erfuhr man von dem Kind ſelbſt, aber auch mehr] Pind eingeſchlafen ſei oder bis es von. jelbit das wenn ſolche Anſteckung vermieden wird. Ein] Genf als Führer der ſowjetruſſiſchen Delegation 
durch Zufall, daß die Eltern zufammen über ein] Löſchen des Lichtes verlangte. Es war nur zwei] Kind nervöſer Eltern kann ebenſo nervengefund an der Abrüſtungskonferenz aufhält, wird, 
Theaterftüd geſprochen hatten, in dem De nötig, das Licht brennen zu laſſen, dann | bleiben, wenn durch geeignete Maßnahmen der chde : it ichtetes Komplott ent- 
in humoriſtiſcher Weiſe eine Diebsgeſchichte de- dachte das Kind ſchon nicht mehr an die Diebe, verderbliche Einfluß der elterlichen Nervojität nachdem ein gegen ihn gerichtetes Komplott 
handelt worden war. Das aufmerkſame Kind deren Vorſtellung es vorher fo lebhaft geängitigt ausgeſchaltet wird. Hier ift ein Gebiet, auf dem larvt worden ift, während der Dauer feines 
batte fih hieraus den Stoff zu ſeiner Angſtvor⸗ hatte. Die ganze Epiſode war dank dem erfolg- geſundheitliche und erzieheriſche Maßnahmen] Genfer Aufenthaltes Tag und Nacht von Detek⸗ 
ſtellung geholt. reichen Vorgehen vorbei. Hand in Hand gehen. tiven begleitet. Wir ſehen hier Litwinoff unter 
Wie aber kam das Kind dazu, überhaupt plötz Erfolgreich iſt das hier angewandte Ber- Sehr zu beachten ift, daß plötzliches Auftreten ſeinem Schutz die Verhandlungen verlaſſen. 
nervöſer Erſcheinungen bei Kindern der Aus .= . 


druck und Vorbote einer beginnenden RENTE abite de 
i ; i it dem frii ; Krankheit fein kann. nfektionskrankheitenf rücken, da jeder fürchtete, als nächſter m 
on feine Stelle trat. Mit dem früher beliebten Fan sr 3 5 unheimlichen Wüten dunkler Elemente zum Opfer 


ſtrengen Vergehen gegen Kinder wird man haben ein Vorſtadium, in dem von der eigent⸗ A dur rg 

nämlich in der i e Komplex zwar lichen Krankheit noch nichts feſtzuſtellen ift, auchſ zn 7 u . is wich 3 er 
um Verſchwinden bringen können, — weil der] noch kein Fieber beſteht, aber der ganze Drganis- deren schließlich — rn: Verbafbun, geſchritt ze 
kräftig und blühend war, fah ihon vor dem Er⸗ lle des Kindes ſich der Macht bengen wird, mus doch ſchon mit der Abwehr der eingedrungenen Kerai ee Man napim Sen 2 gr 
lebnis mit dem Tieb blaß aus, es hatte längere] — aber der Komplex wird unfehlbar in anderer] Krankheitserreger beſchäftigt und daher für ner- u” ; 
Zeit auch nicht an Gewicht zugenommen, aß] Form und an anderer Seite wieder anf- Bohr Reizungen N r it. Manche auj- 
wenig. Es war nicht krank, ſondern es han⸗[ tauche! ‚er! asie 1 fallende, als Nerpoſität oder Ungezogen- 
delte ſich vermutlich um eine jener Wachstums- kindliche Nerpoſität 92 iſt $ von Hamäleon=| heit bezeichnete Erſcheinung bei einem Kinde 
und Befindungsſchwankungen, wie ſie bei Kindern f eit. ngſworſtellungen, findet nachträglich hier ihre Erklärung. 
iy piei 1 Auch nicht re Eſſensſtörungen, Schlaſhemmungen, ſeeliſche Ver⸗ Gegen kindliche Nerbofität. werden ſich n er⸗ 
Kinder find in ſolchen Zeiten weniger iwider- | Alemn A n . ch pa ) ; ; : 2 
J.. von “jenen nemoten Störungen Sie Sfer vie alie, Mehtehmen, sole ar 
es kommt leichter zum Auftreten einer kurzwäh⸗ wachſenen zu kräftigen vermögen, alſo hinreichen⸗ 


renden Nervoſität. Eine vorhandene Neigung zur pilepfie und anderen Krampfanfäl⸗ Schlaf viel Auf À v 51 
Nervoſität findet ſtets einen Anlaß, an dem fiel! . aal „ 


: rare: ſebenenfalls das Aufſuchen kräftigerer Mlima- 
sich ofen Zeichen des ganzen Krankheitsverlaufes; nicht] hege . 4 AR 0 
* die in wechſelnder] ſelten, wird es, da das Kind erft pät dem Arzt ind D W Ba 5 
Seußerungsiorm_ auberorbentlich häufig find, ke den France hen feiner g d. Strenge, denden von J lebe und Durach 
Ken! es . 1 ya ran te keit geleitet ift; das entſetzlichſte Beiipiel, wie 
erklemmung Tt 1 r zu 


1 3löin man fo etwas verkehrt machen tann, ift die Er⸗ 
zu bringen. e De ze gehlung bon 9755 jungen 9 7 pi bleich keine 
wenn man die Urſa r Verklemmung aus zndnz : rompete hören konnte, u r bleich und 
ac mei, Sm Sem erwähnten SE war die perſtändnisvolles Eingehen auf die zugrunde. gitte . n, hd feinem Vater feſtg alien m abe, 
Angſt vor Dieben auf eine mitangehör { A während ein rompeter im Zimmer añen 
img über Diebe zurückzuführen. Das Kind en gebracht werben. Versennt mußte. — als ob das nicht ſpäter fih von Telbit 
wurde nun veranlaßt, ausführlich über feine Be- 115 eingerenkt hätte. So werden Minderwertigkeits⸗ 
fürchtungen zu „Ipreßen und fie damit aus dem gefühle geſchaffen, die den Boden zu jeder Art 
ſchreckenden Ha unkel des Halbbewußten ins keinen Dauererſolg dovontpogen von Nervoſität bereiten. Sie halten auch die 
Licht des klaren Bewußtſeins zu bringen. Gerade ; . 1 Kinder vor dem Verkehr mit Altersgenoſſen zu⸗ 
diefe ausführliche Schilderung deſſen, was das] Es ſoll nicht ifelt werden, daß Ber ⸗ rück, und doch ift gerade das Eintauchen in den 
Kind eigentlich befürchtet, ift von beſonderer Wich⸗fſanlagung und Vererbung bei der kindlichen Strom des menſchlichen Lebens, das Zuſammen⸗ 
tigkeit, wie ja auch bei Erwachſenen, die an ner - Nervoſität eine Rolle ſpielen. Es gibt ja auch ſein mit gleichartigen Menſchen, ein wichtiger 
vöſen Angſtzuſtänden leiden die klare Schilde -] Kinder, die von Geburt an ſehr feinfühlig, und] und unbedingt notwendiger Behelf zur An⸗ 
rung ihrer Gedanken und Abnungen ſchon eine ſolche, die von Anfang an robuſterer Natur find, gleichung des Nervenſyſtems an die Erforderniſſe 
jedoch bei derartigen von nerpöſen Eltern! des Lebens. 


ſeeliſche Befreiung mit ſich bringt. Ein Kind, 


die Gefahren 
des Berufs⸗Fußballtums 
Biuttat eines Eitersüchtigen . E au Naar id 


Warnung eines Berufenen 
Hugo Meifl, der Verbandskapitän des À 2 b 8 

Berlin. Eine blutige Liebestragödie ſpielte Saal. r erklärte nämlich, daß Fräulein 
Schulz ſich eines Tages um die Stellung einer 


zeigen? Daß die Nervpoſität gerade auf die Angſt 
vor Dieben fiel, iſt wohl als eine zufällige Db- 
jektwahl aufzufaſſen. Wäre dieſer Stoff nicht 
vorhanden geweſen, ſo hätte das Kind zu jener 
Qeit vermutlich eine andere ſeeliſche Ber- 
lemmung erlebt. Das Kind, das ſonſt ſtets 


jährigen Holzfäller und Paſcher Karl Geiger 
aus Waſſerſuppen, nachdem man bei ihm eine 
Hausſuchung vorgenommen hatte, feſt. Nach 
einem ſtrengen Kreuzverhör wurde Geiger mit 
einem Kraftwagen in das Gefängnis von Taus 
gebracht. Vor der Abfahrt des Kraftwagens aus 
Waſſerſuppen kam die Frau des Verhafteten zu 
dem Wagen und überreichte weinend ihrem 
Manne etwas Geld und Eßwaren. Geiger be- 
achtete weiter nicht die Klagen ſeiner Frau, jon- 
dern verſchlang erſt das Eſſen, da er ſich ſeit eini⸗ 
gen Tagen in den Wäldern verſteckt hatte und 
ohne Nahrung geblieben war. Nach den unter 
der Bevölkerung verbreiteten Gerüchten zu ſchlie⸗ 
ßen, iſt er ein Menſch, dem man ungern in der 
Nacht begegnet. Ungeheures Aufſehen erregte 
ſpäter in der ganzen Gegend die Verhaftung 
nahezu aller Bewohner des Ortes Trutſchenried. 
Es wurden neunzehn Perſonen, das iſt nahezu 


haftet. Bei der Unterſuchung des Mordes an dem 
Gemeindevorſteher hatte ſich nämlich herausge⸗ 
ſtellt, daß in der Gegend von Waſſerſuppen 
in der letzten Zeit eine ganze Anzahl von Marb- 
überfällen und Diebſtählen vorgekommen iſt, 
von denen die Betroffenen aus A vor der 
Rache keine Anzeige erſtattet haben. Auch drei 
Morde, die ſich im Laufe der letzten drei Jahre 
in der Nähe von Waſſerſuppen ereigneten, harren 
noch der Aufklärung. In allen drei Fällen wurde 
das Opfer durch einen Schuß durchs Fens 
ter getötet. Die Bevölkerung ift durch die mune 
mehr vorgenommenen Maſſenverhaftungen wie 
von einem Alp befreit. Denn man hofft, daß nun 
dem Räuberunweſen, von dem die ganze Gegend 
ſeit Jahren heimgeſucht wurde, ein Ende bereitet 
werden wird. Auch in dem benachbarten bayeri⸗ 
ſchen Ort Waldmünchen wurde ein tſchecho⸗ 
ſlowakiſcher Staatsangehöriger im Bujammen- 
ga mit dem Mord in Waſſerſuppen vers 
tet. 


Defterreichi Fußball-Verbandes, ine 
8 Erfahrungen . 1 Virus. fi 


ſwielertum gemacht habe, eine Antiwo 24 Jahre alte Arbeiterin Johanna Behm ann Verkäuferin bei ihm beworben habe. Allen An Es ist nichts mit der „starken 
die denjenigen ER DEN führern, bief war dort bei einem Bauern angeſtellt Das Mäb- ſprüchen genügte ſie in Fee obere Maße Spinner $ i 
immer noch eine Einführung des Profej-fHen hatte ein e mit einem 2 Jahre nur ein einziger, feiner nſicht nach allerdings pinn 


In Nr. 327 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ 
vom 25. 11. las ich die Geſchichte von dem „ſtärk⸗ 
ften Tier“ und fait ſchämte ich mich vor ber tei- 
nen Spinne, die ſoviel ſtärker ſein ſoll als der 
Menſch oder gar der Elefant. Dann begann ich, 
die Sache einmal nachzurechnen, und das 
Ergebnis war allerdings für Menſch und Elefant 
beruhigend. Um die Verſchiedenheit im Körper⸗ 
bau auszuſchalten, wollen wir die Spinne zunächſt 
nicht mit einem Menſchen vergleichen, ſondern wir 
denken uns die Spinne proportional vergrößert, 
bis ſie das Gewicht eines Menſchen 
(75 Kilogramm) hat. Dann wollen wir unter- 
ſuchen, ob dieſe große Spinne, die ja dann wohl 
mit dem Menſchen vergleichbar ift, 10 000 Kilos 
gramm heben kann. Die gedachte große Spinne 
wiegt 15 000 000 mal jo viel wie die kleine und 
iſt demnach 247mal ſo lang und dick. Ihre 
Kraft aber iſt gewachſen mit dem 
Muskelquerſchnitt, aljo etwa auf das 
2472 = 61 000 fache. Wenn nun die kleine 
Spinne das 150 fache ihres Eigengewichts heben 
kann, alſo 750 mg, kann die auf 1 8 gewicht 
vergrößerte 61 000 mal 750 mg = 46 Kilogramm, 
alfo, wenig mehr als die Hälfte ihres Çi- 

engewichts, heben. Das iſt auch für einen 
Menſchen von 75 Kilogramm Eigengewicht durch⸗ 
aus keine verblüffende Leiſtung. 


A 8 ge ge war SA eigen, ya r 
m * 
e e ee e 
ee rofeſſionalismus ein 

Molia aber wenn man über ihn ohne Schaden 
nc könne, ſo ee 1 bar fh in i ler ten 
ihn nicht einzuführen, > Í 
i olt war es zwiſchen dem Paar zu febr heftigen 
Steuern und ſoziale Laſten, 1 5 an ia J 


Er e a alit wurden N 
— wahrscheinlich auch in Deutſchland auferlegt] vor dem Gehöft auf die Lauer. Er verſteckte lih 


ein ſo anrüchiger Name ſei, Schulz ſei doch au 
nicht viel ſchöner, betonte der Ge $ 


i ie Leute herbei. Bogatz flüchtete und ift in te. À l 
443 ein — A areton — ber ülgemeinen Yu manner ; en 1 10 m- mehr weiß, daß fie einmal Schufter geheißen hat! 
en. nna Le ei i 
Baftan "nad dem Krankenhaus geſchafft, die o Fast alle Bewohner eines ortes 
izei von der Bluttat benachrichtigt. verhaftet 
Bogatz war auf der Flucht in den Wald an die] Marienbad. Die Ortsbehörden des nördlichen 
Löcknitz gekommen. Landjägerbeamte und Wald⸗Böhmerwaldes waren in den legten Tagen 
den arbeiter, die auf der Suche nach ihm waren, be- fieberhaft mit der Aufdeckung der grauſigen 
ſcheidung treffen obachteten ihn und ſetzten ihm nach. Bogatz ver. Bluttat von Waſſerſuppen beschäftigt ber bet 
uchte ins Waſſer zu ſpringen und durch Schwim- | Ortsvorſteher und ſeine Fran zum Oppfer ge⸗ 
men zu entkommen, wurde aber aufgefiſcht und] fallen ſind. Niemand in der Umgebung von 


Ausgezeichnete Leiſtung Bojas 

j; Po na rkner zum Amtsvorſte er gebracht. Beim W. i wollt it einer Aus 8s 
In einem Nem-Yorter Kleinring traf ber | Verhör gab er die Bluttat ER 1 und behaup⸗ Wafleriuppen wollte mit einer Aussage heraus 

niſchen Mi tete, daß er aus Eiferſucht mit der Art auf 


Der Ytrunbentamp) verlief außerordentlich be. das Mädchen eingedrungen fei. 
s 5 „Schuster“ paßt nicht für ein 
Schuhwarengeschäft 


nalismus denke 

Der öſterreichiſche Verband hat den Berufs- 
ſport nicht aus Tugend eingerigrt, ſondern weil 
er eben mußte, aber die deutſchen Verbände wer⸗ 

gut tun, genan zu prüfen, ehe fie ihre Ent ⸗ 


Das Haus 
err 


durch heftige Angriffe au n konnte. So kam 
er 5 einem bon den reichen Zuſchauern bei- 


ä u tſchi Frankfurt a. d. O. Eine ganz ungewöhnliche 3 
fällig aufgenommenen Unentſchieden. 5 en n en A nf in ae 3 
erhandlung vor dem Arbeitsgericht in Frank- 
Amateur⸗Borturnier erſt im Januar furt a. d. Oder zutage. Die Verkäuferin eines Buttermilch-Seife jeder Art und 
Der Deutſche Reichsperband für ſeleganten Schuh Schaftes hatte 1 55 rbeitgeber n 
tloſer Ent- usfü hrung 


Amateurboxen hat ſich entſchloſſen, fein für 
den 2., 3. und 5. r an Jubiläums- 
turnier zu verlegen, da der Entſcheidungstag, 
5. Dezember, mit der Profeſſionalperanſtaltun im 
Berliner Sportpalaſt zuſammenfällt. Das Uma- 
deurturnier, für das Zuſagen von fünf Nationen 
vorliegen, ſoll nunmehr am 9., 10. und 12. Januar 
durchgefnbrt werben. 
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erkäuferin mit Namen Schulz als Zeugin, die : 
Goethestraße 167, Telephon Stephan 30 788 
1 G. m. b. k. BEUTHER OS, 


der ahne dend jedoch nicht auf der Namensliſte 


ooo 


r 


die geſamte Einwohnerſchaft dieſes Ortes, ver⸗ 


„ 2, | der 2124 
—  |lrgeama 


r 


gebiet unumftritten find. Bitte keine falſche Be- „Wo, Herr Rittmeiſter.“ 
Der Welttlau zur Grenze IBeibenbeit. Sb babe Ihre dung am eigenen] dier in Butareft, Herr Paſchtin. Und aus 
eibe erproben können. Ich möchte Sie mit einem | dieſem Grunde haben wir Sie — gebeten —, nach 
: ; P Auftrag betrauen, der die Fähigkeit und Gewandt⸗Bukareſt zu kommen, um mit allen erlaubten, 
3) Ein Gauner- und Spionage-Roman. — Von Otto Schwerin. ir u A: die Sie und Ihre — Ge- aber auch unerlaubten Witten di : Crfinbung, fiz 
alt du eine Ahnung, w ir u ier be⸗ „Bitte, i ie fi À zaſch⸗ EE 3 ; g ; uns zu erwerben. Die Sache ift, wie gejagt, 
ia a ar 8 fich o wir uns hier Un k at . ki. a pert Ted „Paſchkin hatte ſich ein ee geſchmiert, äußerſt preſſant, Sie müßten ſie 118 aufgreifen, 
fin war mit großen Schritten im Zim⸗ als Paſchkin, der fein Intereſſe kaum unter- | Dörte aber a jam ＋ 8 und am Tage, an dem Sie die Pläne, Ran 
mer auf und ab ſpaziert. Jetzt hielt er plötz-] drücken konnte, auch feine Zigarette in Brand ges Orghidan fuhr fort. „Ein W ade = gen und Berechnungen in meine Hände legen, er- 


1 


i £ hi genieur hat eine ont i rfindung ge-| halten Sie ei ck über hundertauſend 
N Ttec “antwortete er. „Im Polizeigebäude r saena 5 3 er : 1% ſchzn] Macht. 2 Sache von nicht gerade umwälzender fame fische . a 
= ` find wir nicht. Es fichi hier beinah nach einem sage Laſſen Sie mich — wie die Juriſten fo ſcön] Bedeutung aber — ich intereſſtere mich dafür. Es Sie haben ſich verſprochen, Herr Rittmeiſter 
5 Privathaus ö fagen S ſofort in medias res geben. Was handelt fih, wie ich Ihnen verraten darf, um — Schweizer Franken meinen Sie doch wohl?? 
Das ſtimmt, Herr Paſchkin. Sie haben den Leut Sie unè Fore — Tagen wir alg galante ein vorzügliches Selbftlabegewehr, das einer mit| „Natürlich, ſelbſtverſtändlich. Herr Poschkin,⸗ 
p ' 3 Leute — Gattin vorliegt, willen Sie. Der raffi- | ifm ausgeſtatteten Armee große Vorteile über pflichtete Orgbidan bei, „Schweizer Franken! 


großen Vorzug in meiner Wohnung zu fein 1“ nierte Raub meiner Kurierpapiere ift noch unge⸗ ei ie fri inf- bi Eee 
e Die Antwort tom ebenfalls in bentider | ißnt Ich hibe. ak jeden von Yonen beien einen Gegner, qber nod bie en lan bis] „Schön, Herr Rittmeister, erwiderte Bajc- 
Sprache von der Tür her. Paſchkin und jeine| io ungefähr fünf bis ſechs Jahre ſchweren Rer- Paſchkin machte ein enttäuſchtes Geſicht. kin, 1 ſich den Schnurrbart und erhob ſich. 
al i wandten ſich nach dem Rufer um und] kers ſicher ſein dürften. Ferner ſchwebt außerdem „Ich habe von der Sache gehört, ſagte er]; Das läßt ſich hören. Ueber die Einzelheiten 
* ſchraken zuſammen. Im Zimmer ſtand, ohne gegen Sie, Herr Paſchtin, ein Verfahren wegen langſam und gob fih einen Allaſch ein. „Aber können wir uns noch unterhalten. Sie bekom⸗ 
| daß die beiden fein Eintreten bemerkt hatten, ein | verſuchter Spionage in Verbindung mit Körper- kein großes Inkereſſe vorausgeſetzt. Mit mili- men die Pläne, jo wahr ich Sergius Pawel Paſch⸗ 
ſchlanker, noch junger Offizier, in der neuen, perletzung, wohlgemerkt mit ſchwerer Körperber⸗ täriſchen Sachen ift heute wenig zu verdienen, kin heiße, Vergeſſen Sie nur nicht das Honorar 
graublauen Uniform der rumäniſchen Armee Er letzung. Es handelt ſich um eine Sache, kurz ausgerechnet heute im Zeichen der Abrüſtung, und — ſelbſtverſtändlich brauche ich auch einen 
trua keine Waffe und trat, ein leiſes Lächeln vor dem Kriege 1 an dem Kommandan⸗ der Friedenskonferenzen, des Völkerbundes und entſprechenden Vor uß, denn ich bin total ab- 


r 


auf den Lippen, näher. ten d t ldaſini, Dimitri Colta. die ; ar Al : „gebrannt. Einen Vorſchuß von zehntauſend 
„Darf ich Cie in meinen befcheibenen Räu- auth aut ehe ihre rer bi bien Sabre e nene Vece bee aa 9 ranken und ich bin Ihr Dann!" ER 243 

men aufs herzlichſte willkommen beißen?“ ker wert ift. Das ſtimmt doch wohl?“ Orghidan lachte. „Die Abrüſtungskonferenzen, Bei dieſen Worten reichte er dem Rittmeiſter 
Paſchkin fah fih verloren. Der vor ihm Paſchkin mußte die Richtigkeit dieſer Aus- der Völkerbund und alle jene anderen Gefühls. die Hand, die dieſer kräftig ſchüttelte, um ſie 


ſtehende Offizier, der ihn mit einer geradezu ver- führungen einſehen und da er auch einzuſehen i : t ir in den dann im Nebenzimmer unter die Waſſerleitung 
dächtigen Liebenswürdigkeit begrüßte, war nie- begann, daß verſtocktes Leugnen hier wahrlich lg S tönnen ar Staaten zu halten, wo er ie mit Seife und Bürſte nad- 
mand anders als jener Rittmeiſter Orghidan, nicht am Platze war, gab er beides unumwun- und Mächtegruppen doch nicht von der Notwen⸗ PR, und gründlich bearbeitete. 
deffen Kurierpapiere Vjera vor einigen Jahren] den zu. digkeit entbinden, eine See zum Schube ihres | „„Den haben wir. ſagte Orghidan eine halbe 
im e zwiſchen Berlin und München „Recht fo,” ſagte Orghidan lächelnd. „Ich äußeren und, wohlgemerkt, heute auch inneren Be. Stunde ſpäter hämiſch lachend zu dem Major 
unter, recht ſeltſamen und ſenſationellen Begleit- | freue mich, Herr Paſchkin, daß wir uns fo aut ſtandes zu unterhalten. Eine Erfindung, die Budeſti. „Es war nicht allzu ſchwer Herr Ma- 
umſtänden gejtohlen hatte. Von dieſem Manne perſtehen. Sie ſehen alfo ein, daß Sie in un- einer Armee von, jagen wir mal 50 000 Mann, jor, und ich garantiere Ihnen, daß Paſchkin uns 
war kein Pardon zu erwarten. Rittmeister] ſerer Hand find und wir Ihnen eine langwie⸗ den gleichen Gefechswert verleiht, wie einem die Dokumente verſchafft. Er ift auf gewiſſen 
Orghidan hatte inzwischen, ‚Immer noch verbinde rige, ſchwere Kerkerſtrafe aufhängen können. — gegneriſchen Heere in drei- bis fünffacher Stärke, Gebieten ein geradezu genialer Kerl“ 
lich lächelnd, ein Stuhl nähergezogen und vor Es beſteht aber die Möglichkeit daß unſere Nez muß uns natürlich brennend intereſſieren. Ru-] »Und feine Fran auch, fügte der Major þin- 
den beiden ertappten Gaunern Platz genommen. gierung davon abſieht, gegen Sie und Ihre —] mänien ift durch den glücklichen A des zu, und blinzelte den Rittmeiſter an, der ein 
n 15 a wirklich glücklich. n Hert eh — Gattin“ — Orghidan machte im Sitzen Weltkrieges, über Nacht möchte ich ſagen, zur wenig verlegen lächelte. ; 
Paſchkin oder Lajarevits, daß Sie den Weg zu Viera eine liebenswürdige Verbeugung — vot- Großmacht geworden es ift in weit ausgedehnten „Haben Sie ihm einen Vorſchuß anweiſen 


mir gefunden n. Am meiſten freut mich zug Si it wa i f . I ittmeiſter?“ 
: ; ’ gehen, wenn Sie bereit wären, ung — einen Grenzen, von allen Seiten durch mißgünſtige, um | laffen, Herr Rittmeiſter? 
aber Ihr Beſuch, reizende Viera oder Irene?” | ſagen wir mal — wichtigen Bienſt zu erwei⸗ minen den, À Den gunitige, k k 
Die Frau bog es, Diplomatiiher wie der] sen.“ Orghidan schwieg onat Sie? Den Dt Dt Tagen, Direkt d infia grantes rer 


— 


; nper, ſen.“ à . { nt ſſchloſſen, und ergreift natürlich jede Gelegenheit, halten. Die Summe mußte ich nolens volens 
ei ** Eee aper ine h jr en die Wirkung ſeiner Worte. ſchkin hatte feine] fih militäriſch ea e zu verſchaffen.“ opfern. Daß Paſchkin ſpäter froh ſein wird, uns 
Laſſen Sie mich in Frieden!“ pat 855 e 3 volle Sicherheit wiedergefunden. Wenn man „Sehr ſchön,“ antwortete Paſchkin und löf⸗ die Pläne ohne jede weitere Vergütung auszu⸗ 
ſoll di Farce? Si habe 3 eines Dienſtes wegen an ihn herantrat, dann fab f felte einen Kriſtallteller mit eingemachten Erd⸗ gg dafür garantiere ich Ihnen, Herr Mta- 
Sie ſich Farübe 25 fen Sie Sp 5 o iſten feine Lage durchaus nicht jo bedenklich aus. wie beeren andächtig aus. „Sehr richtig, Herr Ritt⸗ jor. Ein Glück für uns, daß die Vorverhandlun⸗ 
ehe en ae 81 ſich 10 $ 5 5 es zuerſt den Anſchein hatte. Immerhin bieß es] meiſter, aber darf ich mir die 1 — erlauben, gen des Ungarn mit ſeinen Unterhändlern hier 
jekte auswähle Peo 15 Ibnen 191 7 chr. auf der Hut ſein, denn es war nicht das erſte[ warum Sie nicht zuerſt verſuchen, die Erfindung fim Lande geführt werden und fie aufs genaueſte 
le b hiban ſchlu pe: ſſen di, 8 ni übe . Mal, daß er um die Früchte ſeiner Arbeit betro- f pon ihrem Beſitzer auf legale Art und eiſe zu überwacht werden. 
an a t ug gelaſſen die Beine Uberein- gen zen und de i eee traute erwerben?" 2 Herr Major, halte ich die Trümpfe 
: . f alles zu, nur nicht viel Gutes. T „Aus zwei Gründen wollen wir hiervon Ab⸗ in der Hand —“ 
e 1 b fagte 806 ruhig, langſam, „Ich bin bereit, Ihre Vorſchläge anzuhören,“ ſtand ehe. Erſtens, weil b ne: wa Ri Kapitel 
ledes * a Men „Ich de e Eo 3 5 ſagte er ruhig. ; i 4 1 — aus Siebenbürgen, uns wie das Gift haßt; ei 
wirklich ie gebe! a falschen Sol Orgbidan zeigte lachend feine weißen Zähne. zweitens, weil wir vermuten, daß das Ihnen vor- Der Ingenieur Lajos Horwath ſaß mit den 
r in, um 55 n ii 5 „Ich wußte, daß Sie rg find,“ ſagte er.) geſchlagene Geſchäft schneller zum Ziele führt und! Beauftragten eines nordiſchen Staates, Göſta 
2 115 Si „Ste on 1 ia E 7 5 verſch in „Wir wollen unſer Geſchäft bei einer Flaſche auch — billiger ift." Anckarſtröm und Anders Björneborg in der 
Vorschläge 01 5 Ihe nr en hi ewill Samos beſprechen. 1 aſchkin griff nur die letzten Worte auf. Halle des Hotels Dubois in Bukareſt. Die drei 
ef tlie ' beſſ 15 ben ?- erbreiten will, Dann klingelte er und trat ans Fenſter, wäh⸗ „Schneller?“ wiederholte er. „Möglich. Aber] Herren unterhielten fih angeregt, aber mit ge- 
entli ver eſſern können! ; rend ein Diener auf einem fahrbaren Tiſchchen billiger? Ich weiß nicht, Herr Rittmeiſter, gute dämpfter Stimme. Vor den zwei Nordländern 
ſchkin horchte auf. Die Sache fing an, in- mehrere Flaſchen Wein und Gläſer, kalte Küche,] Arbeit muß auch entſprechend bezahlt werden. lagen Schreibblocks, die fih im Laufe der Unter- 
tereſſant zu werden. Er begann zu ahnen, wa⸗Toaſt und Früchte vor Paſchkin und Viera ordnete. 2 in davon im voraus überzeugt, Herr] haltung mit Ziffern und arithmetiſchen Formeln 
rum man ihn nicht direkt in das Polizeigefäng⸗ „Greifen Sie zu, Meſſieurs, Dames,“ forderte] Paſchkin,“ erwiderte Orghidan mit einem piel- bedeckten. — Der ungariſche Ingenieur gab 
„nis übergeführt, ſondern erft in die Privatwoh-] Orghidan auf, als der Diener das Zimmer wie⸗ ſagenden wie das Vjerg, die den Mann bereitwilligſt und zuvorkommend auf alle Fragen 
nung des rumäniſchen Rittmeiſters. der, wief der berlaſſen hatte. „Sie werden hungrig ſein ſchweigend, aber ſcharf beobachtete, nicht entging. der Sachverſtändigen Auskunft, aber ein genaue- 


2 Paſchkin wußte, in der Geheimabteilung des Ge-f und bei leerem Magen verhandelt es ſich ſchlecht.“ „Daß wir uns über die Summe einigen werden, rer Beobachter konnte ihm unſchwer anmerken, 

E neralſtabs tätig war, gebracht hatte. [Paſchkin und Vjera ließen fih nicht lange nötigen. halte ich für ſelbſtverſtändlich. Aber die Sache] daß er fih einen gewiſſen Zwang auferlegte und 

Mit einer gewiſſen Spannung richtete er ſeine „Sie find uns als außerordentlich tüchtiger eilt, denn der Erfinder ſteht im Begriffe, miti gegen eine Müdigkeit ankämpfte, die fih deutlich 

p Augen auf den jungen Offizier. Dieſer hatte] Agent bekannt,“ fuhr Orghidan fort. „Als ein einer nordiſchen Macht abzuſchließen, die Vorver⸗Jin feinen abgeſpannten Zügen bemerkbar machte. 
eine „Alba Julia“ angezündet. Mann, deffen Fähigkeiten auf ſeinem Spezial- handlungen werden ſchon geführt.“ (Fortſetzung folgt.) 


tz 


| Sͤppielſachen für den Weihnachtstich | 


Eyon:Gdnitt H355 Das niedliche Ra · 
chen ift aus ſchwarzem Pluſch zu arbeiten. 
Nur die Pfötchen und die Schwanzſpitze 
beſtehen aus weißem ial. Schnitt 
für 20 Pf. erhältlich 


Oyon-⸗ Schnitt 5356 Man kann 
7 den kleinen Hund aus weißem, brau- 
A nem oder ſchwarzem Tuch arbeiten: 
x 8 kann auch ein weißes mit 
. nem braunen oder ſchwarzen Ma- 
4.8586 terial beliebig zuſammen ee 

den. Schnitt für 20 Pf. erhältlich. 


be a Aus Reften 
ter und einfarbiger Seide 
läßt fih dlefer reizende Morgen- 
fot N 9 0 Pr 55 1. 

agen ſoll, mu em ein. 
Schnin für 20 Pf. erhältlich. — 


Ben Dank 15 Paſſenkleidchen aus hellem und 
unklerem Stoff für eine 38 cm große Puppe. Die Paſſe 
ſowie die Armel ſchmückt man mit einer leichten Stickerei. 
Schnitt für 20 Pf erhältlich. 
5 12 Haͤngerkleid aus heller Seide 
r eine große Puppe (60 cm 1855 Langetten und ge 
ſtickte Tupfen bilden eine hübſche Garnierung. Schnitt 
für 20 Pf. erhältlich 
Favorit-Schnitt 13 Dieſes niedliche Püppchen tragt 
ein wee Baut 0 8 1 2 7 eng 3 
aus we atift. / nzug pa eine cm z 
hohe Hive Schnitt für 20 Pf erhaltlich. * u bübfche Spiel. I peere 1 per 3 ift 88 Schwierigfte bei U 
2 $ öschen. Größe der Puppe: 60 cm. er ellung iere, denn die aus Werg, Watte, Papiers 5 
Bar: 5 7 — — f ä . 8 far Schnitt für 20-Pf. erhaltlich. — ſchnizel u. f. w. zu bildende Füllung muß bis in die äußerften 
Schnitt für 29 Pf. aal i r r werden. Teile gear eingeftopft werden, fonft ſteht das Tierchen 
7 ER a nicht feft auf feinen Beinen! — Auch für die Puppenkleider 
men Werden. Gi ein poar Sa den erben Dorfen, Maga and 8 unt geen . eB fi nit gerabe um elne gar 
eingezeichnet. Schnitt für 20 Pf. erhältlich, 7 zu große Puppe handelt, kleine Stoffreſichen; wir zeigen hier 
allerlei niedliche Puppenſachen; einige Kleider, einen Zungen 
anzug, ein Spielhöschen und ſogar einen feſchen japaniſchen 
Morgenrock, für den allerdings, da er bis auf die Füße herab» 
reicht, ſchon etwas mehr Stoff, Seiden · oder Wollmuſſelin, 
gebraucht wird. Sie find alle ſchnell zu arbeiten, diefe Kleidchen 
und Anzüge, beſonders wenn ein guter und zuverlaͤſſiger Schnitt 
zur Verfügung ſteht. Zu den hier abgebildeten Modellen ſind 
Schnitte erhältlich. A. K. 


Favorit⸗Schnitt 14 Man ar- uf diefer Seite bringen wir allerlei hübſche Spielſachen, dle 
beitet dieſes allerliebfte KRittellleid . fi) aus größeren und kleineren, ſicher nutzlos herum» 
= ar . Datif bobe Pupe liegenden Stoffſtückchen prachtvoll herſtellen laffen. Aus einem 
den farbigen Paſpeln paßt das weichen Plüfchreft ift das Rachen, aus Samt oder Tuch in 
tickgarn für die Smockmotive und einer oder auch in zwei Farben der ſpaßige kleine Hund, aus 
atenſtich. Schnitt für 20 Pf. Kattun das Schweinchen und wieder aus Tuch der Efel zu 
arbeiten. Nach dem Schnitt ſetzt man die einzelnen Teile 

Favorit - Schnitt 10 Aus zwei maoͤglichſt korrekt und mit ſehr kleinen Stichen zufammen; nur 


r ein Stückchen einer nicht ſehr ſichtbaren Naht muß zum Füllen 


~ 


Bei Beſtellung bitte ausdrücklich zu vermerken 
ob Syon⸗Schnitt oder Favorit⸗Schnitt. 


Die neuesten Lxon- Schnitte erhalten Sie bei Emanuel Foerster, Beuthen, Gleiwitzer Str. 26 


r 


Fine Hindenburg⸗Mahnung an den Stahlhelm 


[(Drahtmeldung unjer 


Berlin, 26. November. Der Beſuch der 
Stahlhelm⸗ Delegation in Rom, die 
am Grabe des Unbekannten Soldaten einen 
Kranz niedergelegt und Muſſolini einen Be⸗ 
ſuch gemacht ſowie das Ehrenzeichen des Stahl- 
helms überreicht hatte, hat den Reichspräſidenten 
von Hindenburg, der Ehrenmitglied des 
Stahlbelms iſt, zu einer Mißbilligung ver⸗ 
anlaßt. 
weiter national geſinnter Kreiſe, die diefje Dva- 
tion gleichfalls für unangebracht hielten. 
Es ift jedoch zu bedauern, daß die Aeußerung des 
Reichspräſidenten durch einen Vertrauensbruch 
in die Oeffentlichkeit gekommen iſt und nun in 
der Linkspreſſe zu 1 Angriffen auf den 
Stahlhelm ausgenutzt wird. ; 


Es entſpricht dies auch der Auffaffung | M ſſol 


er Berliner Redaktion) 


Die Bundesleitung des Stahlhelms n 
licht eine Erklärung, in der ſie zunächſt mit Recht 
darauf hinweiſt, daß es ſich bei dem Beſuch von 
Stahlhelmmitgliedern beim italieniſchen Mini- 
ſterpräſidenten Muſſolini nicht um eine 
offizielle Abordnung gehandelt habe, ſondern daß 
ein 1 8 N begeiſterter Empfang der Ra- 
meraden, die ſich auj aa Studienſohrt durch 
Italien befanden, in Rom zu einem Beſuche bei 

uſſolini Anlaß gegeben 5 Zwiſchen der 
Ehrenmitgliedſchaft und der undesführung be⸗ 
ſteht keine Verſchiedenheit der Auffaſſung über 
die Vorgänge in Rom. ä 
Bundesleitung ift darauf zurückzuführen, daß in- 
zwiſchen eine neue Fühlungnahme mit 
einem Beauftragten des Reichspräſidenten ſtatt⸗ 
gefunden hat. 


Frankreichs Umſturzvorbereitungen 
in Rußland 


[Telegraphif 


„Moskau, 26. November. Die amtliche ſowiet⸗ 
ruſſiſche e e eee berichtet ausführ⸗ 
lich über die Ausſagen des Profeſſors Ram in, 
der agt ijt, den Staat durch gegenrevolutio⸗ 
näre Pläne und durch Sabotagemaß 
duſtrieller Art geſchädigt 
berichtete ſehr ausführlich I 
künfte mit ausländiſchen Politikern, die zu einem 
internationalen Eingreifen und zum Sturze 
Sowjetregierung führen . — Die il 
Kraft zu dieſen Unternehmungen lag zweifellos 
in Paris, während man von England ganz be⸗ 
ſonders von der Deterding⸗Gruppe finanzielle 
Unterſtützung erhoffte. Die Hauptſtreitkräfte 


treibende] O 


che Meldung.] 


E die Bolſchewiſten ſollten Polen, Rumänien 
und die baltiſchen Länder ſowie die ehemalige 
Wrangel⸗Armee bilden. 3 
800 000 Mann bei guter Bewaffnung und Schlag- 
kraft für ausreichend gehalten. Frankreichs 
Mitwirkung ſei von Anfang an vorherrſchend ge⸗ 
weſen, während Englands Intereſſe nach dem 
Regierungswechſel merklich nachgelaſſen 
So ſei allmählich die Umwandlung der ruſſiſchen 
rganiſation in eine Agentur des franzöſiſchen 
Generalſtabes zuſtande gekommen. Zuerſt habe 
man das Jahr 1930 für die Intervention vorge⸗ 
ſehen gehabt, habe ſie aber dann unverändert auf 
1931 verſchoben. 


Nebenabreden bei Mietverträgen 


Nebenabreden bei Mietverträgen kommen 
überaus häufig vor, ſei es, daß ſie bei einem 
ſchriftlichen Vertrage vorher oder gleich⸗ 
zeitig mündlich, oder bei einem notariellen Ver⸗ 
trage mündlich oder * $ getroffen werden, 
ſei es, daß nach Abſchluß der ertrag durch Son 

ereinbarung ergänzt oder abgeändert wird. 
Faſt ebenſo häufig wie Nebenabreden vorkommen, 
entſteht über biele auch Streit, wobei eine 
Partei die Anſicht vertritt, daß die Nebenabreden 
rechtlich unbeachtlich wären oder daß ſie ihre 
Criſtenz überhaupt beſtreitet. Es ift daher von 
Bedeutung feſtzuſtellen, inwieweit Nebenabreden 
überhaupt beachtlich ſind und gegebenenfalls, 
welche Beweis regeln bei widerſprechenden Behaup⸗ 
tungen gelten. $ 


$ 566 BGB. beſtimmt, daß 
Mietverträge für längere Zeit als ein Jahr 


der ſchriftlichen Form bedürfen. Bei Nichtbeach⸗ 
tung der Form gilt der Vertrag als für unbe- 
ſtimmte Zeit geſchloſſen, die Kündigung ift 
aber früheſtens erh für den Schluß des eriten 
Jahres zuläſſig. Erwähnt ſei hier beiläufig, daß 
ein Vorvertrag auf Abſchluß eines Mietverkrages 
ür längere Zeit als 1 Jahr nicht der Form bedarf. 
us dieſem formloſen Vorvertrag kann auf Mb- 
ſchluß eines formgerechten Mietvertrages 
geklagt werden. Iſt ein Mietvertrag für mehr 
als 1 Jahr mündlich hun I und dabei ver- 
abredet worden, d eurkundung erfolgen 
— ſo kann gleichfalls auf Beurkundung geklagt 
werden. 


Sit die Form nicht gewahrt, jo gilt der Ber- 
trag als für unbeſtimmte Beit geſchloſ⸗ 
fen, und Be auch dann, wenn die Barieien 
Kenntnis dieſer Rechtsfolge überhaupt von einem 
1 Abſtand genommen hätten. Das iſt eine 
notwendige Folgerung aus § 566 BGB., die aler- 
dings für jeden der beiden Kontrahenten verhäng- 


Anf den Weiten des ruſſiſchen Landes, über 
denen der rote Sowjetſtern leuchtet, laſtet von 
Monat zu Monat ómwerer die hoffnungsloſeſte 
Enttänſchung über die Verſprechungen, die 
ber Bolſchewismus jo perſchwen 1 für eine 
Beſſerung der Verhältniſſe auch in dieſem Jahre 
wieder gegeben hat. Statt der verſprochenen Be⸗ 
hebung der Lebensmittelnot, der Steige⸗ 
rung Produktivkräfte des Landes und der Er⸗ 

Uung der 1 nen Voranſchläge ge- 

eigerter Wirtſchaftstätigkeit grinſt das Hun ⸗ 
beer aud pe nſt frecher denn je, ſinken Arbeits- 
nft und kraft, irren ganze Heere von Indnuſtrie⸗ 
arbeitern in der Suche nach menſchenwürdigen 
Daſeinsbedingungen von Betrieb zu Betrieb, blei⸗ 
ben die Produktionsergebniſſe immer 
Zahl. binter den hoffnungſeligen, ſchönen, großen 
Zahlen fat die im Fünfjahrplan ſtehen, wächſt 


Chaos 

Wenn die Führer des Bolſchewismus' ſich auch 
ſtark genug wähnen, fid) über Hunger, Verzweif⸗ 
lung und Haß von Millionen Menſchen hinweg⸗ 


timmte Volksgruppen, wie die 1% Millionen 

arteimitglieder, die St i 
arbeiterſchaft, die Verbände der kommuniftiichen 
Jugend — als Stütze des Syſtems — im Glan- 
den an das Syſtem zu erhalten. Mit tafchen- 
a AR 
— Anklage oteure“ wie jetzt 
neue agen re e je 
Ramſin und Genoſſen herausgebracht, welche de 
verſchüttete Begeiſterung wieder heben, drohenden 
Unglauben bannen ſollen. 

„Alle unſere Schwierigkeiten“, heißt es etwa, 
glei es draußen auf den Feldern, fei es in unſeren 

rgwerken und Fabriken, rühren daher, daß wir 


nme * ſie doch ſtets bedacht gewe en, be} bis M 


dom kapitaliſtiſchen Syſtem bisher nur unbrauch⸗ 


Maſchinengötter 


die Inflation und mit ihr das wirtſchaftliche 72 M 


Stoßtrupps der Induſtrie⸗J Mill 


irtuoſität wurden immer wieder blick 
neue F oder | Induf 
gegen „ 


nisvoll werden kann. Man denke z. B. an Fälle, 
wo Mieter oder Vermieter gerade mit Rückſicht 
auf die beabſichtigte längere Vertragsdauer qr ü- 
ßere Umbauten vornehmen. Neben⸗ 
abreden, die gelegentlich des Abſchluſſes 
eines ſchriftlichen Mietvertrages getroffen worden 
find, bedürfen keiner Beurkundung, wenn fie un⸗ 
abhän ig bon dem Mietvertrage gelten folen, mit 
deffen Beſtand alfo nichts zu kun haben. 


Grundſätzlich bedürfen aber auch Neben⸗ 
abreden der Beurkundung, 


ſoweit ſie weſentlich ſind, z. B. ſolche über die f 


Mietzeit oder den Mietzins. Nebenabreden, die 
nebenſächliche Punkte betreffen, können mündlich 
getroffen werden. Dieſe find neben den form- 
bedürftigen Vertragsabreden verbindlich. Betref⸗ 
fen aber die mündlichen Abreden weſent⸗ 
liche Punkte, ſo hat dies nicht etwa Nichtigkeit des 
ganzen Vertrages zur Folge, wie man aus § 125 
BGB. folgern möchte, ſondern es gilt der geſamte 
Vertrag als nur mündlich geſchloſſen, mit den ſich 
aus $ 566 B. ergebenden Folgerungen. 


Das Formerfordernis gilt auch für 
Nebenabreden, die mit der eigentlichen Miete 
nichts zu tun haben, ſo z. B. wenn mit den ver⸗ 
mieteten Geſchäftsräumen das in dieſen befind- 


in dem oben erwähnten Falle eine Ausnahme, 
daß der Verkauf ohne Rückſicht auf den Beſtand 
des Mietvertrages getätigt worden iſt, alſo ein 
innerer Zuſammenhang der Raummiete mit 
dem Verkauf nicht beſteht. 


Für na trägliche Abreden gelten die vor- 
genannten rundſätze ebenfalls. Erleidet der 
ietvertrag durch 


bare, ee die richtigen Maſchinen übernommen 
haben. Wir brauchen nur alle unſere Kräfte an- 
juipannen, um die guten nenen amerikaniſchen 
aſchinen einzuführen — und alle Schwierig 
keiten werden behoben ſein.“ 1 Hoffnung, 
nein Ueberzeugung, wird nun an der Wolga 
und im Ural, im Norden und Süden mit 
einer rape apoſtoliſchen (oder verzweiflungs⸗ 
vollen 4). Leidenſchaft propagiert. Bildlich, der 
ſprochen: man hat überall Altäre erbant mit der 
uſchrift: „Dem neuen Gott, der amerikaniſchen 
aſchine!“ 
Kein Opfer des darbenden Volkes ſchien zu 
feiner, um Dielen neuen Gott ins Land zu holen: 


die ſi 
und im 
liefen, 


im Jahre 1927 auf nur 20 Mill. Dollar 
Jahre 1928 auf 33 Mill. Dollar be 
‚hnellten im verfloſſenen Jahre auf 
a Mill. Dollar hinauf. Es liegt beſtimmt 
nicht an einer Erſchütterung des Götter 
glaubens der en * ip Laufe dieſes 
Jahres die amexikaniſchen nderhelfer nicht 
in der erhofften Anzahl eintreffen en Januar 
is Mai des Jahres ſanken die Monatsziffern 
der Einkäufe don 12,4 Mill. Dollar auf 3,1 
ill. Dollar). Sondern man wird nicht fehl⸗ 
geben in der Annahme, daß die zuſammen mit 
den eingeführten . in größerer Anzahl 
zugezogenen amerikaniſchen Fachleute Gin- 
icke in die Entwicklungsausſichten der ruſſiſchen 
Induſtrie gewonnen haben, die ſtark brem» 
a auf die Kredit. und Lieferfreudigkeit der 
5 gewirkt haben. 

on bolſchewiſtiſcher Seite wird dieſe plötzliche 
Zurückhaltung der amerikaniſchen Induſtrie 
poetiſch als „Benommenheit und Schwindel⸗ 
gefühl über die Größe ihrer Erfolge in Sowjet- 
rußland“ bezeichnet und keinesfalls als Mene» 
tekel für die tatſächliche Lage der ruſſiſchen 


Die Erklärung der I 


an habe 600000 bis Sch 


habe. M 


liche Inventar verkauft wird. Dies erleidet nur] d 


l 
ie patien lufträge an amerikaniſche Firmen, N 


Schacht befriedigt bon feiner Amerikareiſe 


[Telegraphiſche Meldung.) 


New York, 26. November. Kurz vor feiner 
Rückreiſe mit dem Lloyddampfer „Columbus“ 
äußerte ſich Dr Schacht dem Vertreter des 
WTB. gegenüber 
Amerikareiſe. Er ſei überall freundlichſt aufge⸗ 
nommen worden und habe feſtſtellen können, daß 
das Intereſſe für internationale Fragen in den 
Vereinigten Staaten außerordentlich lebhaft ſei. 
Neben der Reparationsfrage erweckten beſonderes 
Intereſſe folgende Fragen: Paneuropa, Kolonial; 
wirtſchaft, die deutſche Währungspolitik und die 
Verhältniſſe auf dem internationalen Geldmarkte. 
eber ſeine eigenen weiteren Pläne befragt, er- 
klärte Dr Schacht dem Vertreter des WTB., er 


beabſichtige, nach ſeiner Rückkehr nach Europa ie 


jeinen privaten Intereſſen zu widmen. 


Zu der letzten Rede Dr. Schachts vor dem 
Oekonomiſchen Klub von New Pork wird berid- 
tet: Beſonderen Eindruck machte Dr Schachts 


ſehr befriedigt über jeine| Befürwortung einer Rückgabe der deutſchen Kolo⸗ 


nien ſowie feine Bemerkung, als Volkswirtſchaft⸗ 
ler und Geſchäftsmann erſcheine es ihm geradezu 
abſurd daß, nachdem die Kriegsführenden rund 
880 Milliarden Mark im Kriege verpulvert 
hätten, jetzt lediglich alle Mühe darauf verwandt 
werde, aus einem einzigen Mitglied der inter- 
nationalen Kulturgemeinſchaft weitere 40 Mil- 
liarden herauszupreſſen und dadurch die Welt in 
dauernder politiſcher, ſozialer und wirtſchaftlicher 
Unruhe zu erhalten, anſtatt alle Bemühungen ge- 
meinſam auf die Förderung der Weltwirt⸗ 
ſchaft zu richten. 


RETTET TESTER ðòVV(ꝗ y e ED 


nachträgliche Abreden 


eine nicht unweſentliche Veränderung, ſo muß dieſe 
Abrede ebenfalls in ſchriftlicher Form getroffen 
werden, wenn nicht der geſamte Vertrag — alſo 
auch der bereits beurkundete — als mündlich ge⸗ 
ſchloſſen gelten ſoll. Für die Praxis ergibt ſich 
bei der beſtehenden Rechtſprechung die Not⸗ 
wendigkeit 


ſtrengſter Beachtung der Formvorſchrift. 


Bei dieſer iſt zu beachten, daß nicht jede 
Schriftlichkeit genügt, z. B. nicht etwa die 
Abrede in Briefform, wo die Schriftform geſetz⸗ 
lich vorgeſchrieben iſt. Es muß daher, wo nicht 
etwa eine gerichtliche oder notarielle Beurkun⸗ 
Zung erfolgt, die Vertragsurkunde vom 
ieter und Vermieter unterzeichnet werden. Bei 
leichlautenden Urkunden genügt es, wenn jede 
artei die für die andere Partei beſtimmte 
Urkunde unterzeichnet. Gemäß 571 BGB. 
tritt bei Veräußerung des Grund- 
ſtücks der Erwerber für die Dauer feines Eigen ⸗ 
tums in die Rechte und Pflichten aus dem Miet- 
vertrage ein. Für und gegen ihn gilt der mit dem 
Veräußerer geſchloſſene Mietvertrag im vollen 
Umfange. Ihn verpflichten alſo auch die Neben⸗ 
abreden, die der Veräußerer gegen fih gelten 
laſſen mußte, ſofern ſie Beſtandteil des 
Mietvertrages ſind. Auch die mündlichen Neben⸗ 
abreden bei einem . Vertrage haben 
ihm gegenüber Wirkung. etreffen ſie weſent⸗ 
liche Punkte, ſo Miet ſelbſwerſtändlich auch 
gegenüber der Mietvertrag als mündlich g 
ſchloſſen, ſo daß auch ihm demnach das Qündi- 
gungsrecht aus § 566 BGB. zuſteht. 


Auf eine Kenntnis der Nebenabreden beim 
Erwerb des Grundſtücks kommt es nicht an. 


ihm 


Grundſtücken — beſtehen für Mietverträge geje- 
chriften. Vereinbaren w 
Parteien — auch nur er — die Schrift⸗ 
n Mietvertrages, jo kommt diefer im 
weifel erit mit der Beurkundung zi 
ſtande. Der häufig in Mietverträgen enthaltene 
Satz daß Abänderungen und Zuſätze zur Rechts⸗ 
wirkſamkeit der Beurkundung bedürfen, ift von 
ſehr 8 r Bedeutung. Jedenfalls ſchließt 
er die Mö lichkeit der Rechtswirkſamkeit münd⸗ 
licher rungen und Zuſätze nicht aus und 
ift beſtens geeignet, Irrtümer und imnötige 
Rechtsſtreitigkeiten zu verurſachen. 
Nebenabreden in Mietverträgen kommt, wie 
25 gezeigt hat, weiteſtgehende Bedeut- 
amkeit zu. Soweit fie erheblich find, kann, 
wenn ihr Vorbandenſein beſtritten wird, das An- 
erbieten des Nachweiſes nicht zurückgewieſen wer ⸗ 
en. Beim Vorliegen eines ſchriftlichen loder 
notariellen) Vertrages, bei dem die „Vermutung 
der Vollſtändigkeit und Richtigkeit“ gilt, hat der⸗ 


jenige den Nachweis zu führen, der fih auf Die Rote 
u 


e We ee 
Í hriftlichen Vertrages getroffenen Neben- 
abrede kommt „die Vermutung der Voll- 


ſtändigkeit und Richtigkeit“ der Urkunde nicht] raſchender 


in Frage. 
Rechtsanwalt Dr. Kowalski, Beuthen. 


Induſtrie aufgefaßt. Vielmehr gibt man vor, der 
feſten Ueberzeugung zu ſein, daß mit den guten 
amerikaniſchen — und ebenſo deutſchen und eng- 
liſchen Maſchinen — naturgemäß die gleichen 
glänzenden Erfolge erzielt werden können wie in 
daft amerikaniſchen, dentſchen oder engliſchen Xn- 
ſtrie. 
annähernd ähnliche Ergebniſſe wie in Ame- 
rika und Europa erzielt werden können, darüber 
könnten uns die ausländiſchen Ingenieure und Fad- 
lente, die die Maſchinengötter in all den nenen 
Rieſenwerken aufgeſtellt oder mit ihnen gear- 
beitet e ausreichende Auskunft geben. Wollen 
die Bol hewiſten bei ihrem neuen Goötterglauben 
wirklich vollkommen die reiche Fülle von tede 
niſchem Wiſſen und von Erfahrung in der 
Betriebsleitung überſehen, die im Urſprungsland 
der eingeführten Maſchinen angewandt werden? 
Glauben ſie auch nur annähernd, die Summe von 
achdenken, Verſtändnis und Sympathie auf⸗ 
bringen zu können, die dort von den neuzeitlichen 
Betriebsleitungen in der Vorſorge dafür ver⸗ 
wandt wird, daß hinter jeder Maſchine ein per⸗ 
ſönlich intereſſierter, befähigter und ausreichend 
a Menſch ſteht? Von innerlich mit 
em Werk verbundenen Arbeitern kann man in 
Rußland nicht ſprechen. Dazu kommt, daß wohl 
in keinem Lande des ziviliſierten Erdballs der 
Durchſchnittsmenſch ſo wenig auf Maſchinen ein⸗ 
ent ift wie in Rußland. Was können die 
ſten und teuerſten Maſchinen, die in ihrem Ur- 
3 ohne 1 „„ 7 
en garantieren, ſchaffen, wenn der ruſſiſ 
. allen een ſchwört, daß 
die Maſchine nichts tauge, während er nur ver⸗ 
ce irgend eine Schraube richtig einzu⸗ 
ehen oder anzuziehen. Wer foll aber die Meis 
ſter, ganz zu ſchweigen von den Arbeitern, unter- 
richten und belehren? Etwa der rote Direktor, 
der unter dem Geſichtspunkt der politiſchen 
Verläßlichkeit ſeinen Poſten erhielt, im 
übrigen aber nur über die Bildung, bezw. Unbil⸗ 
dung des ruſſiſchen Arbeiters verfügt? Die In⸗ 
genieure und Techniker? Gewiß, es gibt unter 


b in der nei ern auch nur] Di 


| Handelsnachrichten. 


Abbau der Zinssätze 


Berlin, 26. November. Die für heute vom 
Reichskabinett angesetzten Besprechungen mit 
den Vertretern der Spitzenverbände des Bank- 
gewerbes und der Sparkassen über die 
Frage einer generellen Senkung der Zine- 
sätze sind nach eingehenden Vorbesprechun- 
gen zwischen den amtlichen und den interessier- 
ten Kreisen abgesagt worden. Es handelt 
sich dabei nicht um eine Vertagung, sondern 
wohl um den restlosen Verzicht auf derartige 
Besprechungen, da die maßgebenden Bank- und 
Sparkassenkreise einen Abbau der Zinssätze so- 
wie der Zinsenmarge und der Provisionen von 
sich aus durchzuführen bereit sind. Wie diese 
Ermäßigung sich im einzelnen gestalten wird, 
steht noch nicht fest, auch nicht, ob die Kre- 
ditprovision von einem Sechstel auf ein 
Achtel per Monat gekürzt werden wird. 


Verlängerung des Zuckerausnahmetarifs 81 


Wie die „Vossische Zeitung“ meldet, ist der 
im Rahmen des Reichsbahn-Gütertarifs be- 
stehende Oderumschlag tarif für 
Zucker, dessen Gültigkeit bis 30. Dezember 
d. J. Hef, um ein weiteres Jahr verlängert 
worden, Der Ausnahmetarif dient der Aufgabe, 
einen Teil des Zuckers, der in mährischen 
Fabriken hergestellt wird, von den Wettbewerbs. 
wegen abzuziehen und für die Beförderung über 
den gemischten Eisenbahn-OderWeg zu 
gewinnen. Er gilt nur für Sendungen, die ent- 
weder in Coselhafen und Oppeln -Hafen 
oder Breslau-Stadthafen, Steinau-Oder- 
hafen und Maltseh- Hafen von der Reichs- 
bahn auf die Oder umgeschlagen werden, und 
zwar für die meisten Rübenzuckerarten. Die 
Sendungen werden von den Umschlagplätzen 
zum Teil auf der Oder nach Stettin, zum 
Teil über die märkischen Wasserwege nach 
Hamburg gebracht, um von diesen Häfen 


nach den endgültigen Bestimmungsorten ver- 
krachtet zu werden. 
Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 


Baumwolle. Loko 11,91. Tendenz: leicht abge- 
schwächt. Dezember 11.28 B., 11.22 G. Januar 
1981: 11,45 B., 11,44 G., März 11,67 B., 11,66 G. 
Mai 11,90 B., 11,89 G. Juli 12,14 B., 12,12 G. 
Oktober 12,33 B., 12,2 G. 


Erfolg, Tube 1 Mk., wirkſam unterſtützt durch 
Leodor⸗Edelſeife, Stück 50 Pf. In allen Chlorodont⸗ 
Verkaufsſtellen zu haben. ; 


ihmen manche wirklich tüchtine und fähige Leute, 
doch liegt gerade für ſolche die Ausbildung und 


Erfahrung gewöhnlich noch vor der Kriegszeit, 
fo daß die neuzeitlichen er eg 
ihnen größtenteils fremd blieben. Die Ans- 


bildung des Nachwuchſes aber iſt 9 
ie Arbeiter ſchaft jelbit, in der die gelern⸗ 
ten Arbeiter fajt völlig fehlen und die in ſtän⸗ 
digem Wechſel ſich zu etwa der Hälfte aus 
bäuerlichen Elementen zuſammenſetzt, iſt, halb⸗ 
verhungert, verbittert und diſziplinlos, zu der 
exakten Bedienung der komplizierten Maſchi⸗ 
nen unfähig. Havarie. Bruch und Stillegung 
der Maſchinen ſind alltägliche Erſcheinungen. 


Und doch ſollen dieſe Maſchinengötter Wun- 
derleiſtungen vollbringen, Wunderleiſtungen, 
die vom Bolſchewismus in großen, ſchönen Zah- 
len wie ein heiliges Verſprechen an das hungernde 
Volk auf geduldiges Papier geſchrieben wurden. 
Wie heißt es doch z. B. von der Eiſenindu⸗ 
ſtr ie, für die in dieſem Jahr mit den in ſyſte 
matiſchen Hungerkuren und mit „freiwilligen“ 

wangsanleihen geſammelten Mitteln die neuen 
Rieſenwerke in Kertſch, am Dujepr⸗Kraft⸗ 
werk, am Magnetberg im Ural errichtet 
werden? Die Robeienerpengung, die in dieſem 
Jahr den noch ee beſcheidenen Voranſchlag nicht 
erreichen konnte (ca. 5 Mill. To.), ſoll im näch⸗ 
ſten Jahr 7 Mill. To., im Jahre 1932/33 3 
ſchon — 17 Mill. To. () betragen, womit die 
Union nicht nur die Produktion Englands 
(7,7 Mill. To.) und Frankreichs (105 Mill. 
To.] überflügelt hätte, ſondern auch über die 
deutſche (134 Mill. To.) hinausgehen würde. 
Zahlen des Wahn ſinns? Gerade auf dieſen Roh- 
eiſenvoranſchlägen aber bauen ſich letzten Endes 
alle die Verſprechungen auf, die die bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Führer dem Volke für die Hebung der 
Lebenshaltung — auf dem Wege über die Pros 
duktionsſteigerung der übrigen Induſtriezweige 
und die ausreichende Belieferung der Londwirt⸗ 
ſchaft mit Maſchinen — gemacht haben. 


Hans vom Bach. 
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Die Verteilung des Aktienkapituls der BIZ, 


Es wird immer noch darüber geklagt, daß 
über die Tätigkeit dr Bank für inter- 
nationale Zahlungen und ihren Auf- 
gabenkreis so wenig bekannt sei und sich man- 
gels offizieller amtlicher Mitteilungen aus den 
Berichten aus zweiter Hand kaum ein klares 
Bild ergebe. In diesem Zusammenhang sind da- 
her die Ausführungen des Präsidenten der BIZ., 
MeGarrah, die dieser letzthin über die bisher 
mit dem Institut gemachten Erfahrungen und 
die bisher verfolgte Politik machte, von beson- 
derem Interesse. Ueber die 


Verteilung des Aktienkapitals 


teilt McGarrah mit, daß 112000 Aktien an die 
Nationalbanken von England, Frankreich, 
Deutschland, Italien und Belgien, weiterhin an 
eine für Japan auftretende Bankengruppe, an 
die Firma J. P. Morgan & Co., die First Natio- 
nal Bank of New York und die First National- 
bank of Chikago verteilt wurden. In der ersten 
Versammlung haben die Direktoren der BIZ. 
ferner die Zentralbanken von Schweden, Hol- 
land und der Schweiz zur Beteiligung am Ak- 
tienkapital veranlaßt, die sich auf 4000 Aktien 
erstreckte. Weitere 4000 Aktien verteilten sich 
später unter die Zentralbanken. von Oesterreich, 
Bulgarien, der Tschechoslowakei, Danzig, Däne- 
mark, Finnland, Griechenland, Ungarn, Polen 
und Rumänien. Schließlich hat auch die est- 
ländische Zentralnotenbank 100 Anteile über- 
nommen. Damit sind also 164100 Aktien von 


Berliner Börse 


Bemerkenswert schwach — Teilweise 


im allgemeinen gehalten — Nachbörse erholt 


Berlin, 26. November. Die Börse verkehrte 
heute in schwacher Haltung. Schon vormittags 
und an der Vorbörse erwartete man Rück- 
gänge. Die Regulierung der ziemlich be- 
trächtlichen Differenzen zum Zahltag führte bei 
der Kundschaft und der Spekulation vielfach zu 
mehr oder minder freiwilligen Abgaben. 
Selbst wenn man völlig davon absieht, daß die 
heutigen Eröffnungskurse wesentlich den Re- 
port per Ultimo Dezember enthalten müßten, ge- 
hörten Abschläge bis zu 3 Prozent 
keineswegs zu den Seltenheiten; Reichsbank 
anteile, Kaliwerte, Deutsche Linoleum waren bis 
zu 5 Prozent unter gestrigem Schluß, Ilse lagen 
(nach anfänglicher Minus-Minus-Notiz) sogar 
7 Prozent niedriger, Die übrigen Montane 


waren allerdings im Hinblick auf Gerüchte von] 


einem bevorstehenden englischen Bergarbeiter- 
streik etwas besser gehalten. Durch Wider- 
standsfähigkeit fielen auch einige Nebenwerte, 
wie Körting, Siegen, Solingen und Chemische 
Heyden auf. Svenska und Klöcknerwerke waren 
gleichfalls etwas gebessert. 

In: Verlaufe traten neue Verluste von 1 bis 
3 Prozent ein. In Spezialwerten lag 
stärkeres Angebot vor, -besonders Kaliwerte 
zeigten Einbußen bis zu 6 Prozent. Anleihen 
weiter abbröckelnd, Ausländer geschäftslos, 
Rumänen leicht gebessert. Pfandbriefe 
und Reichsschuldbuchforderungen fester. De- 
visen leicht anziehend, Madrid etwas erholt. 
Tagesgeld 3% bis 5% Prozent, Monatsgeld 6 bis 
7% Prozent, und Warenwechsel mit 5% bis 5% 
Prozent. Der Kassamarkt zeigte auch 
heute wieder unverändert schwache Haltung. 
Der Privat diskont blieb auch heute trotz 
unverändert starken Angebotes 4% Prozent für 
beide Sichten. Auf Positionslösungen waren 
Hamburg Sid und Hansa im Laufe der Börse 
stärker geworfen. Gegen Schluß konnte man 
aber auch an diesem Markt, wie allgemein, eine 
Inter entionstätigkeit bemerken, die, 
verbunden mit leichten Deckungen der Speku- 
lation, gegen die niedrigsten Tageskufse zu 
kiein»ı Erholungen führte. Trotzdem 
betrugen die Tagesverluste bei Spezialwerten 
wie Hamburg Süd, Hansa, Ilse, Salzdetfurth, 
Thüringer Gas usw. immer noch 4 Prozen; und 
mehr. Nur für Reichsbankanteile be- 
stand zu 2 Prozent höherem Kurs bemerkens- 
wertes Interesse. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist eher 
etwas erholt. 


Breslauer Börse 
Gehalten 


Breslau, 26. November. Die Tendenz für 
Weizen war heute etwas freundlicher, dagegen 
konnte sich Roggen nicht erholen. Das Angebot 
war nicht sehr groß, Hafer und Gersten sind 
weiter gefragt, bei gut behaupteten Preisen. 
Futtermittei sind wieder merklich schwächer, 
und es zeigt sich keinerlei Aufnahmeneigung. 
Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Frankfurter Spätbörse 


Widerstandsfähig 


Frankfurt a. M., 26. November. Die Abend- 
börse hatte nur geringes Geschäft, zeigte 
sich aber widerstandsfähiger als die Mittags- 


börse. Am Markte der ausländischen Renten 
waren Mexikaner auf die ungünstigen Aussich- 
ten des Mexikaner-Abkommens angeboten. Es 
eröffneten: Barmer Bankverein 100, Danatbank 
144, Hapag 66, AEG. 106%. Farbenindustrie 129. 
Die Abendbörse blieb im Verlaufe recht ruhig. 
Kursveränderungen von Bedeutung kamen nicht 
vor. Verkaufsaufträge waren kaum zu erledi- 
gen. Dagegen schritten die Banken zu kleinen 


Geschäft in Liquidations-Landschaftl. Pfandbrie- 
fen, der Kurs zog um 0,5 auf 80 an. die Anteil- 
scheine 11,10 nominell. Liquidations-Boden- 
pfandbriefe 85, die Anteilscheine 12%, 8prozen- 
tige Landschaftliche Goldpfandbriefe wie 
gestern 944. Der Altbesitz notierte 52%. Im 
freien Verkehr waren Hilfskassenobligationen 
leicht erhöht, etwa 1.20. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: abgeschwächt, sonst stetig 


dem gesamten Kapital von 200 000 Aktien unter- 
gebracht. Die Angebote der Zentralbanken von 
Portugal und Südslawien zur Uebernahme von 
Anteilen wurden mit der Begründung abge- 
lehnt, daß erst die Währungsstabilisierung 
dieser beiden Länder abgewartet werden müsse. 

Die Uebertragung der Repara- 
tions zahlungen ist nach MeGarrah eine 


Aufgabe von untergeordneter Bedeutung gewor- 26. 11. | 25. 11. 
den. Die aus den Reparationszahlungen fließen- Weizen (schlesischer) EEG 

den Mittel vergegenwärtigen nicht mehr als Hektolitergewicht v. Zn kg 2490 an 

20 Prozent der Aktiven der Bank. Das bedeutet % 228 Do 24.40 

also, daß die Bank die ihr zugedachten weiter Roggen (schlesischer) 

reichenden Funktionen zur Regelung und ektolitergewicht v. 70,5 kg | 16,00 | 16,20 

Stabilisierung der internationa- ` ’ x . 1550 | 1570 

len Geldbewegungen bereits zu ver- Hafer, mittlerer Art und Güte” 15.20 | 15,20 

wirklichen beginnt. Die Ziele der k rs eg 2850 aa 

sind in folgende vier Punkte zusammengefaßt: » ute 1750 | 1750 

1. Sicherung großer. Linuldität im Hinblick daz-| Weines a Art fn aa 

auf, daß ein großer Teil der verfügbaren Mittel Industriegerste l 

aus ausländischen Devisenreserven der Zentral- Mehl Tendenz: ruhig 

banken besteht, 2. die Uebertragung von Kapi- 26. 11. | 25. 11. 
talien nach notleidenden Märkten, d. h. um Weizenmehl (Type 70%) 30.50 | 3650 
einen zeitweisen starken Abfluß, wie seinerzeit Roggenmebl*) (Type 70%) 26,25 | 26,25 
in Deutschland, zu kompensieren oder große Auzugmen 42,50 | 42,50 


Differenzen in den Rentenkursen auszugleichen, 
3. die Geldabgabe zur Stützung von Währungen, 
die durch Saisoneinflüsse zeitweilig geschwächt 
sind, und 4. Unterstützung bei der Organisation 
von Diskontomärkten in solchen Ländern, wo 
Bedarf daran besteht. Das sind nach MeGarrah 
die wahren Aufgaben der BIZ., nicht aber die 
Erzielung großer Gewinne. 


*) 65%iges 1 RM teurer, 60%,iges 2 RM teurer 


* 
Breslauer Viehmarkt 
Breslau, den 26. November 1930 
Amtlicher Bericht des Breslauer Schlachtviehmarktes 
Der Auftrieb betrug: 1149 Rinder. 1225 Kälber, 250 Schafe 
3215 Schweine. 
Es wurden gezahlt für 50 kg Lebendgewicht in Goldmark: 


A. Ochsen 44 Stuck 
a) vollfl. ausgem. höchst. Schlachtwert. z iüngere 52 
1 1 


Itere 43—45 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere 41-45 
2. ältere 41—43 
3 fleischige ; . . . 5 N 24--28 
.gering genährte 2 A d $ 8 — 
erhebliche Abschläge — Montunwerte | a jungere, vonneisehise böcheten Senlachtwert 52-59 
44-46 


5 sonstige vollfleischige oder ausgemästete 
c) fleischige q £ > A . 
d) gering genährte - x F — 


Aufnahmen. Der Schluß war kaum verändert. üb e 0 Shek 


Für die Linoleum-Aktie wurde der Kurs mit] a) jüngere vollfleischigen Schlachtwerles. . 4-41 
98 G. notiert, ohne Umsatz. Darmstädter zogen | b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete . 33-35 
im Verlaufe um ein Prozent an. Schlußkurse:| © fleischige ii Eee 

gering genährte „ RER 


Neubesitzanleihe 5%, Altbesitzanleihe 52, Berli- 


ner Handelsanteile 125, Commerzbank 108%, mh 


Darmstädter Bank 145, Deutsche Bank 10674, © youfeischige ausgem. höchst. Schlachtwertes 49-51 
Dresdner Bank 107, Reichsbank 211, Aku 5932, o dns . 
Licht und Kraft 115%, Farbenindustrie 128%, E. Fresser 12 Stück 

Goldschmidt 40%, Aschersleben 139, Salzdet-| Masi genährtes Jungvieh . : . . 20 


furth 22%, Westeregeln 140, Mannesmann 63%, 


Kälb 
Metallgesellschaft 8, Rheinstahl 87%, Schuckert w; 


a) Doppelender bester Mast 


106, Siemens 156%, Süddeutsche Zucker 134%; b) bata Mast nnd Saugkälber RER 3; 
Waldhof 100, Stahlverein 63, 05er und 08er Tür-] )) 5 — „ e r SE 3 2 


ken 3,55, fünfprozentige Silbermexikaner 8. 


Berliner Produktenmarkt 


Geringe Umsatztätigkeit 


Schafe 


a) Mastlämmer und jüngere Masthammel . . — 
1. Weidemast . > r n x — 
2. Stallmast 60—65 


b) miltlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
— genährte Schafe 5 . ' . 

2 eischige Schafe 

d) gering genährte 


Sonate: SUSE e z 
Schweine 


Berlin, 26. November. Die Produktenbörse| ig Fettschweine über 300 d Lebendgewicht . 60-6; 
eröffnete in stetiger Haltung. An den Grund-] ) yon Schweine ca. 210-300 Pfd. Lbdgew: 8 
lagen des Marktes hat sich gegen gestern kaum] ch volfi. Schweine, 160—200 > 7 56-58 
etwas geändert. Besondere Anregungen lagen e) fleischige Schweine v. ca. 120—160 Pfd. Lbdgew. — 


f) fleischige Schweine unter 120 Pfd. Li 4 
g) Sauen und Eber = s Piat N 
Geschäftsgang: Schafe gut, sonst schlecht, 
Voraussichtlicher Ueberstand: 20 R — 
15-20 Schweine. 1 e 
Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für 
Fracht, Markt und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsschwund ein, müssen sich also wesent- 
lich über die Stallpreise erheben. 


Metalle 
Berlin, 26. November, Hlektrolytkupfer wire- 


nicht vor, sodaß sich die Umsatztätigkeit in 
mäßigen Grenzen hielt. Bei Roggen be- 
schränkte sich das Interesse weiterhin auf gute 
Qualitäten mit höheren Naturgewichten. Wei- 
zen setzte gut behauptet, Roggen ruhiger ein. 
Für Weizen- unä Roggenmehle, waren die 
Mühlenofferten unverändert, Abschfüsse erfolgen 
nach wie vor nur für den laufenden Bedarf, Das 
Haferangeboi tritt stärker in Erschei- 
nung. 


Berliner Produktenbörse bars, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 
ee d ETE ig 1 u m Kupfer 91 B. 92 G 
FE 85 rlin, 26. November. Kupfer k í 
Mürkischer Zorr —— u Blei 32 B., 30 G. Zink 29 B., 27% G. 
„ 1 London, 26. November. Kupfer: Tendenz 
3 Mai 284—284½ e e See stetig. Standard per Kasse 472476, 3 Mo- 
Tendenz: stetig eg J brutto einschl. Sack] nate 47%—17%, Settl. Preis 47%, Elektrolyt 
ý in M. frei Berlin 51—53, best selected 48%-—49%, Elektrowire- 
Märkischer 147100 Raps — bars 53. Zinn: Tendenz ruhig. Standard per 
bez. 168-169 Tendenz: 4 Kasse 114%—114%, per 3 Monate 115%—115%, 
s. A 1913—1817 | far 1000 kg be . abStationen | Settl. Preis 114%, Banka 119%, Straits 118%, 
8 8 = | Blei: Tendenz ruhig. Ausländ. prompt 161, entf. 
e für 1000 kg in M. Sichten 15*Jıs, Settl. Preis 16. Zink: Tendenz 
Gerste $ Vikioriaerbeen en Ta: 5 a 129 ak 14®/ıs, entf. Sichten 
raugerste 192—214 peiseer! ‚00- 16, Settl. Preis 14% ecksilber 22%, Wolf- 
Futtergerste und i en na zone] ramerz c. i. f. 16, Weißblech I. C. Cokes 20X14 
Tendenz: stetig Ackerbohnen 17.00-18.00 f. o. b. Swansea 16. Silber 16%, Lieferung 16%. 
—— Blaue Lupinen Ve , 
. Gelbe Lupinen - . Magdeburger Zuckernotierungen 
» Mär 168 „neue — Magdeburg, 26. November. Tendenz: ruhig. 
Web ea Rapekuchen 850—950} November 6,00 B., 6,10 G. Dezember 6.25 B., 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitzel 4 1 75 pi 3 8 ** März eha Br 
Mais promp 40 — i x ai 6, 0 4 ugust 7 5 
— = N an O5 Oktober 728 B., 7 6. 
für 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 29-371, märkische Stationen für denab 22 
Tendenz: ruhi: Berliner Markt per 50 kg 
F Warschauer Börse 
. frei B 8 2 
benni | Berlin, 2 Odenwälder blano = vom 25. November 1930 (in Złoty) 
Roggenmehl do. ieren — Bank Polski 158,50— 159,00 
Lieferung 2312—2634 | Fabrikkartoffeln — Sole potasow. 88,00 
Tendenz: ruhig pro Stürkeprozent Lilpop 24,00 
tà 
Modrzejow 10,50—11,00 
Breslauer Produktenmarkt Starachowice 145 
Keine Erholung Devisen 


Breslau, 26. November. Die Tendenz blieb 
ausgesprochen schwach, bei geringen Umsätzen 
und kleinem Geschäft. Niedriger notierten 
Gorkauer Brauerei mit 91, Schles. Immobilien 
gingen prozentweise weiter zurück auf 93, Kom-] tionsanleihe, 4proz., 103,50, Pos. Konversions- 
munale Sagan lagen um 2 Prozent schwächer, anleihe, 5proz., 50,00, Bauanleihe, 3proz., 50,00. 
mit 62. Am Anleihvmarkt war einiges! Tendenz in Aktien und Devisen schwächer, 


Dollar 8,90%, Dollar privat 8,90%, New York 
8911, London 43,31, Paris 35,04. Wien 125,54, 
Prag 26,44, Belgien 121,34, Schweiz 172,70, 
Stockholm 239,42, Berlin 212,62. Pos. Investi- 


öl starke Abschläge 


in N.-E.-Metallen und ihre Gründe. 


| Die Verlustliste 
der deutschen Börsen im November 


Die im November eingetretenen scharfen 
Kursrückgänge finden in den nunmehr 
festgesetzten Liquidationskursen ihren 
deutlichen Ausdruck. Waren es in den Monaten 
September/Oktober innerpolitische Gründe, die 
zu dem Verfall der Aktienkurse beitrugen. so 
gingen die Kurse im November in der Haupt- 
sache auf amerikanische und Pariser 
Abgaben zurück. Die immer noch nicht 
völlig beseitigte Vertrauenskrise in Pa- 
ris und ein starkes Entlastungsbedürf- 
nis der amerikanischen Investment-Trusts 
brachten viel Aktienmaterial an den Markt, dem 
. — Fe 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
Reichsbankdiskont 5 Prozent. 


ET T — — 
nur eine geringe Kauflust gegenüberstand. Die 
Großbanken hielten sich mit Rücksicht auf die 
notwendige Liquidität bei Interventionen zurück, 
und das Publikum ließ sich durch nichts aus 
seiner Zurückhaltung hervorlocken. Den größ- 
ten Kursverlust haben Ilse-Bergbau aufzuweisen, 
die im letzten Monat nicht weniger als 52 Pro- 
zent verloren. Allerdings handelt es sich bei 
dem Rückgang dieses Papiers um einen Abbau 
des bisherigen Kampfkurses. An 
zweiter Stelle in der Verlustliste stehen Kali- 
werte. Aschersleben und Westeregeln büßten 
je 43 Prozent, Salzdetfurth 33 Prozent ein. 
Nachdem Salzdetfurth eben erst erklärt 
hat, an der Vorjahrsdividende (15 Prozent) fest- 
halten zu wollen, kann man die Kurseinbußen 
kaum anders als mit größeren französischen 
Verkäufen (Gruppe Bailly) erklären. Weitere 
haben Deutsche Linoleum 
(—27 Prozent), Rheinische Braunkohle (— 26 
Prozent, AEG. (—18 Prozent), Siemens & 
Halske und Schuckert (je —17 Prozent), Conti 
Gummi (—16 Prozent) und Schubert & Salzer 
(—15 Prozent) aufzuweisen. Prozentual waren 
die Einbußen am- stärksten bei Holzmann, die 
18 Prozent verloren und auf 68 Prozent nach- 
gaben. Behauptet blieben Daimler, Bemberg, 
Aku und Mansfeld-Bergbau. Die einzigen Werte, 
die Befestigungen durchsetzen konnten, waren 
Goldschmidt + 1 Prozent) und Otavi (+2 M.). 
(Wd.) 


5 TTT 
Devisenmarkt 


26. 11 25. 11 


Fur drahtlose bel. — 0 
Geld | Briet 


Auszahlung aut 


| Geld | Briet 


BuenosAires 1P. Pes. 1,439 3 1.444 
Canada 1 Canad. Doll. 4486 124 | 5 4.204 
Japan 1 Yen 2.078 2.082 2078 2,082 
Kaito 1ägypt St. 20,87 20,91 20,87 20,91 
Konstant. 1 1914. ak ex Es 6e > 
London 1Pfd.St. 20,351 | 20,391 20,842 „882 
New York 1 Doll. 4,1910 4,1990 44556 4.1975 
Rio de janeiro 1 Milt. 0,400 0,402 0,398 0,400 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,297 3,30 3.297 3,303 
Amstd.-Rottd. 100G1. | 168.63 168,97 168,56 168,90 
Athen 100 Drehm. 5,432 5,442 5,428 5,438 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58,42 58,54 58,40 58,52 
Bukarest 100 Lei 2,487 2,491 [ 2,488 2,492 
1 5 100 Pengo 73,28 73.42 73,25 73,39 
Danzig 100 Gulden 81,39 81,55 81,37 81,53 
Helsingt. 100 finnl. M. 10,545 10,565 10.542 10,562 
Italien 100 Lire 21,93 21,97. 21,92 21,96 
Jugoslawien 100 Din. 7,408 7,422 7,408 7.422 
Kowno 41,86 41,94 41,84 41,92 
Kopenhagen 100Kr. | 112,10 | 112,32 | 112,04 | 112,26 
Lissabon 100 Escudo 18,80 18,82 18,80 18,84 
Oslo 100 Kr. 112,05 112,27 112,03 112,25 
Paris 100 Fre. 16,456 16,496 16,453 16,493 
Prag 100 Kr. 12,43 12,45 12,425 12,445 
Reykjavik 100isl.Kr. 91,93 92,11 91,93 92,11 
Riga 100 Lais 30,64 80, 30,62 80,78 
Schweiz 100 Fro. 31,125 81,285 81,12 81.28 
»ofıa 100Leva 3.036 3,041 3,03 3,040 
Spanien 100 Peseten 46,75 46,85 46,60 46,70 
stockholm 100Kr. | 112,47 112,69 112,44 112,68 
falinn 100 estn. Kr. | 111,7 111,79 111,67 111,79 
Wien 100 Schill. 58.995 39,115 ,085 


Die ungünstige Lage der er ng u 
Von r. 
von Schönebeck. Verlag E. S. Mittler 
und Sohn, Berlin 1930, 138 S. Preis 8,— Mk. 

Das Buch behandelt die Lage der deutschen 
Metallindustrie und ist bemüht, die 
Gründe für die ungünstige Entwicklung dieses 
Industriezweiges aufzuzeigen und Wege zur 
Abhilfe zu suchen. Ein großer Teil des Ma- 
terials für die Darstellung des Verfassers stammt 
aus einer umfangreichen schriftlichen und münd- 
lichen Einzelbefragung, die von ihm un- 
ter Mitwirkung mehrerer Industrie- und Handels- 
kammern durchgeführt wurde. Durch diese En- 
quete werden die Gründe festgestellt, die sich 
in den Produktions- und Absatzverhältnissen bei 
den verschiedenen Metallwaren ausgewirkt 
haben. Besonders eingehend wird die Aus- 
fuhr von Fertig waren aus Nicht- 
eisenmetallen untersucht. Für rund 9/0 
der deutschen Metallwarenausfuhr liegen die 
Exportindizien für 1929 unzweideutig unter den 
allgemeinen Indexziffern für industrielle Ver- 
brauchswaren. Ferner führt der Verfasser eine 
Analyse der Produktionskosten vor 
und nach dem Kriege durch. Auch die Zoll- 
frage wird eingehend erörtert. In 12 Thesen 
zieht der Verfasser das Ergebnis seiner Unter- 
suchungen und stellt fest, daß eine Kosten- 
senkungsaktion von wirklichem Erfolge für die 
deutsche Metallwarenindustrie nur auf dem Ge- 
u der allgemeinen Unkosten durchzuführen 
ist. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 26. November. Roggen 19—19,50, Wei- 
zen 25,5027, Roggenmehl 32, Weizenmehl 4450 
bis 47,50, Roggenkleie 11,25—12,25, Weizenkleie 
13—14, Grobe Weizenkleie 14,50—15,50, Hafer 
einheitlich 18,75—20,00. Rest der Notierungen 
unverändert. Stimmung lebhafter. 


— —-— — — ti. — 
Verantwortlicher Redakteur Dr Fritz Seifter. Bielska 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 08 


